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143 Millionen Dollar veruntreut .

Aekordbetrüger Insul ! und 16 Direktoren vor Gericht / 3 Monate Prozeßdauer / Die Sensation von Chikago.
U .P . Chikago , 4. Okt . Der Monstreprozeß gegen den 64-

jährigen gescheiterten „ Elektrizitätskönig " Samuel Jnsull
hat am Dienstag begonnen . Bundesrichter Ames WilkersoN
ist Verhanblungsleiter . Im Verlaufe der Verhandlungen , die
wahrscheinlich drei Monate dauern werden , müssen über 200
Zeugen vernommen werden . Außerdem mutz das Gericht durch
Sachverständige die Bilanzen und Geschäftsbücher von insgesamt
4 Gesellschaften des Jnsull - Konzerns prüfen .

Angeklagt ist Samuel Jnsull und mit ihm seine 16 Direk -
toren . Die Anklageschrift spricht von einem Betrug durch die
Post , da Jnsull durch die Post Prospekte an das Publikum ver -
sandt und zur Zeichnung von 143 Millionen Dollars Aktien
veranlaßt hat , obwohl keine einzige der Aktien auch nur einen
Cent wert war . Wie erinnerlich kontrollierte der Jnsullkonzern
Gas - und Wasserwerke und vor allem die gesamte Elektrizitäts -
erzengnng des westlichen Amerika . Die sämtlichen Anlagen
machten einen Wert von mehr als 1 Milliarde Dollar aus . Als
die meisten Anlagen noch im Ausbau standen , setzte die Krise ein .

Trotzdem Jnsull und seinen Mitangeklagten klar war , daß
der Zusammenbruch unvermeidlich war , wurden Aktien über
Aktien unter der Vorspiegelung falscher Tatsachen ausgegeben ,
um dadurch immer wieder neue Mittel hereinzubekommen . Die
Anklageschrift umfaßt insgesamt 17 verschiedene Punkte . Es ist
auszurechnen , daß eine Gesamtstrafe von 125 Jahren Gefängnis
und ISO 000 Dollars zusammenkämen , wenn für jeden einzelnen
Fall die gesetzliche Höchststrafe ausgesprochen werden würde . Die

Anklagebehörde steht übrigens auf dem Standpunkt , daß der
ganz Konzern von Anfang an auf Betrug auf -
gebaut gewesen sei . Die größten finanziellen Seifenblasen
seien geplatzt .

Im Zuhörerraum drängt sich die Menge und die beste
Gesellschaft von Chicago gibt sich hier ein Stelldichein . Man sieht
Mary Mac C o r m i c, die weltbekannte Opernsängerin , die ja
zu dem Kreis der besonderen Freundinnen Samuels Jnsulls
gehörte und deretwillen Jnsull manche Million in die Chikagoer
Oper gesteckt hat . Sie hat ein Vermögen an Jnsull verloren . Im
übrigen bleibt sie in ihrem Fach und nennt den ganzen Prozeß
eine komische Oper .

Sämtliche 17 Angeklagte sind ehemalige Mil -
l i o n ä r e . Zu ihnen zählt auch der Bruder Samuel Jnsulls ,
Martin Jnsulls , der aus Kanada ausgeliefert wurde .

Die Höchststrafe , die der Hauptangeklagte Jnsull erhalten
kann , beträgt 125 Jahre Gefängnis und 280 000 Dollar Geld¬
strafe . Unter den Mitangeklagten befindet sich unter anderen
sein Sohn und Direktor des Field - Museums für Gefchichsfor -
fchung , Stanley , Field . Der Prozeß wird von der amerikani -
fchen Gesellschaft mit größter Spannung erwartet .

Kurz vor Prozeßbeginn hat Jnsull noch einmal erklärt , daß
er völlig mittellos sei . Sein gesamtes riesiges Vermögen so-
wie auch die Juwelen seiner Frau haber er im Jahre 1932 in
seine Unternehmungen hineingegeben , um den drohenden Zu -
sammenbruch seines Trusts aufzuhalten .

„Douglas D .C. 2" in Tempelhos
Amerikanisches Schnellverkehrsflugzeug mit 338 Km. Stundengeschwindigkeit.

m . Berlin , 4 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Badischen
Der Flughafen in Berlin -Tempelhof erhielt in den Mittaasstunden
des Mittwoch einen hochinteressanten Besuch . Aus Amsterdam kam
das neue große amerikanische Schnellverkehrsflug -
zeug „Douglas D . C . 2"

zu einem kurzen Besuch in die Reichs -
Hauptstadt . Die Maschine zählt zu den modernsten und schnellsten
Flugmaschinen der Welt , und wie schon bekannt wurde , ist sie von
der Holländischen Luftverkehrsgesellschaft KLM . als einziges Ver -
kehrsflugzeug für das große Luftrennen London — Mel -
bourn e am 20. Oktober gemeldet . Kapitän Parmentier führt
das Kommando .

Die Maschine erregte das allergrößte Aufsehen und ist wohl
geeignet , die amerikanische Flugzeugindustrie würdig zu repräsen -
tieren . Schon bei dem Start entwickelt sie am Boden eine Ge¬
schwindigkeit von 22g Stundenkilometern . Die erreichbare Höchst-
geschwindigkeit , die in einer Höhe von etwa 2000 Metern geflogen
werden kann , beläuft sich auf 338 Stundenkilometer , also
eine ganz beträchtliche Leistung . Das Flugzeug ist mit zwei lust -
gekühlten Wright - Cyclone - Motoren von je 700 PS . und einem Un¬
tersetzungsgetriebe von 16 :2 ausgerüstet . Wie bei unserer deutschen
Heinckel - Schnellverkehrsmaschine ist das Fahrgestell einziehbar , das
Ein - und Ausfahren der Räder geht mit Oeldruck vor sich . Die
Räder ragen aber auch bei eingezogenem Zustand etwa 20 Zenti -
meter unter den Tragflächen hervor , so daß selbst im ungünstigen

Falle eines Berstens der Einrichtung eine Landung durchaus mög -
nch wäre . Die Maschine ist trotz ihrer riesigen Ausmaße überaus
manövrierfähig . Der Führerraum für 2 Mann der Besatzung ist
in der stumpfen Rumpsnase eingebaut und bietet weithin die beste
Sicht . Selbstverständlich ist die Maschine mit Doppelsteuerung und
allen Einrichtungen für den Blind - und Nebelflug ausgestattet . Un -

. , ,101
Sitze und Sitzlehnen sind in jeder Einsicht verstellbar und ermög -
lichen dem Fluggast alle nur erdenklichen Bequemlichkeiten . Die
„Douglas l) . C . 2 " kehrte nach einem mehrstündigen Aufenthalt nach
Amsterdam zurück. Sie wird nun bei dem Weltluftrennen am 20.
Oktober an den Start gehen und in einigen Wochen soll die Ma -
schine dann in den regelmäßigen Flugverkehr eingestellt werden .

Trotz der immensen Länge von mehr als 18 Metern wirkt die
Maschine im ganzen schnittig und nicht im geringsten plump . Der
Baustoff des Rumpfes ist das heute vielfach verwandte Duralumi -
nium . Die Außenwandungen sind in einfachen Längs - und Quer -
profilspanten verbunden . Das Mittelstück , das die beiden schweren
Motorböcke zu tragen hat , ist mit dem übrigen Rumpf fest ver -
nietet . Dieser Typ der Douglas - Maschinen wird in Lizenz von den
niederländischen Fokker - Maschinen gebaut und vertrieben , und zwar
im Alleinvertrieb für Europa .

USA -Lnslslolle gegen Japan.
Aufsehenerregende Rüstungsforderungen im Luftfahrtausschuß/ Neue Verschärfung in Fern -Ost

CD . Berlin , 4 . Okt. Die Spannungen zwischen Japan auf der
einen und den Vereinigten Staaten von Amerika und Sowjetruß -
land auf der anderen Seite haben in den letzten Monaten die Welt
wiederholt in Aufregung versetzt . Es läßt sich nicht leugnen , daß
hier ein Gefahrenherd vorhanden ist, der sich sehr leicht zu einem
neuen Weltenbrand auswachsen kann . Zurzeit liegen zwar keine
neuen Kriegsgerüchte aus dem Fernen Osten vor , und die Tatsache ,
daß Sowjetrußland offenbar bereit ist, die vielumstrittene Ostchina -
Bahn durch Mandschukuo den Japanern zu überlassen , ist sogar viel -
fach im Sinne einer Befriedung dieses östlichen Wetterwinkels aus -
gelegt worden , immerhin aber kann jeder Tag neue Ueberraschungen
bringen .

Daß die Lage tatsächlich nach wie vor äußerst gespannt ist, zeigt
der aufsehenerregende Vorstoß des amerikanischen Generals William
Mitchell , der im amerikanischen Luftfahrtausschuß den beschleu-
nrgten Bau einer riesigen Angriffsluftflotte gegen
Japan forderte . General Mitchell unterstrich seine Forderung
mit der sehr deutlichen Erklärung , Japan sei der gefährlichste Feind
der Vereinigten Staaten . Amerika müßte daher rni Ernstfalle Japan
an seinem Lebensnerv treffen können , falls er nicht selbst den Kür -
zeren ziehen wolle . Die Bekämpfung Japans , so erklärte Mitchell ,
sei nur möglich durch eine entsprechend ausgerüstete Luftflotte . Der
General forderte den Bau einer Flotte von Angriffsflug -
zeugen , die über einen Aktionsradius von 10 000 bis 13 000 Kilo -
meter verfügen müßten . Weiter wies er auf die Möglichkeiten hin ,
die im Falle eines amerikanisch - japanischen Krieges darin liegen
würden , wenn die Vereinigten Staaten über SV Zeppelinluftschifse
verfügen würden .

Mit dieser kriegerischen Rede werden die Auseinandersetzungen
zwischen Japan und Amerika zweifellos eine neue Verschär -

f u n g erfahren . Bekannt ist, daß Amerika schon seit langem sich
auf die Auseinandersetzung im Stillen Ozean vorbereitet . Im An -
schluß an die großen Flottenmanöver der Vereinigten Staaten im
Sommer dieses Jahres wurde die Nachricht verbreitet , daß der Vau
einer völlig neuen amerikanischen Krigesslotte geplant sei und daß
auch die Luftflotte mit der entsprechenden Zahl von Flur >zeugmutter -
schissen stark vergrößert werden würde . Der Vorstoß Mitchells soll
diese Pläne offenbar schneller vorwärts treiben .

Natürlich ist auch Japan nicht untätig . Die japanische
Kriegsindustrie und die Militärbehörden bemühen sich fieber -
Haft um die Verstärkung der Machtmittel Japans , erwartet
man doch in eingeweihten japanischen Kreisen die große Aus -
einandersetzung spätestens für das Jahr 1S3S. Auffallend ist vor
allem das Interesse , das in letzter Zeit eine Reihe von Groß -
mächten an China nimmt . Es ist kein Geheimnis , daß Ame -
rika die Chinesen mit Bombenflugzeugen und anderem Kriegs -
matreial reichlich versorgt . Japan steht dagegen bekanntlich auf
dem Standpunkt , daß keine andere Macht berechtigt sei , sich der
chinesischen Interessen anzunehmen . Neuerdings haben sowohl
Sowjetrußland als auch Italien ihre Gesandtschaften in China
zu Botschaften erhoben . Eine Tatsache , durch die die Mächte
zweifellos ihr Interesse an der Unabhängigkeit Chinas zum
Ausdruck bringen wollen . Hinzu kommt der Kampf , der über -
all gegen die überhandnehmende japanische Konkurrenz auf den
Weltmärkten geführt wird . Jedenfalls kann man gespannt fein ,
wie die Antwort Japans auf den neuen amerikanischen Vor -
stoß ausfallen wird .

Ein Jahr S . K. F.
(Von unserem Prager om - V e r t r e t 11 .)

Seit Monaten steht im Brennpunkt der tschechoslowakischen
Innenpolitik der Führer der Sudetendeutfchen Hei -
m a t f r o n t tSHF .) , Konrad H e n l e i n . Seine junge Bewe -
gung hält soeben über das erste Jahr ihres Bestandes Rück -
schau , während in den ihr feindlichen Lagern über Mittel und
Wege nachgedacht wird , sie zu vernichten . Der deutsche und
tschechische Marxismus in der Republik läßt nichts unversucht ,
um der Heimatfront die Jubiläumsfreude zu verderben . Er
verfolgt seit Wochen kein anderes Ziel , als in allen Bevölkc -
rungsschichten Haß gegen Henlein zu säen , um den Zulauf ab -
zudämmen , den die SHF . während des vergangenen Jahres für
sich buchen konnte . Die Hetze der sozialdemokratischen Parteien
hat denn auch bewirkt , daß sich Konrad Henlein zur Zeit in
schwerer Bedrängnis befindet . Er sieht sich mit der Auflösung
seiner Bewegung bedroht und steht als führender nationaler
Sudetendeutfcher fast vollkommen isoliert auf dem Trümmer¬
feld der sudetendeutschen Politik . Selbst die ihm aus Bauern -
kreisen zuteilgewordeue Unterstützung scheint sich im Augenblick
nicht mehr allzn vorteilhaft für ihn auswirken zu können , da
sich die überwältigende Mehrheit der Koalitionsparteien , zu
denen die große deutsche Bauernorganisation des Bundes der
Landwirte gehört , bereits gegen die SHF . ausspricht .

Trotzdem ist die Anhängerschaft Henleins immer noch i m
Wachsen begriffen . Der Anlaß des einjährigen Bestandes
der SHF . war von ihrer Führung zu einem neuen Propa -
gandafeldzug wahrgenommen worden . Das Blatt Hen¬
leins , die in Asch erscheinende „Rundschau "

, veröffentlicht rie -
fenhafte Aufrufe zur nationalen Sammlung innerhalb
der Heimatfront , und Henlein selbst kündigte eine lange Reihe
groß angelegter Volksversammlungen an , deren Abhaltung
allerdings in den meisten Fällen von den tschechischen Behör -
den verhindert wurde . Die Henlein freundliche sudetendeutsche
Presse erinnerte an 5ie Entstehung der neuen Bewegung , die
fast auf den Tag genau mit der restlosen Vernichtung der sude¬
tendeutschen nationalsozialistischen Partei zusammenfiel . Am
1 . Oktober 1033 war Henlein , damals noch Organisator und
Führer des völkischen Turnverbandes , zum ersten Mal als
Politiker vor die Oeffentlichkeit getreten . Er richtete an sie
einen Aufruf , dessen Grundzüge durch den Willen zur natio -
nalen Verständigung und dem Gedanken der Schaffung einer
breiten Volksgemeinschaft umrissen waren . Die Zerrissenheit
des Sudetendeutschtums hatte den kaum 34jährigen Turner ver -
anlaßt zu versuchen , die nationalen Kräfte der nahezu 3K Mil¬
lionen starken deutschen Minderheit in der CSR . tschechoslo¬
wakischen Republik ) im Wege einer ständischen Gliederung auf
christlicher Grundlage zu erfassen . Der Erfolg Henleins war
schon nach kurzer Zeit so groß wie die Leidenschaft seiner Geg -
ner . Deutsche Demokraten und Christlichsoziale , tschechische und
deutsche Sozialdemokraten stellten sich ihm entgegen , so daß aus
der SHF . von vornherein eine Kampfbewegung werden mußte .
Ihr Ziel war die Beseitigung der nationalen Zersplitterung im
Sudetendeutschtum und der Aufbau einer neuen Front , die
„über Parteien und Stände hinweg " einen Block darstellen
sollte , dem Staate gegenüber loyal und bereit , mit den Tschechen
in versöhnlichem Geiste über kultur - und nationalpolitische Fra -
gen zu verhandeln .

Der Umstand , daß Henlein seine Bewegung von allem An -
fang an mit einer außergewöhnlichen Straffheit organisiert
hatte und sich dadurch von den übrigen , veralteten Parteisyste -
men wesentlich unterschieb , ließ ihn bald in den Augen der
tschechischen Nationalisten als gefährlich erscheinen . Sie behaup -
teten , er sei ein verkappter Epigone der Nationalsozialisten und
müsse deshalb mit größtem Mißtrauen behandelt werden . Das
ursprünglich nur vorsichtige Abwarten steigerte sich zu offener
Bekämpfung der SHF ., als Henlein , trotz aller Einfchüchte - -
ruugsverfuche seiner Widersacher , die Propaganda für die na -
tionale Sammlung und Gemeinschaftsarbeit aller
Deutschen in der CSR . fortsetzte . Es kam , besonders von
feiten der deutschen Sozialdemokraten , zu Kampfmethoden , die
nichts mehr fair play zu tun hatten . Denunziationen des
Inhaltes , die Heimatfrontler seien bösartige Hakenkreuzler ,
waren bald an der Tagesordnung . Aber auch die tschechoslowa -
kische Regierungspresse wurde nicht müde , Henlein als einen
Staatsfeind zu bezeichnen . Um die Palme im Streit gegen
die SHF . kämpfte in erster Linie die offiziöse , deutsch geschrie -
bene „ Prager Presse " , die an allem und jedem , was durch die
SHF . unternommen wurde , etwas auszusetzen fand . Erst vor
wenigen Tagen sah das Blatt in der Tatsache des nunmehr ein -
jährigen Bestehens der Heimatfront eine Gelegenheit , um in
einer ganzen Artikelserie die „ Gefahren " aufzuzeigen , die von
der Bewegung Konrad Henleins für den tschechoslowakischen
Staat zu erwarten seien . Die „ Prager Presse " sagte z . B ., die
von der SHF . befürworteten Gedichte seien vollkommen aus
eine hemmungslose Agitation zugeschnitten und geeignet , die
Jugend in einen hypnotischen Traumzustand zu versetzen . Die
politische Schule , die aus den Scharliedern der SHF . spreche ,
sei die Schule des deutschen Nationalsozialismus . Als Beispiel
eines staatsgefährlichen Liedes zitierte das Blatt die erste
Strophe des alten deutschen Burschenliedes : „Burschen heraus !
Lasset es schallen von Haus zu Haus ! Wenn es gilt fürs Vater -
land . treu die Klingen dann zur Hand und heraus mit mut 'gem
Sang , wär es auch zum letzten Gang . Burschen heraus !" —
Die „ Pr . Pr ." stößt sich daran , daß das Vaterland in dem Liede
nicht näher bezeichnet ist und zitiert dann noch einige andere
Scharlieder , aus denen sie die Notwendigkeit eines entschiede -
nen Vorgehens gegen die SHF . folgert .

Aehnlich setzte sich das Hauptblatt der tschechischen Sozial -
demokraten „Pravo Lidu " mit der Heimatfront auseinander ,indem es kürzlich u . a . folgendes schrieb :

„Henlein soll die Hoffnung aufgeben , daß sich unsere Wach -
samkeit mit hohlen Loyalitätsphrasen einschläfern läßt . Seine
glatten Worte können keinen urteilsfähigen Menschen täuschen .
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denn Geist und Praxis der Heimatfront sind faschistisch und
unterscheiden sich in gar nichts von den Methoden der ver -
botenen deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei . Hen -
lein ist ein Feind jeder demokratischen Partei und jeder unab -
hängigen Arbeiterbewegung , ist also auch ein Feind einer gro -
ßeu Mehrheit des tschechischeil Volkes und unserer republika -
nischen Staatsverfassung ."

Diese Auslassungen des sozialdemokratische » „Pravo Lidu "
wurden wiederum durch die dentschgeschricbeue Regierungspresse
ergänzt , die fordert , daß die „Benevolenz " gegenüber der SHF .
ein Ende nehmen müsse, iveil sich ergeben habe , daß die Heimat -
front von „nationalsozialistischeil Elementen verseucht" sei , wes -
halb es ietst an Henlein liege , entiveder diese „subversiven Ele¬
mente " fallen zu lassen , oder mit ihnen zu Fall zu kommen .

Die Situation , in der sich die SHF . und mit ihr der Fith --
rer Konrad Henlein nach den Drohungen der Regie -
ruugsblätter demnach angenblicklich befindet , ähnelt zivei-
sellos sehr stark deil politischen Verhältnissen innerhalb der
ESR . im Herbst 1933 , als die damaligen Drohungen gegen die
NSDAP wahrgemacht wurden . Die Frage , was für den Fall
einer Auflösung der SHF . mit den Anhängern Henleins zu
geschehen hätte , kann znr Zeit noch nicht beantwortet werden .
Eines aber dürfte schon heute sicher fein : Einen Heimatsrontler
in sozialdemokratische Organisationen zn bringen , wird der
Prager Regierung kaum gelingen , Ebenso unmöglich dürste es
sein , die Anhänger der SHF . für die Christlichsoziawn zu inter -
essieren oder sie zn Mitgliedern der deutsch - liberalen Demokra -
tenpartei „Arbeits - uud Wirtschaftsgemeinschaft " zn machen , die
keinerlei Fühlung mit den etiva 100 000 jungen Sndetendeut -
schen hat , die heute in der Heimatfront stehen.

Wie die Dinge liegen , muß das Schicksal der SHF ., dessen
Gestaltung heute im Mittelpunkte der Ansmerksamkeit der po-
litisch interessierte » O^fsentlichkeit in der ESR . steht, von der
endgültigen Abrnndnng des Verhältnisses abhängen , das , ein
wenig rätselhast , zwischen dem tschechenfrenndlichen deutschen
Minister in der Prager Regierung , Prof . Spina , nnd Hen -
lein erkennbar ist . Man weiß , daß Spina versucht , seine schüt -
zende Hand über Henlein zu halten , weil ihm dieser versprach ,
keine Agitation für die SHF . nnter der Bauernschaft zu be-
treiben , die Spina allein für sich haben will . Daz » kommt , daß
diese selben Äanern starke Sympathien für die Heimatsront
hegen , was freilich nicht bedeutet , daß sie darum auch die Macht
haben , eine Vernichtung der SHF . durch Tschechen nnd deutsche
Marxisten hintanzuhalten . Die Tatsache , daß die deutschen
Bauern ebenso wie die Sozialdemokraten , mit denen sie welt -

anschaulich nichts gemeinsam haben , der gegenwärtigen Koal, -
tion angehören , erschwert dem Bund der Landwirte sein Ein -
treten für Henlein begreiflicherweise sehr . Die Zwickmühle , in
der sich die deutsche Bauernsartei , was ihre Haltung gegen -
über der SHF . betrifft , infolge der gegenwärtigen Koalihons -
zusammensetz,ng befindet , kommt den hemmungslosen Geg-
nern offenbar zustatten . Denn sie wissen genau , daß Minister

Spina nicht bereit sein wird , gegebenenfalls die Existenz der
Sudetendeutschen Heimatfront zu einer Frage seines Verblei¬
bens in der Regierung zu machen. Daran nämlich , daß der
deutsche Landbundminister der Vernichtung der SHF . die Re -
gierungsbeteiliguug seiner eigenen Partei vorziehen würde ,
kann nach den schlechten Erfahrungen , die das Sndetendeutsch -
tum bisher mit Spina gemacht hat , nicht gezweifelt werden .

Saarparole : 100 Tage.
Nun tropft zu Ende , was unendlich schien .
Wie ein Gewitter , blitzgeladen ,
Das nie zum Ausbruch kam,
So standen fünfzehn Jahre überm Land ,
So standen wir , zum Stillestehn verbannt .
Fast wurden Herz und Hände lahm ,
Es wichen nicht die düstern Wolkenschwaden . . >
Und doch : die Sonne „Deutschland " schien ,
Wir wußten es , hoch über Wolkenfetzen .
Uns durfte Hohn nnd Willküzr nicht verletzen ,
Wir mußten Nacht erdulden , sollte Tag uns blinken .
Und uns zu Gott erheben , soll die Kette sinken !
Nun wachet, kämpfet nur noch hundert Tage !
Du Mann , Dil Frau ! Nun keine Klage !

. Nur glaubet , glaubet felsenfest.
Daß Gott uns uicht im Stiche läßt !

F . H.

Die Ratten verlassen das Schiff.
Die drei Monate bis zum Abstimmuugstermin im Saar -

gebiet bedeuten für diejenigen Elemente , die sich in den Dienst
der französischen Sache gestellt haben und die mit Sack und Pack
in das Saargebiet übersiedelten , nur noch eine recht dürftige
Zeitspanne . Sie überlegen schon sorgenvoll , was sie nach dem
13. Januar anfangen und wohin sie ihre Schritte lenken sollen.

„Ideale und Tatsachen".
„Times" über das Wettrüsten und die Lage Deutschlands.

England und die Memelaklion .8 . London , 4 . Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
„Ideale und Tatsachen " ist die Ueberschrift eines Artikels , in
dem die „Times " heute die rüstungspolitische Lage
untersucht . Den Vorwand dazu gibt ihr das pazifistische Gerede
auf dem Arbeiterkongreß , das die „Times " durch Aufzählung
der Rüstungen vieler Länder abtut . Die „Times " beginnt mit
dem französischen Festungsgürtel , läßt aber die
Luftrüstung Frankreichs anßer Acht . Dann werden die Er -
höhungen der Militärbudgets der Schweiz , Hollands nnd Nek-
giens gestreift , das amerikanische Flottenprogramm nnd die ja -
panischen Rüstungsfolgen .

Das Blatt schreibt dann wörtlich :

„Eines Tages wird die deutsche Regierung die Militär -
bestimmnnge « des Bersailler Vertrages für ungültig erklären .
Das ist unvermeidbar geworden , seit die hochgerüsteten Länder
es nicht fertiggebracht haben , sich aus einen Status derRnstnngs -
Verminderung zu einigen . . . . Es ist eine natürliche Folge des
Gesetzes vo« Ursache und Wirkung in militärischen Dingen , daß
die Gegner Frankreichs ihr Interesse aus die Rüstung konzen-
trieren , nachdem ein undurchdringlicher Festungsgürtel längs
der französischen Grenze entstanden ist" .

Am Schluß schildert die „Times " die Militarisierung
Polens , Italiens und Rußlands und schließt mit sol-
gender Betrachtung : „Das Beste , was man gegenwärtig luu
kann , ist auf der aktiven Seite die Aufrechterhaltung unserer
eigenen Landesverteidigung und auf der passiven Seite die
Fortsetzung einer Politik der Ordnung und Gerechtigkeit sowie
die Bildung von Regionalpakten nach dem Loearnomnster . Ans
diese Werse wird allmählich ein allseitiges Sicherheitssvstein
aufgerichtet werden ."

Die Aufzählung der „Times " hat nur einen Fehler : Sie
verschweigt die Tatsache , daß England selbst eine sehr erheb -
liche Aufrüstung teils bereits fertiggestellt , teils in Vorberei -
tnng hat . Anerkennenswert ist, daß das Blatt Deutschlands
Wehrpolitik für eine unvermeidliche Folge der negativen Hal -
tnng der hochgertisteten Staaten darstellt .

Die Vorbesprechungen der größten Flottenmächte kommen
ivieder in Gang . Die japanische Delegation wird am 15. Ok-
tober in London erwartet . Soeben wird aus Washington ge-
meldet , daß die amerikanische Regierung die Teilnahme an der
Unterhaltung mit den Japanern bereits beschlossen hat . Staats -
sekretär Hull und Norman Davis werden mit ihrer Stabs -
wache bereits in diesen Tagxn mit der „Manhatan " nach London
reisen .

A London, 4 . Okt . Der diplomatische Berichterstatter des
„News Chroniele " schreibt :

Großbritannien , Frankreich und in geringem Grade auch
Italien haben auf deutsches Ersuchen in einem Streit wegen der
Verwaltung des Memelgebiets Stellung genommen . Zuminde -
sten haben sie ihre rechtskundigen Berater a»fg«fordert, , die
rechtliche Seite der Lage zu prüfen mid haben die litauische Re -
gierung ans diese Tatsache hingewiesen - M e m e l i st fast v ö l -
lig von Deutschen bewohnt . Als es Litauen über -
geben wurde , garantierten die Hauptmächte , daß es seine eigene
Regierung und sein eigenes Parlament haben solle. Natürlich
waren beinahe alle von den 2g Parlamentsmitgliedern Deutsche.
Anfangs dieses Jahres hat die litauische Regierung die meisten
von ihnen verhaften lassen, unter dem Vorwand , sie seien
Nationalsozialisten geworben , sie hat die deutschen politischen
Parteien unterdrückt und den Präsidenten von Memel , Dr .
Schreiber entlassen - Auch in vielen anderen Beziehungen soll
Litauen das Memelstatut verletzt haben und im Jnli hat die
deutsche Regierung die Mächte zum Eingreifen aufgefordert .
Großbritannien und Frankreich werden vielleicht energische Vor -
stellnngen bei Litauen erheben , wenn ihre Rechtssachverständigen
finden , daß die deutschen Anschuldigungen wohl begründet sind .

Denn darüber sind sie sich nicht im Zweifel , daß die Abstimmung
mit einem großen Sieg der Saarländer enden wird und baß
die Emigranten uud Separatisten wie überhaupt alles land -
fremde und landesverräterifche Volk an der Saar nichts mehr
zu suchen hat .

Einige der großen Kanonen , die sich Herr Knox verschrie -
ben hat , und die mit den Franzosen auf sehr intimem Fuße
stehen, haben offenbar vergessen , daß sie dazu da sind , in diesen
Wochen ihre ganze Kraft in den Dienst der französischen Sache
zu stellen . Herr Heimburger , der das Referat der inneren Ver -
waltung bei der Saarregierung betreut , und einer der schlimm-
sten Renegaten ist , hat die jüngste Zeit benutzt , um sich in Frank -
reich eine neue Existenz zu schaffen. Die Franzosen haben ihm
großmütig einen StaatSanwaltsposten auf afrikanischem Boden ,
und zwar in Marokko , angeboten . Herr Heimburger hat in
seiner Verzweiflung zugegriffen und wird einige Zeit nach der
Abstimmung aus dem Saargebiet verschwinden . Praktisch ist
er also heute schon französischer Staatsbeamter , dennoch läßt
es die Neutralität des Herrn Knox zu , daß Herr Heimbnrger
weiterhin in Polizeifragen den ersten Ton angibt .

Es gibt aber noch mehr Gesellen dieser Art , die an das Kos-
ferpacken denken , und die mit den berühmten Ratten , die das
sinkende Schiff verlassen , zu vergleichen sind . Nach außen hin
legen sie sich zwar wacker für den Status quo ins Zeug , tat -
sächlich halten sie die Schlacht schon für verloren . Das gilt vor
allem für den jüdischen Rechtsanwalt Sender , der in Saar -
brücken eine höchst anrüchige Rolle gespielt hat . Sender weiß ,
daß man ihn nach dem 13 . Januar doch nur mit schiefen Blicken
ansehen wird . In die Verlegenheit möchte er nicht kommen ,
von allen als Landesverräter gemieden zu werben . Darum
hat er sich kurzerhand eine neue Wohnung in Forbach auf der
lothringischen Seite gesucht , die er demnächst beziehen wird . Der
Polizeikommissar Machts , auch ein berüchtigter Emigrant ,
schätzte allerdings die Verhältnisse im Saargebiet von vornherein
richtig ein . Er nahm zwar Handgeld von den Franzosen und
oon Herrn Knox . Er ließ sich von der Gegenseite anmustern ,
zog es jedoch vor , gleich seine Zelte auf französischem Boden
aufzuschlagen . So ist er also der Notwendigkeit enthoben , Kind
und Kegel über die Grenze zu schaffen. Er hat sich rechtzeitig
vorgesehen , hat also von vornherein dort Zuflucht gefunden , wo
ihm nichts mehr passieren kann . Treten schon jetzt die Emi -
granten und Separatistenführer den Rückzug an , bann ist es
unausbleiblich , baß auch die kleinen Kreaturen der Franzosep
sehr bald auf der anderen Seite der Grenze festen Fuß zu fassen
suchen . Für die Saarländer ist diese Entwicklung natürlich hoch
erfreulich , denn wenn die „Stoßtrupps " der Franzosen schon
jetzt die Flucht ergreifen , dann kann es über den Ausgang der
Schlacht keinen Zweifel mehr geben .

Treffen der 300 dienstältesten politischen
Leiter.

MX Vom 6 . bis 7. Oktober werden die dreihundert dienst -
ältesten Politischen Leiter der NSDAP , aus dem ganzen Reich
Gäste der Gauleitung Sachsen sein . *

Im Rahmen des Treffens wird auch eine Gauleiter -
t a g u n g stattfinden .

Die Kirchensrage in Württemberg.
Die Verfehlungen der früheren Leiter — Neue Verfassung.

Berlin , 4 . Okt . Die kirchenamtliche Pressestelle teilt u . a . mit :
Nunmehr liegt der Bericht vor , den die bisherigen Beam -

ten der landeskirchlichen Kassenverwaltung über die lassen-
mäßigen Vorgänge bei der evangelischen Landeskirche Würt -
tembergs gegeben haben . Danach haben sich bereits im April
ds . Js . der Landesbischof Wurm und Oberkirchenrat Dr . Schanff -
ler die alleinigen Vollmachten über Guthaben der Landeskirche
in Höhe von 1621038 RM . übertragen lassen.

Es heißt in dem Bericht : „Dieser Betrag ist in nngewöhn -
licher Weise der ordentlichen Verwaltung durch den Kassenlei -
ter entzogen worden . Ein derartiges Eingreifen dürfte in einer
öffentlichen Verwaltung wohl einzig dastehen ."

So veranlaßte Oberkirchenrat Dr . Schauffler auch am 6.
September , also nach vollzogener Eingliederung der Landes -

Konzentration in Spanien.
Die Zusammensetzung des antimarxistifchen Kabinetts Lerronx.

# Madrid , 4. Okt . Der mit der Bildung der neuen Regie -

rnng beauftragte Führer der Radikalen Partei , Lerronx ,
wird heute dem Staatspräsidenten eine Ministerliste zur Geneh -

migung vorlegen . .
Das neue Kabiuett würde nach der Liste sich wie folgt zu-

sammensetzen : . . . . . . ar . ■ . ..
Ministerpräsident Lerroux ( radikal ) , Außeunuttlsterlum

Samper (radikal ) , Justizministerium Aizpun ( katholische
Volksaktion ) , Marineministerium Rocha (radikal ) , Finanzmini -

sterium Marraco (radikal ) , Innenministerium Salazar Alonso
( radikal ) , Unterrichtsministerium Villalobos (Liberaldemokrat ) ,
Arbeitsministerium Anguero de Sojo (katholische Volksaktion ) ,
Verkehrsministerium Elci Vaqucro (radikal ) , La^ imrtschifts -

Ministerium Jimenez Fernandez ( katholische Volksaktion ) ,
öffentliche Arbeiten Gnerra del Rio (radikal ) , Industrie und
Handel Cid (Agrarier ) , Minister ohne Portefeuille Martine , de
Velasco (Agrarier ) , weiterer Minister ohne Portefeu -llle Pita
Romero (unabhängig ) .

Außer dem Ministerpräsidenten , der der radikalen Partei
angehört , gehören also dem kommenden neuen Kabinett sechs
Vertreter der radikalen Partei , drei Vertreter der katholischen

Volksaktion (Ceda ) . zwei Vertreter der Agrarier , ein Vertreter
der Liberaldemokraten und ein Unabhängiger an .

Hieraus ergibt sich, daß man es mit einer Koalitionsregie -
rnng zu tun hat . die alle staatserhaltenden und aufbauwilligen
republikanischen Gruppen umfaßt . Die Ideologie kann als
antimarxistisch angesprochen werden .

Das neue Kabinett hat als Folge des Eintritts der „Eeda "

in die Regierung eine entscheidende Mehrheit im Landtag . Die
neue Regierung ist entschlossen , den Grundsatz der
Staatsautorität mit allen Mitteln aufrecht zn
erhalten und dem Zustand der Unsicherheit und dem revoln -
tionären Zustand in Spanien sowie den Uebergrissen des Sepa -
ratismns ein Ende zu bereiten .

Bemerkenswert ist, daß diese Ministerliste acht Mitglieder
der zurückgetretenen Regierung enthält , darunter Samper , den
von alle » Seite » immer wieder sehr stark angegriffenen Präst -
denten des zurückgetretenen Kabinetts .

Die amtliche Bestätigung sowie die Besetzung des Postens
deS Kriegsministers , den wahrscheinlich ebenfalls Lerronx über -
nehmen wird , erfolgt erst Donnerstag abend .

kirche in die Deutsche Evangelische Kirche, die Ueberweisung von
insgesamt 230 000 RM . aus landeskirchlichen Mitteln an die
Basler Missionsgesellschaft und an die sogenannte „Bekenntnis -
synode" in Barmen , zu Händen des Superintendenten i . e. 91
Koch-Orynhansen . Ein Verwendungszweck ist nicht angegeben .
Der Kassier des württembergischen Oberkirchenrates machte
schriftlich und mündlich Bedenken gegen die Überweisungen gel -
tend . Seine Einwendungen wurden jedoch von Dr . Schanff -
ler zurückgewiesen und die Ueberweisung angeordnet . Gleich-
zeitig erhielt die Registratur des Oberkirchenrates den Auftrag ,
den Einlanssvermerk für das Schreiben des Kassierers , in dem
dessen Bedenken geltend gemacht wurden , so zu löschen, daß er
nicht mehr sichtbar sei .

Durch Kirchengesetz vom 28. September hat das Geistliche
Ministerium der Deutschen Evangelischen Kirche einige Organe
der Landeskirche Württembergs umgebildet , wie dies auch bei
den Eingliederungen der übrigen Landeskirchen erfolgte . Der
Landeskirchentag wird umgebildet in die Landesfynvde . Der
Landeskirchenausschuß besteht in Zukunft aus dem Landesbischof
und zwei Mitgliedern , von denen eins vom Landesbischof er -
nannt , das andere von der Landessynode aus ihrer Mitte ge -
wählt wirb .

Die Befugnisse des Landesbifchofs übernimmt bis auf wei -
teres der von der Deutschen Evangelischen Kirche bestellte geist-
liche Kommissar .

Die Verfassung der evangelischen Landeskirche Württem -
bergs ist nunmehr der Verfassung der übrigen Landeskirchen
innerhalb der Deutschen Evangelischen Kirche angeglichen .

Kotelierkvngretz grüßt den Führer.
A Berlin , 4 . Okt . Die Teilnehmer des internationalev

Hotelicrkongresses haben an den Führer Adolf Hitler folgew
des Telegramm gesandt :

„Dem Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Vob
kes, Adolf Hitler , entbietet der zum internationalen Hotelier ^
kongreß im Reichstagssaal zu Berlin mit 600 Mitglied
dern aus 23 Ländern tagende internationale Hotelbesitzer -
verein . Sitz Köln , ehrerbietigen Dank für die dem Verein seit
öS Jahren in Deutschland gewährten G a st r e ch t e . Der Kow
greß folgt aufmerksam den gewaltigen Bestrebungen Deutsch-
lands zur Lösnng seiner großen inneren Aufgaben und untere
stützt lebhaft jeden gegenseitigen Fremdenverkehr , der anße »
seiner wirtschaftlichen Bedeutung das hohe Ziel der Völker -
Verständigung und des Friedens zu erreichen versucht
Gez . Präsident Bnrkard - Spillmann - Lnzern ."



Unterhaltungsblatt öer öaöischen presse
Ankunft in Favorite / von Otto 5late .

Von Otto F l a k e erschien soeben ein Roman „Die
junge Monthiver "

, der 1801 spielt , als Baden eben im
Begriffe war , durch Bonapartes Gnade aus der kleinen
Markgrafschaft das größere Kurfürstentum zu werden .
Wir drucken zur Probe ein Kapitel ab : die Reisegesell -
schaft kommt auf dem Weg von Karlsruhe nach Paris
in Favorite an .

Der Fürst saß an diesem Morgen auf dem hohen Roß , dem
ungnädigen . Er weigerte sich zwar nicht , in Favorite auszu -
steigen, ' wohl aber , das Innere zu betreten — es war unter
seiner Würde , wie ein Besucher um Einlaß zu verhandeln , und
Schüller wurde angefahren , weil er es versäumt hatte , ihn in
Karlsruhe daran zu erinnern , daß er mit dem Markgrafen
wegen der Besichtigung sprechen könne .

Auch fehlte es , und das war wohl der eigentliche Grund ,
an Zeit , wenn man auf dem Mittagstisch zu Baden - Baden
Forellen sehen wollte : der Wirt in Rastatt hatte einem Bojen
die Weisung an den Salinen , mitgegeben , für Forellen ,
Kapaune , Spargel und Junggemüse , vor allein aber für
Forellen zu sorgen . Es war noch früh im Jahr , und man
konnte nicht wissen , ob die Gasthäuser im Kurort schon auf
Fremde eingerichtet waren .

Es blieb dabei , er ging dreimal um den Kunstsee vor dem
Schlößchen , und in dieser Zeit mochte die Nickte durch die
Zimmer eilen . Witschger konnte sie begleiten . Schöller blieb
bei ihm .

So kam es , daß Serenissimus von Favorite nur die Er -
innernng an die zahllosen Kieselchen auf den Außenwänden
mitnahm , Dame und junger Herr aber eine verwirrende
an Spiegelsäle und Miniaturen . Florentiner Zimmer und
Mosaiken . Der Kastellan , der sie führte , fand es schändlich , das
Schmuckkästchen im Laufschritt zu durcheilen . Er wartete , bis
man ins chinesische Zimmer kam . Als er das Uhrwerk über der
Tür aufzog , setzten sich die Vögel und Ungeheuer auf der Tapete
in Bewegung , und die Herrschaften blieben stehen . Nun hatte
er sie soweit , sie begannen zu fragen und er seinen Spruch
aufzusagen :

„Man darf "
, belehrte er sie zuletzt , „das Schloß nicht vcr -

lassen , ohne einen Blick in die StaatSküche getan zu haben, ' die -
selbe ist eine Musterküche mit naturgetreuer Darstellung der
Speisen , welche in den Schüsseln aufgetragen werde » . Wir sehen
in täuschend echten Fayencefarben Spargelbünde . Schildkröten ,
Zitronen , Enten und Schnepfen , auch den Kopf eines Wild -
schweins . Die herrlichen Gläser in den Schränken sind Erzeug -
uisse der Glasindustrie in Böhmen , allwo die Eltern der Mark -
gräfin Sibylle große Güter besaßen ."

Es war in der Tat eine Schlaraffenlandküche mit großen
Servicen aus Deister Porzellan . Man bekam Lust , den Deckel
vom Fayencepfau abzuheben und sich zu überzeugen , daß darin
ein echter gebraten war .

„Das ist etwas für Durchlaucht "
, sagte Anselm , „er würde

uns nicht verzeihen , wenn wir ihm nachher nur davon er -
zählten ."

, .Sie haben recht "
, erwiderte Frau Lili , „wir müssen eS ihm

sagen ."
Aber Durchlaucht saß schon im Wagen und wollte von dem

Firlefanz nichts wissen . Er hörte gar nicht hin , was sie ihm
berichteten .

„Ich wünsche aber die Küche genau anzusehn "
, erklärte Lili .

„und dann ist noch die Einsiedelei da . Es kommt auf eine halbe
Stunde nicht an ."

„Doch , es kommt darauf an "
, schrie der Fürst : , was ist das

für eine Manier , mich hier warten zu lassen ? "

„Kommen Sie , Herr Witschger "
, sagte Lili und wandte sich

zum Schloß .
„Daß Er sich nicht untersteht "

, fuhr ihn D » rrl,l » it» t nn
„Ich wüßte nicht , daß man mir zu befehlen hat "

, gab
Anselm zurück , „der Wunsch einer Dame ist Befehls genug .

"

Die Küche und auch die Einsiedelei im Park lagen auf der
anderen Seite . So wußten die beiden nicht , was der Fürst be -
schlössen hatte . Die Besichtigung der Einsiedelei nahm viel Zeit
in Anspruch , und der Kastellan sparte nicht mit Erläuterungen .

Im Innern war die achteckige Kapelle mit Eichenrinde be -
kleidet , so rauh , wie sie im Walde wuchs . Den Altar umgaben
die Zimmerchen , in denen Sibylle zur Zeit ihrer Baßübungen
wohnte . Wenn sie das Mahl für sich und die Armen bereitet
hatte , trug sie es aus der Küche in deu Raum zum Essen und
bediente ihre drei Gäste Jesus , Maria und Joseph , die in
Lebensgröße als Wachsfiguren am Tische saßen , im milden
Licht , das durch die gelben Scheiben fiel .

Das winzige Schlafzimmer enthielt ein Kreuz , ein paar
Holzstühle und eine Binsenmatte , aus der sie ohne Decke schlief .
Dann noch die Geisel mit den spitzen Nägeln und der Gürtel
aus Draht , uud man hatte alles gesehn , womit die Witivc des
Türkenlouis die Tage verbrachte , wenn sie sich in die Magda -
lenenkapelle zurückzog .

„ Mau möchte wünschen , daß sie nach einer anderen Heiligen
genannt wäre "

, sagte der Kastellan .
„ Warum ?" fragte Lili .
„Weil Magdalene eine Sünderin war , bevor sie Buße tat .

Deshalb hat man auch der Markgräsiu allerlei nachgesagt , was
Verleumdung ist . Am meisten Schuld hat der dumme Mohr .

"

Der dumme Mohr stand in Sandstein vor dem Südportal
uud schaute mit der sklavischen Sehnsucht der schwarzen Leute
zu den Fenstern der Herrin hinauf . Die bösen Zungen der Hof -
leute in der Voltairezeit hatten sich die billige Vermutung nicht
entgehn lassen : dreiviertel des Jahres vergnügte sie sich mit
dem Mohren , dann erlegte sie sich Buße auf . Es war nicht
wahr , versicherte der Kastellan : sein Großvater hatte Sibylle
gedient , sie war eine bedeutende Frau gewesen und eine fromme
dazu . Betet für die große Sünderin Angusta , stand aus ihrem
Grab zu Rastatt , und das war gewiß nicht auf eine » zahne -
fletschenden Neger bezöge » , es entsprang der Demut einer
Fürstin , die nicht vergaß , daß sie eine Christin und vor Gott
ein Mensch wie andere war .

Als Lili und Anselm das Schloß umschritten hatten , um
nach dem Füsten zu sehu , stand nur noch die Kutsche da . Die
Zofe saß darin und berichtete , daß Durchlaucht vorangesahren
sei , in wütender Lanne , die der Herr Hofrat vorerst nicht habe
beschwichtigen können .

„Der Herr Hofrat ist das gewöhnt "
, erwiderte Lili : „setzen

Sie sich zum Kutscher , Lisbeth , uud sagen Sie ihm , er solle es
gemächlich machen , es kommt auch aus eine zweite halbe Stunde
nicht mehr au ."

Man fuhr durch den Wald , in den der Park gebettet war .
später kam freies Feld . Im Osten schwang sich der Schwarzwald
zu den Hügeln hinab , in denen er bis Karlsruhe hin auslief .
Dort , wo der Abfall begann , schimmerten die Häuser von Eber -
steinbnrg . Daneben stieg in einer zarten und doch starken Linie
der Merkur an und fiel , um ein vollkommener Kegel zu sein ,
auf der anderen Seite ebenso ebenmäßig ab . Der verjüngte
Bruder , der dann kam , hieß Kleiner Staufen , und rechts davon
schnitt der lanye , gerade Wasen der Badener Höhe quer ins
Gwölbe des Himmels , der blau wie nur je an einem Mar -
tag war .

Wer gute Augen hatte , konnte unterhalb von Ebersteinburg
schon das Alte Schloß erkennen , von Ivo die Baden - Badener
Markgrafen ihren Ausgang genommen hatten .

„ Sie sind protestantisch ? " erkundigte sich Lili , und die Frage
verriet , daß sie in Gedanken » och bei Sibylle war .

„Ich bin protestantisch , Sohn eines Pfarrers "
, erwiderte er ,

„und habe im Kapellchen den vorgeschriebenen Anstoß au de »
verkörperte » Heilige » genommen ."

„Das tut mir leid — ist dergleichen denn so wichtig , wen »
man eine Religion beurteilen will ? "

„Nein es ist nicht so wichtig . Ich wollte fortfahren und
genau das sagen : Einzelheiten iverden nebensächlich , wenn man
auf de » Si » » schaut . Uud der Sinn ist stark : Demut , Buße und
Zurückgezogenbeit sind große Dinge , und mir schei » t , daß man
sie in unserer Religion erst suchen muß , ohne daß sie jeder fände ,
während sie in Ihrer sichtbar und zugänglich am Wege steh »
für jede » , der citttretcn will ."

„Sie wissen nicht , wie froh mich macht , was Sic da sagen .
Aber woher ist Ihnen bekannt , daß ich katholisch bin ?"

„Ist es der Fürst nicht ?"
„Der Hofrat hat Ihnen ein Stück Ge » ealogie erzählt , und

Sie wissen von dieser mehr als fernen Verivandtschast ? "

„Ja , aber ich habe nicht vom Fürsten geschlossen ., sondern
von Ihnen selbst . Es ist etwas an Ihnen , das ich neulich , als ich
in Norddeutschland war , bei den Fronen nicht fand . Es ist mehr
im Süden zu Hause , und ich weiß selbst nicht , weshalb ich es als
katholisch empfinde ."

Und Salome ? fragte es in ihm , ist sie denn nicht auch
katholisch ? Nun , so meinte er einfach das Franenhafte , diesen
süße » dunklen Celloton , der ans ihrer Ecke kam , wo sie wie in
einem Nest der Wärme saß . Sic schmiegte sich hinein und schaute
über den Pelz , den sie mit weißer schlanker Hand an den Hals
drückte , zu ihm hinüber - - es schien ihm die frauenhafte Hal -
tnng schlechthin zu sei » , die zwischen sich und der Welt der
Männer eine Schranke andeutet , sei es nnr etwas so Leichtes ,
Gewichtloses wie dieses Ding mit den schwarzglänzendcn Haar¬
spitzen .

Es beglückte ihn , niit ihr ein so ernsthaftes und persönliches
Gespräch zn führen , für das der Fürst gewiß nicht in Betracht
kam . Er hatte Angst gehabt , mit ihr allein zu sei » , seines zu
unverbindlichen Umgangs mit Frauen bewußt .

Eine Woge des Vertrauens unterfaßte ihn : es ivar , als
käme sie von draußen , Ivo der Wind durch die Wiesen und
Felder wie über ein grünes Meer hinlief , geradewegs durchs
Fenster herein , um ihn aufzuheben . - _

„ES ist ei » e schöne Landschaft "
, sagte Lili mit einem Blick

auf deu Aufbau des Gebirges , um dessen Fnß die Obstblüte
gleich eiuein Heer von rosaweißen Zelten lag : „wenn ich von
Paris zurückkehre , besuche ich uoch einmal Favorite . Ich muß
den Fürsten fragen : es ist mir , als hätten sich damals , als
Sibylle lebte , die Familien gekreuzt , und ivenn ich anch nur
illegitim dazu gehöre , ist es doch ein schöner Gedanke , einen

Blutstropfen mit ihr gemeinsam zu habeu . Sehen Sie , das beste
an unserer Religion ist , zu wisse » , daß man jederzeit , wie
Sibylle , sich in eine Zelle zurückziehen kann , sogar für immer ."

Als sie Oosscheuern erreichten und schon über den bewehrten
Toren das Schloß von Baden - Baden erblickten , sahen sie anch ,
vor der Schmiede in einem Kreis von Kindern , den Wagen des
Fürsten . Er hatte Schaden erlitten , ein Rad war gebrochen . Den
Fürsten selbst trafen sie in vorzüglicher Laune an . Er war in
einen großen Tansschmans geraten , jnst in dem Augenblick , Ivo
ein zwanzigpsiindiger Schinken in seiner Brotkruste gar iverden
wollte . So hatte er gewartet und sich bis dahin an seinen ge -
liebten Spargeln gütlich getan .

Er saß mit Schöller inkognito an einem Tisch für sich , neben
dem der Zofe und der Franzosen ? und dieser wieder stand neben
der laugen Tafel , an der die Tänflingsgesellschast mit Kinds¬
eltern , Paten nnd der ganzen Freundschaft Platz genomme »
hatte und dem Wirt zuschaute , der eben , bis zur Mütze noch
iveiß wie ein Märchenkoch , die schwarzgebackne Schale abhob
und die rote , saftige Frucht zu zerlegen begann . Der Page hielt
den Teller hin , das erste Stück bekam der vornehmste Gast . Drei
Mägde trugen die Schüsseln mit Sauerkraut und Kartoffeln
herum , der Weiu stand schon in Literkaraffen vor jedem Teller .

Für Lili und Anselm ward noch ein Gedeck ausgelegt , ujtd
als sie Angst hatte , es reiche nicht , lachte der Wirt : der Zwanzig -
pfUnder langte noch für morgen , es gab ja nicht nur ihn , sondern
auch Kalbskopf und Lammbraten . Der Fürst ivischte sich den
Mnnd mit dem Tuch , das zwischen zwei Knopflöchern stak , und
hob das Glas zum Wohl des Täuflings , dem er drei Dukaten
spendete . Er tat noch zwei hinzu , als der Wirt sich weigerte , an
diesem Tag etwas anzunehmen . Inzwischen war anch das Rad
fertig geworden , und man rollte in einer linden Borabendstunde
dem Oostal zn , das die welsche Hanbe trug .

Mit Hüh und Hott nahmen die Pferde die kleine Unebenheit
am Kapnzincrkloster , wo die Oos den Weg schnitt und der
Schutzherr der Brücken , der heilige Nepomnk , sich den Strahlen -
kränz ums Haupt von der Sonne vergolden ließ .

Während die Förmlichkeiten mit der Wache ain Tor geregelt
wurden , fiel sie ein Schwann Bettler an , nnd von den Mist -
hausen , die in der Hauptstraße vor den Hänsern läge » , »leinte
der Fürst , die könne er anch zn Hanse haben . Man hatte ihm von
Baden viel erzählt : er war enttäuscht von einem Nest , das wohl
kleiner als Kraichheim mit seinen dreitausend Einwohnern war .

Im Salmen , der am Gernsbacher Tor stand , nahm er für
sich ein Zimmer nm fiinf Gulden wöchentlich , das bequem zum
Bade » lag , und auch an Lili wandte er diesen Preis . Schüller
bekam eines zu drei , Anselm zu zwei Gnldc » , er wurde nicht
lange gefragt . Dann ließ sich Dnrchlancht die gedruckte Tare
reiche « und studierte die Preise . Dreißig Kreuzer siir das beste
Mittagessen war nicht viel , und der Landivein kostete nur vier -
undzwanzig die Maß . Für dreißig bekam man schon Bnrgnnder ,
nnd der Champagner war um einen Gulden vierundzwanzig
zu haben .

„Was macht Er da ?" fragte Serenissimus , denn Anselm
hatte sei» Heft gezogen und schrieb die Zahlen mit .

„Die Preise eintragen ."

„Wozu ?"
„Für Cotta ? Allgemeine "

, erwiderte er . Hier begann sein
Auftrag , er sollte den Lesern berichten , wie man in dieser ersten
Zeit nach den KriegSläusten gen Paris reiste , nnd ancl , die in
Augsburg hatten vernommen , daß Baden bei Rastatt sich an -
schickte , iu Mode zu kommen .

„Dann muß mau sich vor Ihm in acht nehmen , er ist im -
stand nnd bringt einen in die Zeitung — tut Er . das ?"

„Vielleicht "
, erwiderte Anselm , der des Tones überdrüssig

war , „vielleicht macht es sich ganz gilt , wenn ich erzähle , daß ich
mit einem Fürsten reise , der die Leute noch mit Er anspricht ."

Der Fürst lachte ? manchmal vertrug er Widerü ' rnch erstaun -
lich gut .

Zwischen Palatin und Aventin.
Von unserem römischen Vertreter FraNZ Obermaier .

Wenige Wochen noch , dann wird Rom ein neues Schau -
stück , eine kleine Perle sein eigen neutten : Die Via del Circo
Massimo . Das gemächlich - heitere Tripp - trapp , Tripp - trapp etwas
müder Gäule an beschaulichen Carozzellen wird dort den stau -
ncnden Fremden wie den bummelnden Römern in die Ohren
klingen . Würdig reiht sich das neue Werk au die großartigen
Straße » Via del Jmpero , del Marc und dei Trionsi an . die sich
um das Gelände des Kapitols , Forums und Palatins legen .
Mit seine » 6M Metern Länge schließt es das Viereck der Pracht -
straßen . Tag nnd Nacht arbeiten unermüdliche schwielige Hände ,
rollt Karre » für Karren a » nnd ab , damit das Werk zum
Jahrestag des Marsches auf Rom , dem 28. Oktober , fertig sein
wird . Dann wird der Duce , der ' Erneuerer der Stadt , die
Straße dem Verkehr übergeben -

Den Wellen des Aventins folgend erstreckt sie sich vom
Tiber bis zum Fuße des Hügels . Mit de » Ausblicken , die Bin -
cio , Monte Mario . Palatin und Janiknlns — jeder in seliier
Art unvergleichlich schön , gewähren , wetteifert die neue Via
del Circo Massimo . Deu Aventin zur Seite , schiveift der Blick
von der mächtig ruhende » Peterskuppel über die jahrtauseude
alte Eugelöburg . das ansteigende bunte Hänsermeer der ewigen
Stadt nnd bleibt auf den gewaltigen Bögen der Ruinen auf
dem Palatin ruhen . Dann wandert er über rotbrannleuchten -
des Gemäuer der Caracallathcrmeu . Pinien , Zypressen nnd
immergrünen Eichen hinweg hinaus in die Campagna bis er die
sanft ailstcigeudcn Höhe » der Albanerberge umfaßt .

Noch aber ist die Schönheit der neuen Straße nicht vollkom -
men . Zivar sind mit viel Mühe und Schiveiß haushohe Zypressen
eingepflanzt worden und Buschhecken zieren die Seiten : nn -
mittelbar daneben jedoch liegen zwischen Schntthansen nnd alten
wüsten Baracken die wenigen sichtbaren Ueberreste des Zirkus
Maximus - Riesige Steinhalden zeigen , daß Ausgrabungen im
Gange siud . Tatsächlich forscht man zur Zeit , ob sich die Frei -
legung dieses größte » aller römische » Zirkusse noch lohnt . Es
scheint , daß sein Verfall schon soweit fortgeschritten ist , daß selbst
kostspielige Restanrierungsarbeiten mit Travertiu oder Peperin ,
einem Gestein , das in der Farbe nicht allzusehr von den Resten
absticht , kaum durchgeführt werden können .

Ein anderes größeres und bedeutenderes Werk ist seit lan -
gem beabsichtigt : Die Wiederherstellung deS Augustnsmanso -
lenms , eines wuchtigen Rundbaues aus der Kaiserzeit . Einst
das Grabmal des Imperators Angnstus nnd anderer Kaiser
des ersten Jahrhunderts , wurde es später entweiht , zur Stier -
kampfareua uud Festung benützt . Heutigen Tages , Augusteum
genannt , ist es zum akustisch hervorragendsten und beliebtesten
Konzertsaal Roms geworden . Wer als Fremder zum ersten
Male iin Labyrinth von Gäßchen und Winkel « , von schmalbrnsti -
gen , schmiltzigbrailnen Hänsern und finsteren Höfen , die » » mit -
telbar au das kaiserliche Grabmahl grenzen , die Eingänge zn
diesem mystischen Konzertsaal sucht , ahnt die Schwierigkeiten ,
die die Freilegung des AllgustuSmansoleinns bieten . Soll doch
dieses Gewirr düsterer Häuser , deren Zimmerwände oft nur
die Mauern des Grabmals sind , in i » item Umkreis niederge -
rissen , soll ein freier schöner Platz und große luftige Straßen
geschaffen werden . Schon sind die Enteignungsverträge mit den
Hausbesitzern unterzeichnet nnd für die Inwohner gesündere
Wohnungen bereitgestellt worden . Die Arbeiten , die an die vier
Jahre in Anspruch nehmen werden , könne » beginnen .

Eine höchst interessante technische und künstlerische Frage ist
noch zu löse « : Kann das Grabmal der Kaiser wieder so herge -

stellt werden , wie es zur Zeit seiner Erbauung , also vor fast
ILM Jahren , war ? Wie die Rundbauten deS Hadriansmauso -
leuMs lEugelburgj und des Pantheons im Laufe der Jahr -
tauseude immer niedriger wurden , weil der Bode « nm sie
herum durch Schutt und Schmutz stets höher stieg , so steckt auch
der Rundbau des Augustilsgrabmals mit fast einem Drittel
unter Erde . Professor Munoz , der berühmte Ausgrabnngsleiter ,
hat zivei Vorschläge ausgearbeitet : Entweder soll das Mauso¬
leum nur in ganz geringem Umfange bis zu deu Grundmauern
freigelegt werden , wie dies beim Pantheon und viel schöner bei
der Engelsburg geschehen ist , oder das allgemeine Straßenniveau
soll in weitem Umkreis bis zur Grnndmauerhöhe gesenkt wer -
den . Fällt die Entscheidung zugunsten der zweiten Löhinfl , so
wird der gewaltige Rundbau mit seinen 88 Metern Qurch -
messer in seiner vollen Höhe auf den Beschauer wirken können .

fcUVE Haut
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Wie einst zur Kaiserzeit so soll das riesige Dach wiederum einen
Erdhügel tragen , auf den zwischen dunkelgrünen hochragenden
Zypressen ein antikes Erzstandbild des^ Augufws stehen wird .
Welch zauberhaft klassisches Bild !

Die getreue Wiederherstellung eines der größten Baudenk -
mäler der Antike ist sicherlich nicht nur eine ästhetische Laune ,
sondern wohl ebenso sehr der Wunsch, die einstige Größe Roms
unmittelbar auf die heutigen Geschlechter wirken zu lassen.

interessantes aus dßelt
Die sparsamen Schotten von Aberdeen .

Diesmal ist es nicht nur ein Scherz aus den Witzblättern ,
sondern das Leben selbst erzählt uns die Geschichte von den spar -
samen Schotten in Aberdeen . Da hatte der englische General -
postmeister , der Minister für Post , Telegraph und Telephon ,
eine Anordnung erlassen , daß mit Wirkung vom 1 . Oktober die
Ferngespräche zwischen verschiedenen Orten des britischen Rei -
ches zu einem Einheitssatz von nur 1 Schilling geführt werden
sollten . Der Erfolg dieser Anordnung war geradezu verblüf -
send . Kaum hatten am Abend des 1 . Oktober die Glocken die
7- Abendstunde geschlagen, als ein Massensturm auf die Fern -
ämter einsetzte, so daß das gesamte Personal mit Ueberstunden
bis in die späten Nachtstunden eingesetzt werden mußte . Verbin -
düngen , die sonst in 5 bis 10 Minuten hergestellt werden konn-
ten , benötigten an diesem Abend 20 Minuten , eine halbe Stunde ,
eine ganze Stunde , ja bis zu dreieinhalb Stunden . Die Aemter
waren dem Andrang des Fernsprechverkehrs einfach nicht ge -
wachsen. Bei allen finanziellen Erfolgen , die die Maßnahme
mit sich brachte , fuhr so den Herren des Postministeriums ein
gewaltiger Schrecken in die Beine . Man mußte sofort für den
nächsten Abend verstärkten Dienst einrichten , um gerüstet zu sein,
wenn die Telephonsreudigkeit anhalten sollte . Helles Gelächter
rief aber am nächsten Morgen die Feststellung hervor , daß ans -
gerechnet in der schottischen Stadt Aberdeen die meisten Verbin -
düngen zu dem herabgesetzten Einheitssatz verlangt wurden . So
bewahrheitete sich die sprichwörtliche Sparsamkeit der Schotten
von Aberdeen wieder einmal im vollen Sinne des Wortes . Und
die Witzblätter haben neuen Stoff zu Schottenwitzen , über die
übrigens die Schotten selbst am herzlichsten lachen sollen .

Willy Fritsch mit Dinah Grace verlobt .
Aus Wien kommt die Nachricht, daß sich Willy Fritsch , der

bekannte Filmschauspieler , mit der Tänzerin Dinah G r a c e
verlobt hat .

Trotz des fremdländischen Künstlernamens ist Dinah Grace
eine Urberlinerin , Tochter eines preußischen Offiziers , die ihr
tänzerisches Talent schon in jungen Jahren ausbilden ließ nnd
viele Gastspiele auf den größten Variet6 -Bühnen Europas abfol -
vierte , ehe sie im Vorjahr in den Operetten des Mctropol -Thea -
ters als Tänzerin auch in ihrer Heimatstadt bekannt und beliebt
wurde . Sie ist noch sehr jung , kaum zwanzig Jahre alt . Willy
Fritsch ist , wie man weiß , seit Jahren ein Spitzenschauspieler des
deutschen Filmes . Er stammt aus Kattowitz und begann als
Schauspieler bei Neinhardt , um sich dann ganz dem Film zu wid -
men . In vielen Usa - Filmen hat er die tragende Hauptrolle ge -
spielt .

Versteigerung einer Briefmarken¬
sammlung aus dem Fundbüro .

Auf dem Fundbüro der Reichsbahn in Verlin fand eine un -
gewöhnliche Versteigerung statt . Es handelte sich um eine wert -
volle russische Briefmarkensammlung mit zahlreichen Liebhaber¬

stücken und Ganzsachen , die außerdem noch eine Kollektion von
Fälschungen enthielt . Der Taxwert der Sammlung war auf
8S0 Mark veranschlagt . Nur Händler oder Sammler waren zu-
gelassen , die diesen Betrag auch in bar vorweisen konnten . Die
Sammlung hatte einem Arzt gehört und war im Februar dieses
Jahres bei der Gepäckaufbewahrungsstelle auf dem Bahnhof
Zoologischer Garten abgegeben , aber später nicht abgeholt wor -
den . Nach Ablauf der 28tägigen Aufbewahrungsfrist wurde die
Sammlung dem Fundbüro der Reichsbahn übergeben , das zwar
den Namen , aber nicht mehr die Anschrift des Besitzers ermitteln
konnte - Trotz aller Nachforschungen ließ sich die Spur nur bis
nach Riga verfolgen , von wo sie sich dann weiter nach dem Fer -
nen Osten zu verlor . Da nur ein Gebot zum Taxwert abge -
geben wurde , wurde diesem auch der Zuschlag erteilt . Der Er -
lös wird noch drei Jahre lang dem Besitzer vorbehalten . Die
eigenartige Versteigerung wnrde auch vom Rundfunk auf Schall -
platten aufgenommen .

Autogramme in Garn .
Während d

'er Theater - und Konzertsaison halten sich in Lon -
don viele berühmte Künstler ans aller Welt auf . In diesen
Künstlerkreisen ist es seit langem Tradition , sich nach getaner
Arbeit im Empire -Restaurant zu treffen , Ivo es dann manchmal
recht hoch hergeht . Die Besitzerin des Restaurants ist nun schon
seit längerer Zeit anf den Gedanken gekommen , diese Vorliebe
der Künstler für ihr Lokal anch noch in einer anderen Beziehung
auszunutzen . Sie sammelt nämlich Autogramme , und zwar wer -
den die Unterschriften , Zeichnungen und Verse aller Prominenten
nicht etwa in ein Buch eingetragen , sondern anf ein Tischtuch ge -
schrieben . Damit nnn die kostbaren Schristzüge auch nicht ver -
loren gehen , werden sie jeweils feinsänberlich mit Garn nach -
gestickt .

Affen belagern eine Stadt .
Seit vielen Monaten führen die Einwohner der indischen

Kleinstadt Pratagpur bei Jabalpur einen erbitterten Kampf ge -
gen eine Unmenge von Affen , die offenbar im nahen Urwald
nicht mehr genug Nahrung finden und deshalb zunächst bis zu
den ersten menschlichen Siedlungen vordrangen . Sic bemächtig -
ten sich aller Lebensmittel , die sie erreichen konnten , und wurden
allmählich immer frecher, als sie merkten , daß die Menschen ihnen
nichts taten .

Den Indern ist bekanntlich aus religiösen Gründen das
Töten von Tieren verboten . So sahen .sich die Bewohner der
von den Affen bedrängten Kleinstadt gezwungen , ihre Stadt zu
verbarrikadieren . Aber das war selbstverständlich wenig aus -
sichtsvoll . Es ließ sich nicht verhindern , daß unübersehbare Hör -
den die Stadt überschwemmten . Jetzt hat man sich endlich eilt -
schließen müssen, die Stadt restlos zu räumen . In einer Ent -
fernnng von 30 Kilometern wollen die 1300 Einwohner von
Pratagpur eine neue Stadt errichten , die in ihrer Anlage sicheren
Schutz gegen die Assenplage bieten soll .

Kaffee im Meer vertreibt die Fische
In den letzten Monaten ist der Fischfang an der brasilia

nischen Küste beträchtlich zurückgegangen . Einzelne Fischarten
die bisher reiche Erträge lieferten , sind fast vollständig ver
schwuuden . Man hat sich daher entschlossen, den Grund zu diese
„Fischflucht" ausfindig zu machen . Was die Sachverständiger
schon lange vermuteten , fand seine Bestätigung . Der Kaffee , de
bekanntlich ins Meer geschüttet wurde , hat den meisten Fischer
den Aufenthalt verleidet . Man hat Versuche angestellt und da
bei gefunden , daß schon eine geringe Beimengung von Kasse
ins Meerwasser den Fischen ihren Aufenthalt so verleidet , da
sie schleunigst das Weite suchen . Da es ja auch nicht der Zwec
der Kaffeebohnen ist , ins Meerwasser geworfen zu werden , wir ?
man hoffentlich in Zukunft davon absehen , das Leben im Mee
durch überschüssigen Kaffee zu stören .

Höchstes Entzücke» . Aeltliches Fräulein szu einer Freu «
bin ) : „Das war mal ein netter Richter , der mich in einem Pro¬
zeß als Zeugin vorgeladen hatte !" — „Wieso nett ?" — „Er
fragte mich bei der Personalienaufnahme : „Wie jung sink
Sie ?" (Humorist .)

„DeutscherMald - Deutsches Schicksal "

In dem sogenannten Oldenvurger Urwaldgebiet bei Neuen -
bü rg entsteht zur Zeit eine frühyermanifche Siedlung aus der
Bronzezeit , in der die Aufnahmen für den neuen großen Kul -
turfilm „Deutscher Wald — Deutsches Schicksal" aufgenommen
werden sollen . Die Siedlung wird später als Freilichtmuseum
dienen .

Badisches Staatstheater ;

Die Pfingstorgel / Eine bayerische Morilal
Bon Alois Johannes Vippl .

Hört , ihr Männer , Fraun und Kinder ,
ivas wir euch berichten heut !
Hört , ihr Ochsen, Küh nnd Rinder ,
Und ihr andern besseren Leut !
Was bei uns sich zugetragen ,
in dem Dorf , das heißt sich Maut ,
Vor nicht allznvielen Tageu
Uns zur Lehre ! Hört und staunt !

So begrüßt der Vorsänger sein Pn -
blikum , indem er mit seinem langen Stock
die Bilder erklärt , die ein kleiner Bub
an einer langen Stange , wie es bei Mo -
ritaten der Fall zu sein pflegt , den Zu -
schauern entgegenhält . Und während er
den Inhalt dieser Bilder im Bänkelsän -
gerton kurz skizziert , wird er vom Nach-
sanger , der die moralischen Lehren aus
dem Gezeigten zieht , anf dem Leierkasten
begleitet .

Das ist die Atmosphäre , in der sich
die vierzehn buntbewegten Bilder abspie -
len , die von den fahrenden Sängern , den
Musikanten , Flohreiter , Haimerl , Ble -
chinger und Vrotladen erzählt und von
der alten und doch ewig jungen Geschichte
einer Liebe . Der Liebe des juugen Am-
bros Flohreiter , der auch zu den Mnsi -
kanten gehört und der sich in das schönste
Mädchen des durch seinen Geiz bekannten
Ortes Maut verliebt . Der größte Geiz -
kragen in Maut ist der Bürgermeister ,
der Vater der Angebeteten , der dem Sohn
des landstreichenden Musikers seine Toch¬
ter rundweg abschlügt und sich dabei zu
der Bemerkung verleiten läßt , daß eher
eine Orgel in die Dorfkirche käme, als
daß er diesem armseligen Menschen seine
Tochter gäbe . Denn das ist das beson-
dere Kennzeichen von Mant : es hat keine
Orgel , weil sich seine Einwohner vor lau -
ter Geiz uicht zum Erwerb entschließen können . Sie werden
deshalb verlacht in der ganzen Umgebung , aber lieber stecken
sie Hohn und Spott ein , als daß sie auch nur einmal ihren
Geldsack öffnen .

Die vom Bürgermeister genannte Vorbedingung wird nun
von den Musikanten , die eine schöne Gemeinschaft bilden , in
aller Heimlichkeit geschaffen. Sie rufen die ehrsamen fahren -
den Gestalten der Landstraße , die Musikanten , Korbmacher ,
Scherenschleifer und Pfannenflicker zusammen , und in nächtlicher

Zusammenkunft treffen sie sich zu einem Rütlischwur , um dem
juugen Flohreiter zu helfen , der Gemeinde Maut aber einen
Denkzettel zu geben . Sie beschließen, den Geizkragen eine Or -
gel zu stiften . Ueberall finden sie bei der Sammlung für eine
Mauter Orgel offene Hände , und in Kürze können sie den
Mautern nächtlicherweile die Orgel aufstellen , die vor lauter
Staunen und Verlegenheit gar nicht ein und aus wissen, als
plötzlich eines Morgens die Böller ertönen und aus allen Him -
melsrichtuugen die Vereine mit ihren Fahnen , zylinderbehnte -

llle lustigen Musikanten . 8 ?.enendild ans der Karlsruher Aufführung der »Pfingstorgel ".

ten Männern und weißgekleideten Ehrenjnngfrauen anrücken ,
um an der Orgelweihe teilzunehmen .

Damit ist die Vorbedingung erfüllt , und nun kann der Bür -
germeister nicht anders , als auch sein weiteres Versprechen
einzulösen und dem verliebten Paar seinen Segen zu geben .
Freilich , das bedurfte erst noch einer starken Ueberwindung , und
erst als der Brautvater hört , daß der junge Flohreiter , über
den er sich , weil er ein Musikant war , so achselzuckend hinweg -
gesetzt ^ hatte , nun auch noch ein schönes Banernerbe antreten
wird , herrscht eitel Frende .

Eine bayerische Moritat nennt der Autor sein Stück , von
dem eine ergötzliche Wirkung ausgeht , weil es in bunter Folge
Bild an Bild aneinanderreiht und in volkstümlicher , natnr -
haster Sprache Menschen sprechen und handeln läßt . Die
Pfingstorgel ist eine Kalendergeschichte , die zur Unterhaltung
beiträgt und über deren Inhalt man gern und häufig lacht.
Aber hinter dieser Spitzweg -Welt verbirgt sich auch ein tieferer
Sinn , wenn der junge Musikant seinem Vater bekennt , wie
gern er' ein Bauer werden möchte und der ' Vater ihm dann er -
zählt , daß er selbst einer war , bis er als Jüngstgeborener den
Hos verlassen und anf die Landstraße ziehen mußte .

Die Aufführung unter der Regie von Felix B a u m b a ch
war auf Volkstümlichkeit und Humor abgestellt und wurde
bühnenwirksam unterstützt durch die Musik und die abwechse -
lnngsreichen Bühnenbilder von Heinz Gerhard Z i r ch e r . Felix
Vaumbach hatte den Hauptwert aus eine filmische Abrollung
des Geschehens gelegt , hätte dabei aber doch wohl das Ganze
straffer zusammenfassen können . So zog sich diese Moritat
über drei Stunden hin und wirkte zum Schluß bei allem Hu -
mor doch ermüdend . Vielleicht hätte man das Stück auch boden -
ständiger spielen können , indem man es von den revueartigen
Ueberwucherungen befreit hätte . Wenn sich am Schluß in das
buntbewegte Leben und Treiben auch noch ein Körnchen Sen -
timentalität einmischte, so kam der frifch- fröhliche Charakter die -
fer Moritat etwas zu kurz . Aber trotz dieser Vorbehalte ge -
fiel Stück und Aufführung . Man konnte von Herzen lachen.

Im Mittelpunkt des Spieles stand der alte Musikant Floh -
reiter , den Aritz Herz zu einer Vühnensigur werden ließ , die
überzeugte . Er war so recht der ehrbare Straßenmusikant , der
seine Ehre vertritt , ein liebender Vater und hilfsbereiter
Mensch, der sich überall des größten Ansehens erfreut . Fritz
Herz spielte sich sehr schnell in den Vordergrund und fand in
Ulrich von der T r e n ck, Paul G e m m e ck e und Alfons
K l o e b l e ein lustiges Kleeblatt von Musikanten , die mit ihm
zogen . Und der fünfte im Bunde war sein Sohn , den Horst
Ludwig Kreut er mit jugendlicher Frische nnd schanspiele-
rischer Begabung recht sympathisch spielte . Er und Marga
Klas waren die dörflichen Liebhaber , die sich nach Ueberwin -
dnng aller Hindernisse finden , und besonders Marga KlaS war
es , die den volkstümlichen , humorvollen , in der Landschaft wur -
zelnden Ton fand , der , wenn er überall vorhanden gewesen
wäre , der Aufführung eine andere Basis gegeben hätte . Als
geizigen Bürgermeister von Maut sah man Paul Müller .
Es ist selbstverständlich , daß er die Verschmitztheit und Einbil -
dnng auf seine bürgermeisterliche Würde in einer Mischung von
sich gab , die zum Lachen reizte . Ans der großen Reihe der
übrigen Mitwirkenden seien hier noch besonders erwähnt Karl
Mathias als Baner und Mpm Frauendorfer als
Großmutter . Hugo Höcker war eiu Vorsänger von bezwin -
gender Volkstümlichkeit , während Lola Ervig als Nachsänger
kaum diesen einfachen Ton traf .

Auch die neue Drehbühne war an dem schönen Erfolg , der
diesem Volksstück beschieden ivar , beteiligt , und wenn es auch
noch nicht bis ins einzelne mit ihr klappte , so gab sie doch
Gelegenheit , die Bilder in rascher Folge sich abwickeln zu lassen.

Und die Moral von der Geschicht : Bezwingung des Geizes
durch die Liebe , sie fand symbolische Anwendung in einem
freundlichen Appell , das leere Staatstheater zu füllen . ml .



Nummer 877. Donnerstag , den 4. Oktober 1981. 50. Jahrgang .

Gefängnisstrafe im OeligheimerTolschlagsprozefz
Die Blullal in Oeligheim vor dem Karlsruher Schwurgericht.

Unsere Leser werben sich der vor einiger Zeit von uns ge -
meldeten Bluttat in Oetigheim entsinnen , die wegen ihrer Mo -
tive das besondere Aufsehen erregte . Die Kinder des heute
wegen Totschlags angeklagten 51jährigen Stephan Kohler aus
Bühlertal und des Leo Götz i^aren , wie das bei Kindern ja
nichts Besonderes ist , in Streitigkeiten geraten . In diesen
Streit wurden die Eltern hineingezogen, ' zur Schlichtung be-
gaben sie sich am 12. Mai dieses Jahres zum Lehrer . Schon
während der Unterredung mit diesem versuchte der Angeklagte
seinen Gegner mit dem Messer zu bedrohen . Auf dem Heimweg
kam es dann wieder zu Auseinandersetzungen , in deren Ver -
lauf Kohler dem Götz zwei Stiche in die Brust versetzte, von
denen einer das Herz traf . Götz hinterließ vier Kinder und
eine leibende Frau .

Heute morgen begann nun in dieser Angelegenheit vor dem
Schwurgericht die Verhandlung , die von Landgerichtspräsi -
dent Nudmann geleitet wurde und zu der ziemlich starker
Publikumsandrang herrschte , besonders aus dem Orte der Blut -
tat des Angeklagten . 14 Personen waren als Zeugen geladen .
Die Vertretung der Anklage lag in Händen des Ersten Staats -
anwalts Nerz , der Angeklagte wurde verteidigt von Rechts -
anwalt K ö p p e l-

Beim Zeugenaufruf fehlte der Lehrer Hildebrand . Nach-
dem der Vorsitzende die Zeugen auf die Bedeutung des Mein -
eides aufmerksam gemacht hatte , wurde in die Vernehmung
des Angeklagten eingetreten . Kohler stammt aus Bühlertal ,
war im Kriege , erhielt das E .K . 2 . Er hat 5 Kinder , wurde
1932 arbeitslos und zog nach Oetigheim , weil seine Frau dort
in einer Zigarrenfabrik arbeiten konnte . Später allerdings —
seit April 1984 — wurde auch sie arbeitslos - Der Angeklagte
ist nur unerheblich vorbestraft .

Schweigend hört der Angeklagte den Eröffnungsbeschluß an
und antwortet ans die Frage des Vorsitzenden ,

ob er sich schuldig bekenne, mit einem lauten Ja ! und
fügt sofort hinzu , daß es ihm sehr leid tue.

Die weitere Vernehmung ergibt , daß Kohler , seit er nach
Oetigheim kam , bei Götz wohnte . Am Anfang war das Verhält -
nis zwischen Kohler und Götz gut, ' später kam es durch die Kin -
der beider zu Reibereien . Schließlich zog Kohler aus , um die-
seu Sachen aus dem Wege zu gehen . Seitdem wohnte er in
einem dicht benachbarten Hause . Im Herbst 1933 kam es zu
einem heftigen Auftritt , in dessen Verlauf Götz den Angeklagten
zu Boden warf ? schon bei dieser Gelegenheit drohte Kohler mit
dem Messer , ohne aber davon Gebrauch zu machen. In der
Folgezeit ließen die Streitereien auch nicht nach, wobei aber ,
nach den Aussagen des Angeklagten , Götz sehr oft der aggressivere
Teil war .

Der Vorsitzende kommt dann
aus die Tat zu sprechen .

Kohler war an diesem Tage in Rastatt zum Stempeln . Als
er zurück kam , klagte ihm seine Frau , daß die Kinder wieder
Streit gehabt hätten und schickte ihn zum Lehrer , der den Streit
schlichten sollte . Götz, der in der Nähe arbeitete , erfuhr von der
Anwesenheit Kohlers beim Lehrer - Er begab sich ebenfalls
dorthin

nnd versetzte dem Kohler alsbald eine Ohrfeige .
Da Götz schon vorher gedroht hatte , daß er seinen Gegner mal

totschlagen werde , zog Kohler das Messer,' es kam zu einer
Rauferei . Götz sprang dann davon , Kohler ihm nach.

An einer gegenüberliegenden Scheuer holte Kohler den
Götz ei» , packte ihn nnd stach aus ihn ei».

Wieder gelang es Götz zu entkommen, ' er lief nach seiner
ArbeitUtelle , die nicht weit entfernt war . Kohler wollte nach
Hause , oas blutige Messer in der Hand . Da ging ihm aber

Götz mit einer Latte »ach und schlug ihm mit dieser zwei
Schläge über de» Kopf.

Kohler packte ihn an der Brust ,
warf ihn nieder und stach wieder.

Dann ließ er von ihm ab und wollte sich entfernen : er sah noch ,
wie Götz einige Schritte auf das Gemeindehaus zuwankte und
dann zusammenbrach . Trotzdem ging er nach Hause .
Bei seiner Verhaftung wurde der Angeklagte von der B e v ö l -
kerung mißhandelt .

Der Vorsitzende fragt dann : „Als Sie mit dein
Messer auf Götz einstachen, hatten Sie da nicht die Absicht , ihn
abzustechen?"

Angeklagter : „Nein , ich habe das nicht gewollt ."
Der Angeklagte bleibt auch weiterhin dabei , daß er dem

Götz nur einen Denkzettel habe geben wollen und
betont immer wieder , daß eS ihm leid tue . Auf genaue Einzel -
heiien kann der Angeklagte , der seine Aussagen mit ruhiger ,
aber ziemlich zögernder Stimme macht, sich nicht mehr be -
sinnen .

Auf Frage des Sachverständigen , Obermedizinalrat Raither ,
erklärt der Angeklagte , daß er an diesem Tage nicht g e -
trunken habe .

Es wird nun in die
Zeugenvernehmung

eingetreten - Als erster Zeuge sagt der Geudarmeriewachtmeister
aus . Im allgemeinen ergaben seine Erhebungen für den
Angeklagten einen guten Leumund . Er betont , daß Kohler
nicht als Raufbold bekannt war . Auch war er kein
Säufer . Götz sei etwas als jähzornig bekannt . Der Lehrer
Schauber , der unmittelbare Tatzeuge , bezeichnet die Schüler von
Götz als begabt , die des Kohler als beschränkt. Die Kinder bei -
der Familien waren nicht ungezogen , von den Streitereien
wußte er nichts . Im wesentlichen bestätigte der Zeuge die Aus -
sagen des Angeklagten .

Als nächster Zeuge wird der Zimmermann W e i n g ä r t -
n e r vernommen . Götz arbeitete am Tage der Tat mit Wein -
gärtner zusammen - Götz hat ihm uach dem Streit vor der
Schule auf seiner Arbeitsstelle einen Stich gezeigt nnd ist dann
wieder mit einem Lattenstück fortgesprungen . Dem Götz stellt
er einen guten Leumund aus .

Die Zeugin Weingärtner hat die Szene vor der Schnle
aus nächster Nähe beobachtet . Sie hat gesehen, wie Götz einen
Stich in die Brust erhielt . Später sah sie , wie der nachsetzende
Götz dem Kohler von hinten mit dem Latten st ück über
den Kops schlug . Als Götz dem Kohler nachsetzte , mußte
er an dem Haus der Zeugin vorbei : dabei habe er schon stark
gekeucht. Der „Rosenwirt " Kohm hat nur den letzten Akt der
Tragödie erlebt . Er sah den Götz am Boden liegen und schaffte
ihn mit , fort . Er soll noch längere Zeit gelebt haben , was

Der löbliche Verkehrsunfall
in der Karl -W ilhelm-Sirahe .

Bor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz des
Amtsgerichtsdirektors Stritt hatte sich der 53 Jahre alte ver -
heiratete Karl Gl . von hier wegen fahrlässiger Tötung
zu verantworten . Zu der Verhandlung sind 14 Zengen sowie
als Sachverständige Obermedizinalrat Dr . Schmelcher und
Polizeimajor a. D . K r a u t h erschienen . Der Angeklagte war
am 14 . September , nachmittags 4 Uhr , in Karlsruhe in der
Karl - Wilhelm - Stratze vor seinem Hause Nr . 12, um seinen Per -
sonenkraftwagen , der dort stand , zu wenden , nach links quer
über die Straße angefahren , ohne sich — wie ihm die Anklage
vorwirft — genau genug zu vergewissern , >ob von der Rückseite
laus der Richtung des Durlacher Tores ) kein Fahrzeug heran -
nahte , das durch das plötzliche Ueberqueren der Straße gefähr -
det würde . Das hatte zur Folge , daß der mit seinem Kraft -
rad durch die Karl - Wilhelm - Straße fahrende 22 Jahre alte
Angestellte Kurt Christian Rath aus Karlsruhe an dem lin -
ken Vorderrad des Wagens des Angeklagten aufstieß und zu
Fall kam, wobei das Motorrad in Brand geriet . Der Motor -
radsahrer Kurt Christian Rath erlitt so schwere Verbrennun -
gen , daß er am folgenden Tage den schweren Verletzungen im
Krankenhause erlag .

Der Angeklagte gibt bei seiner Vernehmung an , er sei
beim Wenden seines Wagens vorschriftsmäßig verfahren . Er
habe den Winker herausqestreckt , Signal gegeben , den Motor
angelassen , durch den Rückspiegel geschaut und habe dann lang -
lam gewendet . Als er drüben war an den Schienen , sah er das
Motorrad kommen , welches schnell vorbeifuhr . Er stoppte sofort .
Er fuhr nahezu parallel zu den Schienen und verspürte einen
leichten Stoß . Nack rechts schaute er dem Motorrad nach und
dachte , es wäre noch einmal gut gegangen . Das Motorrad fuhr
noch 10 Meter , als er plötzlich links und rechts vom Motorrad -
fahrer eine Rauchfahne emporschießen sah . Der Angeklagte
lenkte den Wagen auf die andere Seite . Aus dem Motorrad
sprangen Flammen auf . Der Angeklagte sprang ans dem Wa -
gen , rief nach Teppichen und holte aus der Werkstatt einen
Handseuerlöscher . Seine Frau alarmierte den Notruf und das
Sanitätsauto . Wie der Vorsitzende feststellt, verläuft der Weg
des Motorrads nach der dem Gericht vorliegenden Skizze und
den vorgefundenen Schleisspnren zwischen beiden Schienen , Der
Angeklagte , dessen Auto vorn beschädigt wurde , fährt seit sieben
Jahren Motorrad und Auto . Nach den Bekundungen mehrerer
Zeugen galt der Verunglückte als forscher Fahrer . Der So -
ziusfahrer des Verunglückten gab u . a , an , das Auto habe die
Straße überqueren wollen , als sie noch zwei beis drei Meter
von diesen entfernt waren . Rath habe scharf nach linkö aus -
weichen wollen . Der Motor streifte an dem Borderrad des
Autos . Rath sei ein flotter Fahrer gewesen . Früher hatte
der Zeuge die Geschwindigkeit mit 30 bis 35 Kilometer ange -
geben . Verschiedene Zeugen bekunden , daß der Angeklagte be¬

reits 15 Meter vor dem Motorrad ausgebogen ist . Ein Polizei -
beamter hält es für wahrscheinlich , daß der Winker des Autos
von dem Motorradfahrer übersehen worden ist .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung eine Gefängnisstrafe von vier Monaten .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Haefe -
lin -Karlsruhe plädierte in erster Linie aus Freisprechung .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen
fahrlässiger Tötung zu 800 RM . Geldstrafe an Stelle einer ver -
wirkten Gefängnisstrafe von einem Monat . In den Urteils -
gründen kam zum Ausdruck , daß den Verunglückten ein hohes
Maß des Mitverschuldens an dem bedauernswerten Unfall
trifft .

Kindstötuug .
Das Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorsitz des Land -

gerichtspräsidenten Dr . Rudmann verhandelte hente gegen
die 30 Jahre alte ledige Maria Friederike B . aus Scheuern ,
die sich wegen Kindstötung zu verantworten hatte . Die
Angeklagte war bei einem Lehrer in Mannheim in Stellung
nnd hatte sich dort mit dessen Schwiegervater eingelassen . Sie
geriet in andere Umstände . Am Vormittag des 18 . Mai Hai sie
in ihrer elterlichen Wohnung in Gernsbach ein Kind geboren
und dieses alsbald uach der Geburt in einen mit Unrat ge-
füllten Nachttopf fallen lassen, wo es . da sie sich nicht weiter
darum kümmerte , erstickte. Wie die Anklage annimmt , hat sie
diesen Ausgang vorausgesehen und gewollt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen die Angeklagte eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren , während der Verteidiger aus Freisprechung plädierte .

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte wegen Kinds -
tötung nach § 217 und § 51 Abs. 2 des Reichsstrasgesetzbuches zu
einem Jahre drei Monaten Gefängnis . Auf die
Strafe wurden drei Monate Untersuchungshaft angerechnet . Zu -
gunsten der Angeklagten ivurde ihre bisherige Unbescholtenheit
und ferner berücksichtigt, daß sie als vermindert zurechnungs -
fähig anzusehen ist und ihr nach dem Gutachten des ärztlichen
Sachverständigen der Schntz des § 51 Abs. 2 zustatten kommt .

Unterschlagung nnd Urkundenfälschnug.
Wegen schwerer Urkundenfälschung und Unterschlagung

stand vor dem Schöffengericht der vorbestrafte 37 Jahre alte
Fritz M . von hier . Der Angeklagte hatte seit Juni 1934 Rech -
nnngsbeträge von insgesamt 2328 NM ., die er im Auftrag des
HauptzollamteS an Gläubiger abzuliefern hatte , für sich be -
halten nnd unterschlagen . Um die Veruntreuungen zn ver -
fchleiern , hat er die Rechnungen jeweils selbst mit den Namen
der Aussteller guittiert . Das Schöffeugericht verurteilte den
geständigen Angeklagten zn neun Monaten G e s ä n g n i s ,
abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft .

aber vom Sachverständigen bezweifelt wird . Frau Anna Kuhn
hat gesehen , wie Kohler den Götz niederwarf . Sie wunderte sich ,
daß sich Götz mit der Latte nicht wehrte . Auch sie kennt sowohl
Kohler als Götz nicht näher .

Der Polizeidiener L e u f ch weiß ebenfalls über den Ange -
klagten nichts Nachteiliges auszusagen . Götz sei ein streb -
samer und fleißiger Mann gewesen . Kohler habe bei feiner
Verhaftung angegeben , daß er in Notwehr gehandelt habe .

Medizinalrat Dr . Raither stellte 3 Hieb - und Stichwunden fest .
Ei » Stich hatte das Herz, der andere die Leber getroffen ?

der dritte Stich bewirkte eine starke Fleischwunde am rechten
Oberschenkel . Tödlich war die Herzwunde . Die Stiche
sind mit ziemlicher Wucht geführt worden . Geistige Störungen
konnten bei dem Angeklagten und seinen Angehörigen nicht fest -
gestellt werden Der Sachverständige stellte ihm wohl das Zeug -
nis eines etwas beschränkten Menschen aus , die Voraussetzungen
des 8 51 sind nicht gegeben

Nach der Pause ergriff Erster Staatsanwalt Nerz das Wort
zu seinem Plädoyer . Als große , nicht wieder gut zu machende
Folgen kleiner , nichtiger Ursachen faßte er das Ergebnis der
Beshandlung zusammen . Er betont das Tragische an dieser uu -
glückseligen Angelegenheit . Die Schuld kann er keinem der bei-
den Beteiligten allein geben : beide tragen sie ihr gerüttelt Matz
Schuld . Zusammenfassend beantragte er eine Gefängnis -
strafe von 5 Jahren bei Anrechnung der Untersnchungs -
Haft .

Auch der Verteidiger , Rechtsanwalt Köppel , bezeichnet
den Fall als besonders tragisch . Er gibt dem Götz , der den An -
geklagten ständig reizte , die größere Schuld und beleuchtet die
seiner Meinung nach vorliegenden besonderen Gründe . Ange -
sichts der Umstände spricht er dem Angeklagten die volle Ueber -
legung ab . Er verwirft die Anklage wegen Totschlags und
plädiert auf Bestrafung wegen Körperverletzung - Die Höhe
der Strafe stellt er in das Ermessen des Gerichts und bittet um
milde Beurteilung der Tat .

Im Schlußwort betonte der Angeklagte nochmals
seine Reue und bat im Hinblick auf seine Familie um milde
Bestrafung .

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht folgendes Ur -
teil :

Der Angeklagte wird zu 2 Jahren 6 Monate n Ge¬
fängnis wegen Totschlags verurteilt . Die Untersnchungshast
wird auf das Urteil voll angerechnet .

Der Oberbürgermeister an die „Karlsruhe".
Zur Auslandsreise des Kreuzers .

Der neuernannte Kommandant des Kreuzers „K arlS -
ruh e"

, L ü t j e n s , hat dem Oberbürgermeister für die freund -
liche Aufnahme , die er bei der Stadtverwaltung Karlsruhe an -
läßlich seines Antrittsbesuches gefunden hat , in einem in herz -
liehen Worten gehaltenen Schreiben gedankt . Der Oberbürger -
meister hat hierauf dem Kommandanten mit folgendem Schrei -
ben erwidert :

„Sehr geehrter Herr Kapitän !"

Für Ihr freundliches Schreiben vom 24 . v . M . danke ich
Ihnen bestens . Ich habe aus ihm gerne die Mitteilung enr -
nommen , daß Sic wohlbehalten nach Kiel zurückgekehrt sind .

Gerne benütze ich die Gelegenheit , um Ihnen , den übrigen
Offizieren , den Unteroffizieren und der gesamten Besatzung
des Kreuzers „Karlsruhe " namens der Patenstadt die aufrich -
tigsten Glückwünsche zur bevorstehenden vierten großen Aus -
landsreise des Kreuzers zu entbieten . Möge der stolze Kren -
zer auf seiner weiten Seereise aufs neue den ehrenvollen Ruf
feiner Patenstadt , des Badnerlandes , der Reichsmarine und
unseres ganzen lieben deutschen Vaterlandes in die weite
Welt hinaustragen und sich neue große Verdienste um die
Mehrung und Festigung deutschen Ansehens und deutscher
Ehre im Ausland erwerben ! Möge auch diese bedeutungs -
volle Fahrt von den gewünschten seemännischen Erfolgen fllr

' Besatzung und Schiff begleitet und allen Teilnehmern f. Z .
gute Heimkehr beschieden sein !"

wenigeMeier
vorn Adolf - Hitler - Platz entfernt

Kapi-FrietiPicftsir. s. Ecke Zirkel
befindet sich jetzt die

aescnanssteiie ...
Miau Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffnet (Montags von / 2 3- 19 Uhr )

I
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Musikpflege in Karlsruhe :

Was öer Kvnzertwinler bringt/Ew«
m .

Religiöse Musik.
Unsere Landeshauptstadt ist besonders reich an Chören , die das

weite große Gebiet der Vokalmusik pflegen, vom einfachen Volkslied
bis zur großen Passion ; einen breiten Raum nimmt auch die reli -

iöse Musik ein . Da sind die Kirchenchöre der beiden Kon -
essionen mit ihren liturgischen Aufgaben , Chöre , deren Mit -
lieber im Dienste Gottes stehen und nur bei besonderen Gelegen-

Seiten ihre von Gläubigkeit und Idealismus getragene Mission in
der Oeffentlichkeit bestätigt bekommen. Sie haben den Gottesdienst
durch die Musik zu vertiefen und zur Erbauung der Gläubigen bei-
zutragen . Ihre Tätigkeit möchte man eine missionarische nennen ;
sie singen nicht des Beifalls wegen, wie er im Konzertsaal gang und
gäbe ist, sie wollen mit ihren geistlichen Gesängen die Herzen er -
heben, so wird ihre Musik selbst zu einer Offenbarung . Aus die -
fem Grunde seien sie dieser Vorschau vorangestellt . Dabei er-
übrigt es sich, ihr Programm im einzelnen aufzuzählen , zu sprechen
von oen Chorälen und Motetten , von den Messen oder von den nicht
wortgebundenen Formen , von den Präludien und Fugen , Toccaten
und Passacaglien ; zu sprechen bleibt hier von einer Musik , der der
Geist christlicher Gläubigkeit innewohnt und davon , daß es hier
einzig und allein auf die innere Einstellung ankommt,
auf das Bewußtsein , daß Kirchenmusik nur aus dem „Geist "

, aus
dem gläubigen Herzen kommt , und daß die höchste und reinste Kraft
der Kirchenmusik sich dort offenbart , wo sie ganz im Gottesdienst
aufgeht , in der lebendigen Liturgie . Von dieser Stellung , von die -
sein Blickpunkt aus wird es ohne weiteres verständlich, daß diese
kirchliche Musik eine , wie schon gesagt, missionarische ist.

Bachoerein, seine Geschichte und sein Programm.
In der Nähe dieser Musik -Offenbarung der Kirchenchöre darf

die zur Zeit einzige große Chorvereinigung in Karlsruhe gestellt
werden : der Vachverein . Dieser Verein , der seit einigen Iah -
ren in einer neuen , glücklichen Sammlung , in einem neuen Auf-
blühen begriffen ist, hat eine alte Tradition . Seine Vorläufer , aus
denen er sich herausgebildet hat , gehen 95 Jahre zurück. Ja , bereits
vor dem Jahre 1860 bestand in Karlsruhe eine große Chorver -
einigun .A der C ä c i l i e n v e r e i n , der besonders oie Werke von
Georg Friedrich Händel zur Aufführung brachte. Neben diesem
Cäcilienverein trat auch der Philharmonische Verein mit
großen Chorwerken hervor . In den neunziger Jahren gingen die
beiden Chöre ein, Felix M o t t l gründete einen neuen Chor und
führte wiederholt die Matthäuspassion und andere Schöpfungen auf.
Als im Jahre 1903 Felix Mottl nach München ging , machte

'
sich das

Bedürfnis nach einem großen gemischten Chor wieder geltend , es
entstand der O r a t o r i e n v e r e i n . der sich aber gleich nach
seinem ersten Konzert wieder auflöste. Nun gründete 1905 Max
Brauer , der Hofkirchenmusikdirektor, den Bachoerein , der damit
in diesem Jahre sein dreißigstes Jubiläum feiern kann. Johann
Sebastian Bach und Wolfgang Amadeus Mozart bildeten das Pro -
gramm des ersten Konzertes ; im zweiten folgte „Theodora " von
Georg Friedrich Händel , die dritten die Matthäuspafsion von Bach .
In diesem Rahmen arbeitete der Verein weiter bis zum Weltkrieg .
Während dieser Zeit war es für den Bachverein schwer, mit großen
Chorwerken hervorzutreten , da er unter dem Mangel an Manner -
stimmen zu leiden hatte , dann starb auch am 2 . Januar 1918 der
verdienstvolle Dirigent Max Brauer .

Die jeweiligen ersten Kapellmeister des Staatstheaters über -
nahmen fortan die Leitung , kurze Zeit auch die Direktoren des Kon-
servatoriums Professor Heinrich Kaspar Schmidt und Professor
Franz Philipp . Als bemerkenswerte Aufführungen bleiben neben
der Matthäuspafsion für Karfreitag die F -Moll -Messe von Anton
Bruckner, die Friedensmesse von Franz Philipp , das Requiem von
Wolfgang Amadeus Mozart , die „Jahreszeiten " und die „Schöpfung"
von Joseph Haydn . Auf Veranlassung der Stadtverwaltung wird
im Jahre 1928 die Karlsruher Chorvereinigung ins
Leben gerufen , der aber der Bachoerein nur kurze Zeit angehörte .
Nach seinem Ausscheiden tritt er in enge Beziehungen mit dem
Badischen Staatstheater und wird zu den Choraufführun -
gen in den Sinfoniekonzerten herangezogen, außerdem wirkte der
Verein schon unter dem früh verstorbenen Generalmusikdirektor Fer -
dinand Wagner regelmäßig bei den Aufführungen der „Meistersinger
von Nürnberg " und des „Rienzi " von Richard Wagner mit .

Seit 1932 besitzt der Verein wieder einen eigenen Dirigenten ,
Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf . Unter seiner Leitung wur¬

den zweimal das „Deutsche Requiem" von Johannes Brahms und
das Oratorium „Der jüngste Tag " von Otto Jochum aufgeführt .
Wilhelm Rumpf zeigte für diese Aufgaben eine außerordentliche
Arbeitsfreudigkeit . Er ist ein in der Behandlung des Chormaterials
gewandter Dirigent mit der Einfühlsamkeit in Stil und Ausdruck.
Eine natürliche Musikalität und die Gabe , nach großen Gesichts -
punkten ein Werk anzulegen und aufzubauen , zeichnen feine Direk-
tion aus .

Nun legt Wilhelm Rumpf mit seinen Sängerinnen und Sän -
gern , die , nach dem Vorstehenden, an großen und schweren Auf-
gaben geschult , das Programm für 1934/35 vor . Das
erste Konzert findet bereits Ende November statt ; es ist ein
Kantatenabend mit zwei ganz selten aufgeführten Werken,
der „Cäcilienode " von Georg Friedrich Händel und der weltlichen
Kantate „Der zufriedengestellte Aeolus " von Johann Sebastian Bach ,
die wohl erstmals in Karlsruhe zur Aufführung gelangt . Das
zweite Konzert findet zu Bachs Geburtstag (21 . März ) am
Samstag , den 24 . März , statt und bringt die seit vielen Jahren
hier nicht mehr gehörte „Johannispassion " von Vach . Im
Herbst des kommenden Jahres erscheint ein modernes Werk, das
bei dem Wiesbadener Musikfest ob seines Ernstes und musikalischen
Gehaltes Aufsehen erregte ; „Das Heldenrequiem " von Gott -
fried Müller . Das ist ein junger Komponist, Mitte zwanzig, zu
dem Leipziger Kreis um den Organisten Straube gehörend. h .

Vierordtbad Sonnlag vormittags geöffnet .
Schwimmhalle wird Familienbad .

Aus Kreisen der Bevölkerung ist angeregt worden , das
Vierordtbad und das Friedrichsbad in den kommen-
den Wintermonaten wieder , wie von Januar bis Mai d . I . , ait
den Vormittagen der Sonn - und Feiertage offen zu halten und
in den Schwimmhallen dabei das Familienbad zuzulassen. Nach
den Erfahrungen des letzten Winters kommt das Friedrischbad ,
das an den Sonntagvormittagen nur ungenügend besucht ivar ,
für die Offenhaltung nicht in Betracht . Dagegen hat sich der
Stadtrat entschlossen, das Vierordtbad ab 1. Oktober d . I .
einschließlich Wannenbad - und Kurabteilung versuchsweise auf
die Dauer von 4 Wochen auch an den Sonn - und Feier -
tagenvon8bis13Uhr demBesnchzu öffnen . Bei
befriedigendem Ausfall des Versuchs soll das Bad auch in den
späteren Monaten offengehalten werden . Die Schwimmhalle
wird als Familienbad eingerichtet .

Ä-
Unentgeltlicher Schwimmunterricht in den Hallenbädern -

Zur Förderung des Schwimmens wird in der Zeit vom 1. No -
vember 1934 bis 28. Februar 193S in den Schwimmhallen des
Vierordt - und Friedrichsbades durch erfahrene Schwimmlehrer
kostenloser Schwimmunterricht erteilt . Jedem
schwimmunkundigen Badbesucher ist zwanglos Gelegenheit ge -
boten , nach bewährten Methoden das Schwimmen zu erlernen

Slenerkalender für Oktober.
5. Oktober : 1 . Grund - und Gewerbesteuer der Gemeinden

und Kreise bei monatlicher Erhebung . 2. Gebäudesondersteuer
für September 1934 . 3 . Lohnsteuer nebst Ehestandshilfe und
Arbeitslosenhilfe für die Zeit vom 16. bis 30. September 1934.
4 . Bürgersteuer von Arbeitnehmern , die in der Zeit vom 16. bis
30. September 1934 entlohnt worden sind.

10 . Oktober : 1. Umsatzsteuervoranmeldung und -Vo¬
rauszahlung von sämtlichen Steuerpflichtigen lSchonfrist
17. Oktober 1934) . 2. Börsenumsatzsteuer . 3. Anmeldung der
im September steuerpflichtig gewordenen Fettmengen . 4. Auf -
stellung der Haushaltslisten mit Angaben über die Einheits -
bewertung auf 1 . Januar 1935 .

15 . Oktober : 1 . Dritte Vorauszahlung auf die staat -
liche Grund - und Gewerbesteuer für 1934 nebst 10 v . H . Zu¬
schlag zur Laudeskirchenstener . 2. Grund - und Gewerbesteuer
der Gemeinden und Kreise , soweit nach den gesetzlich bestimm -
ten Zahlungsterminen fällig . 3. Erster Jahresteilbetrag des
Reichsnährstandsbeitrages 1934.

2 0. Oktober : 1 . Lohnsteuer nebst Ehestandshilfe und
Arbeitslosenhilfe für die Zeit vom 1 . bis 15. Oktober 1934.
2 . Bürgersteuer von Arbeitnehmern , die in der Zeit vom 1 . bis
15. Oktober 1934 entlohnt worden sind . 3. Gemeindebier - und
Gemeindegetränkesteuer für September 1934.

2 3. Oktober : Fettsteuer , soweit die Steuerschuld im
August 1934 entstanden ist.

2 5 . Oktober : Fettsteuer , soweit die Steuerschuld im
September 1934 entstanden ist .

31 . Oktober : Kirchensteuer nach den von den kirchlichen
Erhebungsstellen zugestellten Forderungszetteln .

Der Pholowellbewerb des Keimaklages.
Zum He im at t ag wurde ein Photo wettbewerb ver -

anstaltet , um unsere Amateure anzuregen , die für Karlsruhe und
die ganze Westmark so wichtige Veranstaltung bildmäßig zu er -
fassen. Der Gedanke hat warmen Beifall in den Kreisen der
Karlsruher Bevölkerung gefunden , wie die bisher schon zahlreich
eingegangenen Aufnahmen beweisen - Teilweise handelt es sich
um sehr originelle Arbeiten , die viel lebendige Auffassungsgabe
verraten . Da der 5. Oktober der letzte Einsendungstermin ist,
müssen alle Amatenre und Photographen ihre Aufnahmeir »bis
dahin beim 2. Südwestdeutschen Heimattag , Rathaus , Zimmer
58, abgegeben haben .

'
,

Am 7 . Oktober
trittder Winterfahrplan in Kraft !

Kaufen Sie rechtzeitig den neuen

Amtlichen
Taschenfahrplan

WINTER 1934/1935

176 Seiten stark , mit Fernverbindungen , Uebersichtskarte ,
Orts - u . Sonntagsrückfahrkartenverzeichnis , den wichtigsten
Kraftfahrlinien usw . Sagt alles , was man wissen muß .

Handlich und zuverlässig !

Nur 30 Rpf .
Überall erhältlich ! In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
sowie durch die Geschäftsstellen , Zeitungsträgerinnen und

Agenturen der Badischen Presse .

Druck :

Badische Presse

Das Bernsleinabzeichen für die Winterhilfe .
Die erste große Aktion des Winterhilfswerks wird am 21.

Oktober mit einem Reichssammeltag einsetzen, an dem ein
Bern st ei nabzeichen vorkaust werden soll . Gerade für die
Unterbringung dieses Bernsteinabzeichens wird von der Reichs -
leitnng des Winterhilfswerkes eine großzügige Propaganda be -
trieben werden , so daß ein Absatz von mehreren Millionen er -
wartet werden kann . Allein der größte deutsche Gau der RS -
Volkswohlfahrt , Gau Kurmark , hat bereits 400 000 Stück be¬
stellt, die von der Staatlichen Bernsteinmanufaktur Königsberg
geliefert werden . Das Abzeichen besteht aus einer silberweißen
Nadel , die mit einem viereckigen Stück echten Bernsteins ver -
ziert ist .

Am Samslag „ Barbier von Sevilla ".
Erik Wildhagen , der Gastregisseur des Badischen

Staat stheaters , inszeniert Rossinis Meisterwerk „Der Bar -
bier von Sevilla "

, der damit nach neunjähriger Pause
wieder im Repertoire der Staatsoper erscheint . Nach Bühnen -
bildentwürsen voii Heinz - Gerhard Zircher und Kostüm -
entwürfen von Margarete Schellenberg wurde das Werk
vollkommen neu ausgestattet . Die musikalische Leitung führt
Kapellmeister Joseph Keilberth .

Kammersänger Erik Wildhagen erscheint durch seine
2jährige Tätigtet als Regisseur und Sänger am Teatro Co-
stanza in Rom besonders berufen , diese italienische Busfooper
zu inszenieren . Seine künstlerische Persönlichkeit erhält ihre
Prägung durch ein 2jähriges Wirken an der Bayerischen
Staatsoper und bei den Müncheuer Festspielen , weiter durch
seine zahlreichen Gastspiele in Amerika , Holland , Spanien ,
Skandinavien und an der Wiener Staatsoper .

Nochmals Thoma - Einakter im Staatstheater . Staatsschau -
spieler Fritz Herz feiert in diesen Tagen sein 50 j ährigeS
Bühnenjubiläum und gleichzeitig feine 40jährige Zu -
ge Hörigkeit zur Karlsruher Bühne . Aus diesem fest -
lichen Anlaß findet am Freitag , 5. Oktober , außer Miete eine
Aufführung der T h o m a - E i n a k t e r statt , öie allen Freunden
und Verehrern des so beliebten Künstlers Gelegenheit gibt , de »
Dank für eine so lange und erfolgreiche Tätigkeit zum Ausdruck
zu bringen .

Doppeljubiläum . Herr Ferdinand Weber konnte am
1 . Oktober auf eine 20jährige Tätigkeit als Gastwirt zu
den „3 Kronen ", Ecke Kronen - und Zähringerstraße , zurück-
blicken. Gleichzeitig gehört Herr Weber , der sich in weiten
Kreisen der Altstadt -Bürgerschast größter Wertschätzung erfreut ,
40 Jahre dem Badischen Militärverband an , ist Mitgriinder des
Vereins ehem . 113er nnd Ehrenmitglied des Brief -
t a u b e n k l u b s . Herr Weber gehört zu unserem treuesten
Leserstamm , ist er doch seit mehr als 40 Jahren Abonnent der
. .Badischen Presse " .

Die Feier des Reformationsfefles .
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz hat

folgendes bestimmt :
Das Reformationsfest ist nach dem Gesetz für die Feiertag « rom

27 . Februar 1934 in Gemeinden mit überwiegend evangelischer Be¬
völkerung gesetzlicher Feiertag . Darüber hinaus fällt der Unterricht
an diesem Tage an allen Höheren Lehranstalten und Höheren Han-
delÄschulen jeweils für alle Schüler auch in solchen Gemeinden aus ,
in denen das Reformationsfest kein gesetzlicher, sondern nur kirch -
licher Feiertag ist. Für die Volksschulen, die allgemeinen und ge-
weiblichen Fortbildungsschulen , die Gewerbe- und Handelsschulen
gilt die mit Bekanntmachung vom 18 . Oktober 1933 getroffene Re-

_ o darnach am Tage des Reformationsfestes schulfrei ist, ist
die Feierstunde zum Gedenken Martin Luthers am vorhergehenden
Tag abzuhalten . In Orten aber , in welchen nicht schulfrei >st , weil
die örtliche Schulpflegeschaft gemäß meiner erwähnten Bekannt na -
chung vom 18 . Oktober 1933 die Abhaltung von Unterricht gestattet,
sind neben den evangelischen Schülern auch die evangelischen Lehrer
vom Unterricht ganz zu befreien , damit sie den Gottesdienst besuchen
können . Die Schulfeierstunde ist in diesen Gemeinden für die evan -
gelischen Schüler und Lehrer im Anschluß an den Gottesdienst ab-
zuhalten ; sie ist also im allgemeinen auf eine Zeit nach 10 Uhr vor-
mittags anzusetzen .

Der Kausbesiy für gesetzliches Moratorium
für Aufwerlungshypolheken.

Der Zentralverband deutscher Haus - und Grundbesitzervereine
E .V . teilt uns auf Grund einer von einigen Tageszeitungen ge-
brachten irrtümlichen Meldung mit , daß er unbedingt an der Ueber-
zeugung festhalte , daß ein gesetzliches Moratorium für die am 31 . De-
zember 1934 fällig werdenden Aufwertungshypotheken wie auch für
die sonstigen, am 31 . März 1935 fällig werdenden Hypotheken unter
allen Umständen notwendig ist . Der Hausbesttz sei nach wie vor
der Auffassung, daß das Fälligwerden ungeheurer Kapitalbeträge für .
den Realkreditmarkt und die deutsche Wirtschaft katastrophale Folgen
zeitigen müßte . Der Hausbesitz wolle sich in keiner Weise seinen
Verpflichtungen entziehen , erwarte jedoch angesichts der Unmöglich-
keit der Beschaffung von Milliardenbeträgen an Ersatzkapital ge-
eignete gesetzliche Schutzmaßnahmen, die nur in einer Verlängerung
des Moratoriums erblickt werden könnten.

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist die Frage
der Fälligkeiten der Aufwertungshypotheken Gegenstand gesey-
geberischer Prüfungen . Man ist betrebt , die Fälligkeitstermine in
einer für Gläubiger und Schuldner erträglichen und ausreichenden
Weise zu überwinden .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS steh« im Inseratenteil . »

Donnerstag , de« 4 . Oktober .
Staatstheater :

Die Walküre . 18.30 —23 Uhr .
Landesgewerbe halle :

Theaterausstellung des Bad . StaatStheaters . Geöffnet 11—18 und
IS —20 Uhr . Filmvorführungen , 11 und 17-30 Uhr .

Eintrachtsaal :
Vortragsabend Claire Waldoff . 20 Uhr .

Lichtsvieltheater :
Palaft - Lichtsviele : Der verlorene Sohn . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Restden, - Lichtspiele : Schön ist es verliebt , zu sein , 4 . 6.15. 8 .80 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Pipin der Kurze , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Hotel auf dem Ozean , 3 . 5, 7 . 8 .45 Uhr .

Vereins - Vera » st altunaen :
Schwarzwaldverein : Veranstaltung im Vereinslokal .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Odeon : Tanz - Abend .

Freitag , den 5. Oktober .
Staatstheater :

Jubiläum des StaatÄschausvielers Herz „ Gelähmt « Schwingen " :
„ Brautschan " : . .Die Medaille "

. 20—22 .80 Uhr .
Landesgewerbeballe :

Theaterausstellung des Bad . Staatstheaters . Geöffnet 11—13 und 15
bis 20 Uhr . Filmvorführungen , 11 und 17.30 Uhr .

Scheffel - Museum (Bismarckstr . 24 »:
Vorlesung Fr . Prüter aus Werken Walter Flex , 20.30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Palast - Lichtspiele : Der verlorene Sohn . 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Schön ist es verliebt zu sein . 4 , 615 , 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 . 6 .15, 8.30 Uhr .Union -Lichtspiele : Pipin der Kurz« , 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Hotel auf dem Ozean . 8 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

An den Uuion -Lichtsvielen kommt beute ein neuer Film mit Heinz
R ii h M a n n heraus , der sein grobes Können erst kürzlich mit dem
. .Flegel " erneut unter Beweis gestallt hat . Der Film heikt „Pipin der
Kurze " und zeigt die seltsamen Abenteuer des Kassierers August Pipin .
eines kleinen vermuckerteli Spiekers , der durch eine Bagatelle o» S dem
Gleis kommt und unsreiwillig zum Mittelpunkt eines sensationellen
Klatsches wird . Die Regie führte Carl Hein , Wolfs , die Musik stammt
von Kran , Doelle . Das Beiprogramm bringt neben der neuesten Deullg -
Tonivoche eine kurze Revue und einen Kllltnrfilm .

Filme des Reichslustschutzbundes.
In der Zeit vom 1 . bis einschließlich 4 . Oktober 1934 zeigt

der Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Karlsruhe , in den hiesi-
gen Lichtspieltheatern folgende Filme : In der Schauburg :
„Abrüstung " ,' im Pali : „Noch ist Zeit "

,' im Resi : „Allerhalterin
Sonne ".

Die obigen Filme werden bei jeder Vorstellung gezeigt ,
worauf wir die Karlsruher Bevölkerung besonders aufmerksam
machen.

Keine Mittwoch-Nachmittagskonzerte mahr im Stadtgarte ».
Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit werben die

Mittwoch - Nachmittagskonzerte im Stadtgarten mit
sofortiger Wirkung e i n g e st e l l t.
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Badens Kaus der Jugend.
Ein Besuch bei der Gebietsführung der badischen Killerjngend .

„Jugend kann nur durch Jugend geführt
werben !" Adolf Hitler .

Wer jetzt die Räume betritt , in denen seit August vorigen
Lahres die Gebietsführung 21 der Hitlerjugend Baden in
Karlsruhe ihren Sitz hat , der erhält in sauberer Ordnung einen
kurzen Ueberblick über die Abteilungen der Gebietssührung ,
>hre Arbeitsweise und ihre Aufgaben . Sie ist in den Räumen
» es früheren badischen Lehrerinnenseminars in der Rüppurrer -
»rahe untergebracht und hier befindet sich auch die Obergau -
u' hrung des badischen BdM . So sind also die leitenden Stellen
ver gesamten badischen Jugendbetrenung an einer Stelle ver -
einigt .

Im Vorzimmer angemeldet , werden wir nach kurzer Zeit
>chon von Landesjugendführer und Gebietsführer der badischen
Hitlerjugend Friedhelm Kemper in kameradschaftlicher Weife
empfangen . Da er aber zur Zeit mit Arbeit überhäuft ist ,
verweist er uns nach kurzer Unterredung an seinen Stabsführer
^ tto Heidt , einem alten Kämpfer der badischen Bewegung ,° er uns aus den Kampfjahren her noch als treuer Kamerad
der SA bestens bekannt ist . Schnell werden einige Erinnerun -
gen aus den Kampsjahreu ausgetauscht und dann gewährt uns
°er Stabsführer in ausführlicher Weife einen Einblick in die
Organisation und die Aufgabe der badischen Hitlerjugend .

Aus den Ausführungen entnehmen wir , daß die Hitler -
lugend Baden noch im Januar 1933 eine Organisation von
etwa 6000 Jungen und Mädel umfaßte . Heute sind über 200 000
Hungen und Mädel in Baden Mitglieder der Hitlerjugend ^und
lhrer beiden Unterorganisationen Jungvolk und BdM . Mit
°er Ueberführung der nationalsozialistischen Jungbetriebs -
Zellen und der Jugendgruppen der Gewerkschaften wurde die
Hitlerjugend Badens größte Jugendorganisation .

I « Abteilungen arbeiten 4« Junge « u« d Mädel .
Innerhalb des letzten Jahres hat sich eine gewaltige Zu -

nähme im Bereich der HJ - Arbeit vollzogen . Eine Aufgabe nach
ver anderen kam hinzu , wurde zum Teil mit der Uebernahme
ver verschiedenen Jugendverbände ebenfalls von der Gebiets -
Mrung der Hitlerjugend übernommen . Die Hauptarbeit einer
w vielseitigen und gewaltigen Organisation und Verwaltung
erfordert größte Sorgfalt und Pünktlichkeit .

Unter Leitung von Gebietsführer Kemper und dessen Stabs -
mhrer Heidt , sowie unter der Leitung der Obergausührerin des
badischen BdM , Else Walter , arbeiten hier im „Haus der
badischen Jugend " 40 Jungen und Mädels in zehn verschiede-
nen Abteilungen . Außerdem befindet sich noch in diesem Haus
vre Obergauführerinnenfchule . in der aus dem ganzen Lande
die BdM -Führerinnen in vierwöchentlichen Kursen national -
sozialistisch-weltanschaulich und körperlich -sportlich geschult wer -
den.

Die einzelnen Abteilungen.
Stabsführer Heidt begleitet uns nun durch die einzelnen

Räume und zeigt uns hier die verschiedenen Dienststellen . In
Alen Abteilungen sehen wir da altbekannte Gesichter aus der
Kampfzeit , überall werden wir mit einem herzlichen „Heil
Hitler " empfangen . Die Abteilung Organisation wirb
vom Stabsführer selbst geleitet . Hier finden wir die Arbeit
°er Statistik und die Ueberwachung der Jugendverbände . Von
vier aus wird die Aufstellung neuer Formationen durchgeführt ,
werden Tagungen und Aufmärsche festgelegt,- bei dieser Ab-
teilung liegt auch die strengstens durchzuführende Inspektion
°es gesamten Gebietes .

. . Die Abteilung Personalsachen führt eine genaue Re -
Sistratur über jeden einzelnen Führer der HI , des Juugvol -
kes und des BdM . In Wandschränken sind hier auf Personal -
Vogen die Lebensläufe , der Besuch und das Verhalten in den
HI -Schulen aufgezeichnet . Was uns noch besonders interessiert .
Und die groben , an den Wänden hängenden Landkarten , auf
°enen Nadeln in den verschiedensten Farben jeden Bann , jede'Gefolgschaft und jede Schar kennzeichnen .
^ _ Das Sozialamt versieht mit größter Sorgfalt Kamerad
^- iekiersky . Hierüber berichten wir weiter unten ausfuhr -
ncher.

Dann folgt die Abteilung Verwaltung , Buchhaltung
Und Kasse , Registratur und Revision und schließlich das Mate -
k' alamt . Hier wird die Kontrolle über sämtliche im Land ver -

triebenen Uniformstücke geführt , hier wird die unbedingte Ein -
heitlichkeit der HI - , der Jungvolk - und der BdM -Uniformen
strengstens überwacht . Erwähnt sei noch besonders , daß die Re -
vision ständig jede kleine Dienststelle im Lande überprüft , genau

Das Haus <ter Gebietsführune der Hj . in Karlsruhe .
so, wie sie selbst ab und zu von der Reichsjugendsührung über -
prüft wird .

Das gesamte Arzt - und Feldscherwesen untersteht

der Leitung von Dr . Wolfs . Jeder der 12 Banne hat mindesten ?
einen Bannarzt , ebenso haben die Einheiten des BdM und der
Jungmädels Aerztinnen .

Abteilung „8" ist eine weitere Dienststelle in der Gebiets -
sühruug . Schulung ist eines der wichtigsten Gebiete in der
Organisation der Hitlerjugend . Baden besitzt drei Bannschulen :
Neckarsteinach , Rastatt und Freiburg , außerdem die Gebiets -
führerschule in Ettlingen . Das gesamte Schulungswesen unter -
steht Pg . Dr . Pfrommer . Eng verbunden mit der Schulung ?-
abteilung ist die Abteilung Rundfunk , die von Pg . Keinerth
geleitet wird .

Abteilung „E" nennt sich jene Arbeitsgruppe , der die kör¬
perliche Ertüchtigung unserer badischen Jugend zufällt . Alle
Sportarten werden in der HI betrieben , der BdM befaßt sich
in der Hauptsache mit Leichtathletik und Gymnastikstundrn .
Diese Abteilung wird von Pg . Brenner geführt .

Die Verwaltung der badischen Jugendherbergen
liegt in den Händen von Pg . Wagener . Er berichtet uns , dckß
es in Baden weit über hundert Jugendherbergen gibt , von
denen die größte mit über vierhundert Betten diejenige in
Heidelberg ist . Ein Großteil dieser Herbergen ist Eigen -
besitz der badischen Hitlerjugend .

Bleibt zum Schluß noch die Abteilung Presse und Pro -
p a g a n d a , die das Sprachrohr für die gesamte badische Ju -
geudbewegung bedeutet . .Seppel " Beughauser untersteht dieses
Amt . Die Pressestellen des BdM und des Jungvolkes sind
dieser Abteilung untergeordnet , die mit der Reichsjugendpresse
und den Tageszeitungen zusammenarbeitet . Dieser Abteilung
obliegt die Propaganda für die Großveranstaltungen usw . Sie
erhält laufend Bericht über die einzelnen Abteilungen und For -
mationen der HI und leitet sie weiter . „Die Volksjugend "

, die
Zeitung der badischen Hitlerjugend , wird hier redigiert .

Das Sozialamt .
Wohl das wichtigste Amt in der Gebietsführung ist das des

Sozialreferenten . Kamerad Siekierfky gibt uns über seine
Aufgaben bereitwilligst genauesten Aufschluß . In feiuem Zim¬
mer ist ein stetes Kommen und Gehen , immer treten neue Fälle
zur Bearbeitung heran , hunderte Jungkameraden und auch
deren Eltern , wollen Rat , Auskunft , klagen ihr Leid und suchen
hier Hilfe .

Hier gilt es in erster Linie die Gesundheit und den Beruf
bzw . die Berufsberatung der Jugendlichen zu überwachen . Man
betreibt jedoch uicht eine Krankheitsbetrenung , sondern eine
Vorsorge . Arbeits - und berufsrechtliche Sorgen der Jugend
gehen das Sozialamt ebenso an wie die Fahrpreisermäßigung
bei der Bahn , wie Arbeitsdienst , Landhilfe , Lager auf Sied -
lungsgütern und Landjahr .

Recht vielseitig sind die Arbeiten dieser Abteilung , in der
Pg . Siekiersky in nimmermüdem Eifer arbeitet im Dienst für
Badens Jugend .

Gebietsführung der badischen Hitlerjugend ! Ein gewalti -
ges Arbeitsgebiet tut sich auf , Aktenberge häufen sich und wer -
den bewältigt . Aber kein toter Papierkram herrscht hier , son--
dern lebendiges Wirken für Badens Jugend , für unsere Staats -
jugend , die unseres Volkes Zukunft ist ! C—

siri -feiii tis -' Deutsche Jugend ist Chile .
Die landschaftlichen Schönheiten und der Reichtum Chiles

zog schon im 16. Jahrhundert die spanischen Conquistareu ins
Land , und Chile wurde zu einer der blühendsten Kolonien
des spanischen Königreiches . Im Anfang des 19. Jahrhunderts
machte der Freiheitsdrang der tapferen Bevölkerung diesem
Kolonialzustand ein Ende , und das chilenische Volk erklärte sich
im Jahre 1810 unter Bernardo OHiggins unabhängig und frei .
Ein starkes nationales Bewußtsein brachte in den folgenden
Jahren dieses Land auf ungeahnte Höhen und stellte es an die
Spitze der südamerikanischen Länder .

Von jeher war Chile sür die d e u t s ch e n S i e d l e r eines
der großzügigsten Gastländer und zum Deutschen Reich steht es
in freundschaftlichen Beziehungen . Unter dem weitblickenden
Minister Perez Rozales wurden vor nahezu hundert Jahren die
ersten deutschen Einwanderer als Kolonisten in dieses Land ver -
pflichtet . In den Urwäldern des Südens bei Valdivia und ain
Llanquihue - See fing die schwere Arbeit dieser zähen Kämpfer
an . Aus Urwäldern wurde fruchtbarer Boden . Es wanderten
mehr und mehr deutsche Kolonisten ein , die mit hartnäckiger
Ausdauer einen großen Teil Südchiles urbar machten . Gleich -

Ausbauwerk der Jugend .
Zum Beginn der zusätzliche « Berussschulung .

Wie ausschließlich die arbeitende Jugend heute in ihren
vesten , politisch regsamen Teilen ihr Berufsleben als Aufgabe
Und Arbeit im Dienst des deutschen Volkes und seiner Wirtschaft-
uchen Zukunft betrachtet , beweist sie in diesen Tagen wiederum
durch ihre Bestrebungen zur außerbetrieblichen , zusätzlichen
^ e r u ss s ch u l u ng . die am 1. Oktober d . I . in Form von
Kursen , Arbeitsgemeinschaften usw . im ganzenReich einsetzte. Der
/ reichsberufswettkampf der Hitler -Jugend hatte schon
^ni Frühjahr durch seine Eigenart als Kamps um die erfolg -
Weichste Arbeitsleistung die Aufmerksamkeit aller Kreise , insbe -
Ivndere aber die Anerkennnnng der Wirtschaft selbst und der
wirtschaftsständischen Organisatinoen gefunden .

Die wirtfchaftskundlichen Fahrt en sind ein wei -
»eres Glied in der Kette der Schulungsmaßnahmen . Seit ge -
raumer Zeit führen sie bereits zahllose Jugendliche in Gruppen
»u 30 Mann durch die Wirtschaft , vermitteln ihnen einen Ein -
druck vom Prodnktionsgang des von ihnen bearbeiteten Mate -
rials und von den lebendigen Arbeitszusammenhängen einer
Volkswirtschaft , um auf diese Weise die Freude am Werk , die
innere Verbindung zur Arbeit im heranwachsenden Gefolg -
>chaftsnachwuchs zu pflegen .

Nun kommt der Winter mit seinen langen Abenden und
»lacht naturgemäß in der sozialen Arbeit der Hitler -Jugend ,
?us der die zusätzliche Verussschulung nur einen Ausschnitt dar -
stellt , eine bewußte Umstellung von dem Einsatz in ländlichen
Betrieben sLandhilfe , Landdienst usw . ) auf die praktische und
theoretische Verussschulung in den städtischen Arbeitsräumen
Notwendig. Die Vorbereitungen sind heute im ganzen Reich
äum Abschluß gebracht . Die Arbeit kann beginnen . Und sie
wird beginnen . Denn sie ist nicht Arbeit und Einsatz für die
Äugend selbst, für ihre besonderen Forderungen , sondern sie ist
Arbeit für die deutsche Wirtschaft und den deutschen Staat . Sic
tteht ausschließlich unter dem Grundsatz , den der Leiter des So -
iialen Amtes der NcichSjngendführuna , Obergebietsführer
Axmann , so oft zum Ausdruck gebracht hat , wenn er betonte , daß
die dentsche Jugend , insbesondere die politisch aktive <*" ~ nid ,
ihre Aufgabe in der Wirtschaft allein in der g r ö ß t m ö g -
Wichen Steigerung der beruflichen Leistungs -
b e r e i t s ch a f t und L e i st n n g s s ä h i g k e i t zu sehen habe .

Die Hitler -Jugend — soviel läßt sich heute schon aus ihren
Bestrebungen folgern — hat den Weg vom revolutionären

Sturm auf das alte System zum praktischen , stetigen Einsatz im
Aufbauwerk des Führers , dessen Namen sie trägt , gefunden . Sie
konnte daS um so mehr , als sie von einer engstirnigen Verfech-
tung ihrer — vielleicht sehr berechtigten - Belange abging und
zunächst einmal ihren tatsächlichen L e i st n n g s w i l l e n
u u t e r Beweis st e l l t e .

Durch den Reichsberufswettkampf hat sie zunächst die ge -
samte , ihr zugehörige Arbeitsfrontjugend ans ihr gegebenes
Anfgabengebiet verwiesen und sie somit in die Front des Auf -
baues eingereiht , darüber hinaus aber wurde sie Wegbereiterin
für den Berussschulungsgedanken im nationalsozialistischen
Staat .

Wenn von berusendsten Stellen immer wieder auf den
drohenden Mangel an gutgeschulten Facharbeitern hingewiesen
wird und man nicht vor der Prognose zurückscheut, baß Deutsch-
land einmal seinen Ruf als Land n n d V o l k d e r O u a l i-
täts arbeit verlieren könnte , dann sieht sich die Jugend , die
im politischen Kamps der Vergangenheit sür diesen Staat thr
Letztes gegeben hat , auch im Bereiche der Arbeit und Wirtschaft
zu klarer Stellungnahme und höchstem Einsatz veranlaßt . Sie
tut dies in dem Bewußtsein , daß einem Mangel an leistungs¬
fähigen Facharbeitern grundsätzlich nur in der heute noch in
der Berufsausbildung stehenden Jngend abgeholfen werden
kann , daß also der Stand der heutigen Berufsausbildung ein -
mal zu einem erheblichen Teil das deutsche Wirtschaftsschicksal
mitgestalten wird .

Darum diese umfassende und schlagartige Mobilisierung der
arbeitenden Jugend in der zusätzlichen Berufsschulung . Darum
dieser Einsatz aller Kräfte in dem Bestreben , zunächst die vor -
handenen Lücken in der Berufsansbildung von Lehre und Be -
rnfsschule auszufüllen , um soweit die Möglichkeit und Besng -
nisse der Jugend reichen — der drohenden Gefahr vorzubeugen .

Erst nach der letzten Entfaltung aller Anlagen und Fähig -
keiten im Nachwuchs der jungen Arbeitskräfte könnte das deut -
fche Volk mit Ruhe und Ueberlegenheit an die Meisterung seines
Wirtschaftsschicksals herangehen . Dazu aber ist mindestens eine
Reform jeder unzureichenden betrieblichen und schulmäßigen
Berufsausbildung erforderlich . Wenn die arbeitende Jugend
also in den nächsten Wochen und Monaten in ganz großem Maß -
stabe eine außerbetriebliche Berussschulungsarbeit in Angriff
nimmt und von sich auS zum Wohle von Wirtschaft und Staat
um die Steigerung der eigenen beruflichen Leistung bemüht ist ,
dann erivartet sie naturgemäß auch von ihren Betriebsführern
und Lehrherren ein Ausschöpfen aller Möglichkeiten , die zu
einer geordneten und erfolgreichen Bernssansbildnng beitragen
können . v

zeitig kamen deutsche Handwerker in die neu erschlossenen Ge -
biete . Nach dem nördlichen Teil des Landes zogen Kaufleute »
die wieder auf ihre Art große Werte schafften und das Ansehen
des Deutschtums in Chile von Jahr zu Jahr stärkten . Außer
den riesigen urbargemachten Bodenwerten in Süd - und Mittel -
chile , sowie den großen Kaufhäusern in Nord und Süd , legen
heute bereits unzählige sportliche Vereinigungen , Wissenschaft -
liche , Gefelligkeits - und Wohltätigkeitsvereine Zeugnis ab von
den Leistungen des deutschen Blutes in Chile .

Seit nahezn zwei Jahren steht nun als neuer Faktor im
Leben der deutschen Kolonie , gleichsam als Bindeglied zn dem
chilenischen Heimatboden , der Deutsche Jugendbund
Chiles . Der Deutsche Jugendbund Chiles wurde vor unge -
fähr zwei Jahren in Südchile gegründet . Verschiedene schon
früher bestehende Jugendgruppen wurden zusammengefaßt und
eingegliedert . Wolf Schwarzenberg , ein in der vierten Genera -
tiou in Chile lebender Deutscher , wurde der Führer dieses neuen
Bundes . Schwarzenberg ging an die riesige Aufgabe , die ge -
samte , auch die bisher nicht organisierte chiledeutsche Jugend in
dem , Verbände zusammenzuschließen .

Der deutsch - chileuische Jugendbund will ein einiges Chile -
deutschtum zum Wohle der chilenischen Heimat , in der die Ge -
schlechter der Ahnen aufgewachsen sind nnd die Geschlechter der
Nachkommen aufwachse« werden .

Zu Ansang dieses Jahres unternahmen 340 Jugendbüudler
eine Fahrt an die Südgrenze des Landes und sührteu mit ihren
Kameraden auS allen Teilen Chiles ein 14tägiges Lager durch.
Durch Sport und Spiel und durch strenge Selbstzucht wußten
sich die Jungen in dem milden Klima , besonders im Norden ,
vor Verweichlichung zu schützen . Außer der gesunden körper¬
lichen Ausbildung der Jugend , ist man darauf bedacht, daS Ver¬
hältnis der Jugend untereinander auf gesunder Grundlage zn
halten . Solange die Chilenen germanischen Blutes ihre beut -
scheu Eigenschaften wahren , werden sie für Chile wertvoll fein .
In der Erkennung der Werte ihrer Rasse sind die Vorfahren
vom chilenischen Staate zur Kolonisation des Südens hinüber
gerufen worden . Seit Geschlechtern sind nun die Deutschen mit
diesem Lande verbunden nnd fühlen sich in ihm wohl . Sie
haben nicht mehr das Gefühl des Losgerissenseins , das sie nie
zur Ruhe kommen lassen würde . Und wenn die Deutschen
Chiles ihre chilenische Cancion Naeional singen , so singen sie
voll Stolz das Lied ihrer Heimat , genau so wie sie mit Stolz
das Horst - Wessel-Lied und das Dentschland -Lied als die Lieder
ihrer Rasse singen . Gch .

Der erste Iugendhof .
Die Hitler -Jugend des Gebietes Ostsee hat innerhalb ihrer

Arbeit zur bäuerlichen Lebensgestaltung in Brunn bei Stet -
tin einen Jugendhof gebaut , der zukünftige Herbergsväter ein
halbe Jahr laug in landwirtschaftlichen Dingen , politischen ,
weltanschaulichen und volkstümlichen Fragen schulen soll. Nach
Ablauf dieser Zeit werden die so ausgebildeten Hitler -Jungen
in einem Jugendherbergshof , d . h . einer Jugendherberge mit
WirtschaftSbetrieb , als Helfer beschäftigt werden , um später wie -
der nach einem Jahr Helferdienst nach Möglichkeit selbst als
Herbergsvaters einen Jugendherbergshof zu übernehmen , der
durchschnittlich 10—30 Morgen Land umfaßt .

6—10 Jahre haben sie dann hier als Herbergsvater zu
wirken : währenddessen wird für sie auf einem Sperrkonto eine
Treueprämie gesammelt , die nach Ablauf dieser Zeit nach den
Vorschriften des Reichsnährstandes als Mindestsumme für die
Gründung einer Siedlung genügt . Der Hitler -Junge , der feine
Lanfbahn im Jugendhofe begann , wird also nach 7—12jähriger
Praxis sich eine eigene Siedlung erwerben können , falls auch
sonst alle Bedingungen des Reichsnährstandes dafür erfüllt sind.

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp .
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Am 20. Oktober auf dem Schauinsland.
Roch einmal Motorrad -Bergmeisterschaft.

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche Kräfte
fahrt hat nunmehr zur genauen Ermittlung der diesjährigen
Motorrad -Bergmeister in den Klassen bis 500 und 1000 ccm
einen Entscheidungskampf angeordnet , der am 20. Okto -
ber auf der bekannten Schauinsland -Bergstrecke bei Freiburg
zum Austrag kommen soll. Sowohl in der 500er als auch in
der lOOOer- Klasse hatten bekanntlich verschiedene Fahrer gleiche
Punktzahl . In der Kategorie bis 600 ccm erzielten Loos- Godes -
berg und Petrnfchke -Berlin gleiche Punktzahl , während in der
Klasse bis 1000 ccm Bauhofer - München , Bodmer - Ebingen ,
Mansseld -Breskau und Roth - Münsingen in „ toten Rennen "
einkamen .

Polizeimeisterschaften im Schiehen .
Hamburg erringt zwei Titel .

Die deutschen Polizeimeisterschaften im Schie -
tzen begannen am Dienstag in Spandau mit den Titelkämpfen
im Kleinkaliberschießen und zwar als Einzel - und Mannschafts -
Wettbewerb . Beide Titel holten sich die Vertreter Hamburgs .
Im Einzelschietzen belegten Pol . -Hauptwachtmeister Golden -
bäum mit 336 und Hauptmann Se k u s mit 326 Ringen die
ersten Plätze vor Oberwachtmeister Rober -Berlin (322 ) . Beide
verhalscn Hamburgs Farben auch im Mannschastswett -
bewerb zum Siege , allerdings blieb die Berliner Mannschaft
hier mit 336 Ringen nur um einen Punkt geschlagen . Im Ein -
zelschietzen wurden insgesamt 30 Schuh auf 50 Meter Entfer -
nung verlangt , bei den Bierer -Mannschaften 15 Schutz unter
den gleichen Bedingungen auf die Einheitsscheibe ftir Klein -
kalibcr mit 12 Ringen . Als Zeitdauer standen für je fünf Schutz
fünf Minuten zur Verfügung .

- Im Kleinkaliber - Schietzen gab es noch einen Ein -
zelwettbewerb . 40 Schutz waren auf die Olympia -Scheibe ab-
zugeben (50 Meter -Distanz , 10 Ringe ) . Berlin stellte hier seinen
ersten und einzigen Meister in Wachtmeister B r ü ck n e r mit
391 Ringen . Im Pistolen -Schictzen gab es eine Genauigkeits -,
Fertigkeits - und Schnellseuer -Uebung . Hier wurde der Olden -
burger Oberwachtmeister I a b b e n mit Wertungszahl 142 deut -
scher Polizeimeister vor Oblt . Tornow (Weitzensels ) mit 141
und Haupt - Wachtmstr . Kattinger - München ( 140) . Im Karabiner -
Schießen auf eine Entfernung von 100 Meter und 24er -Scheibe
erwies sich bei 12 Schuß Streifenmeister Hermann - Karls -
ruhe mit 268 Ringen als Bester vor Oberwachtmstr . Meinert -
Dresden ( 265) und Hauptwachtmstr . Hermann - Waldshut (264 ) .

Gau Südwest — Ungarn 6 : 10.
Großer Boxabend im Frankfurter Zoo .

Zu dem internationalen Boxkampf zwischen der ungarischen
Nationalmannschaft und der Staffel des Gaues Südwest fanden
sich am Montag abend im Frankfurter Zoo 1700 Zuschauer ein ,
unter denen die ungarische Kolonie stark vertreten war . Zu
deren Freude trugen die Magyaren mit 10 :6 Punkten den Ge -
samtsieg davon , der verdient den Besseren zufiel . Die Ungarn
zeichnete ihr großes Stehvermögen aus , oft entschied aber auch
ein gewisses technisches Plus zu ihren Gunsten . Das Ergebnis
hätte knapper sein können , da das Kampfgericht eine etwas
schmeichelhafte Punktentscheidung zum Nachteil ber Südwest -
Staffel fällte .

Noch immer wird gerechnet .
Offizielles Ergebnis zum Gordon - Bennet -Flug steht noch aus .

Noch immer stellt der Polnische Aero -Klub Prüfungen und
Ermittlungen über die beim diesjährigen Gordon -Bennet -Flug
zurückgelegten Strecken an . Nach einem neuerlichen „vorläu -
sigen " Ergebnis belegen die deutschen Ballons „Deutschland ",
„Wilhelm von Opel " und „Stadt Essen" den 11., 12. und 14. Platz .
Die amtlichen Ergebnisse werden in Kürze ' veröffentlicht wer -
den . Den bisher zweifelhaften dritten Platz nimmt jetzt der
belgische Ballon „Velgica " mit 1172,43 Kilometer ein , während
der polnische Ballon „Polonia " mit 1133,54 Kilometer an die
vierte Stelle gerückt ist . An den beiden ersten Plätzen sind die
polnischen Ballons „Koscinszko " ( 1331,8 Kilometer ) und „Wars -
zawa " ( 1304,76 Kilometer ) geblieben .

*
Fred Perrq , der Wimbledonsieger und Amerikameister , stellte

seine Weltklasse bei den Meisterschaften der Pazifik -Küste in Los
Angeles unter Beweis . Im Endspiel stand er dem bekannten Ame-
rikaner Lester Stoessen gegenüber , den er sicher 10 :8 , 6 :4 , 6 :3 besiegte .
Vorher hatte der Engländer die Amerikaner Lott und van Ryn
besiegt .

Jules Ladonmegue feierte in Moskau noch einen dritten
Sieg . Er gewann ein 1500 Meter -Laufen in 4 : 01 .6 Min . ganz
überlegen .

Tennis -Clubmeisterschaften des F . C . Phönix .
Die Tennisabteilung des F . C . Phönix führte Ende Septem -

ber ihre diesjährigen Clubmeisterschaften durch . Es wurde guter
Sport geboten,' mitunter kamen harte und schöne Kämpfe zu-
stände . Im Herreneinzel sicherte sich Lorenz und mit
Iock zusammen auch im Herrendoppel den Titel . Bei den
Damen holte sich Frl . Hessenberger in einem Dreisatzkamps
gegen Frl . Hofer die Clubmeisterschaft . Nachstehend die ein -
zelnen Ergebnisse der Schlußrunden : Herreneinzel : Lorenz —
Pahr 6 : 1, 6 :0, 6 : 1 . Herrendoppel : Lorenz/Jock — Stiebing/Smir -
now 6 :3, 6 :3, 6 : 3. Dameneinzel : Frl . Hessenberger — Frl . Hofer
6 : 3, 2 :6, 6 : 1 .

Ein internationales Rollschuh- Hockey -Fest kam in Stuttgart zur
Durchführung . Dabei besiegte der Schlittschuh- und Roll -SC . Stutt -
gart den H .C . Montreux vor 1500 Zuschauern mit 6 :5 (2 : 1)
Toren .

Deutsche Fechterinnen für London .
Der vom 5.—g. September in London zum Austrag ge -

langende Hutton - Pokal wird voraussichtlich auch deutsche Fech-
tertnnen am Start sehen. Als Teilnehmerinnen kommen die
Kampfspielsiegerin H. Haß -Tv . Offenbach , Helene Oslob -
T . u . Sp .V . 1867 Leipzig und R . v . Wachter - München , die im
vergangenen Jahre bei einer zufälligen Anwesenheit in London
schon in diesem Wettbewerb startete , in Frage . Die deutschen
Fechterinnen treffen dort auf ' sehr schwere Gegnerschaft , denn
sowohl mit dem Start der famosen Ungarinnen — darunter
der Europameisterin Elek — wie auch mit weiteren fechterisch
starken Damen , die französische Schule fechten, vor allem aus
Frankreich , Belgien und den nordischen Ländern ist zu rechnen .
Der Kampf in London ist geeignet , unseren Spitzensechterinnen
die nötige Routine im Hinblick auf 1936 zu vermitteln .

★
Der i« Neapel stattgefundene Leichtathletik-Länderkampf

zwischen Italien und Oesterreich endete mit einem überlegenen
Siege der Italiener von 76 :56 Punkten .

*
Nach einige « Verlegungen bringt die Silberschild -

Vorrunde des Deutschen Hockeybundes am 14. Okt .
nun folgende Spiele : Schlesien/Sachsen gegen Mitte in Magde -
bürg , Nordost gegen Brandenburg in Königsberg , Nordhessen /
Südwest gegen Niederrhein/Mittelrhein in Köln und Bayern
gegen Württemberg/Baden in Heidelberg .

Siebtes Spiel - dritter Sieg ?
Futzball - Lönderbampf Deutschland — Dänemark am kommenden Sonntag in Äopenhage «.

Die Länderspiele gegen Dänemark bedeuten ein uurühm -
liches Kapitel in der deutschen Fußball - Geschichte . Sechsmal
hat Deutschland bisher gegen die Dänen gekämpft und dabei
viermal verloren und nur zweimal gewonnen . Also eine
denkbar schlechte Bilanz . Betrachten wir uns zunächst einmal
diese Spiele etwas näher . Die Liste sieht folgendermaßen aus :

1912 in Kopenhagen :
1913 in Hamburg :
1927 in Kopenhagen :
1928 in Nürnberg :
1930 in Kopenhagen :
1931 in Hannover :

Deutschland -
Deutschland -
Deutschland -
Deutschland -
Deutschland -
Deutschland -

-Dänemark 1 :3
-Dänemark 1 : 4
-Dänemark 1 :3
-Dänemark 2 : 1
-Dänemark 3 : 6
-Dänemark 4 :2

Bor dem Kriege zählten die Dänen unbedingt zur ersten
europäischen Fußball -Klasse. Es sei in diesem Zusammenhang
nur an das Endspiel des Olympischen Fußball - Tnrnieres 1912
in Stockholm erinnert , in dem die Dänen gegen England nach
einem erbitterten Kamps nur mit 2 : 4 verloren . Die deutschen
Niederlagen vor dem Kriege gehen also in Ordnung . Unser
Fußball war damals bei weitem noch nicht so weit , daß er es
mit Erfolg gegen die europäische Extraklasse hätte aufnehmen
können . Anders liegen die Dinge schon bei den Nachkriegs -
spielen - Gerade 1927, als wir zum ersten Male wieder gegen
die Dänen antraten , war der Stand des deutschen Fußball -Kön -
nens auf einem Höhepunkt angelangt . Es war die Zeit , in der
die Fußball -Hochburg Nürnber g-F ürth noch in bester Blüte
stand und der „ Club " und das „Kleeblatt " gegen beste kontinen -
tale Fußballklasse hervorragende Resultate erzielten . In diesem
Jahre nun machte der Deutsche Fußball - Bund das Experiment ,
eine Mannschaft nach Dänemark zu entsenden , die zumeist aus
jungen , in internationalen Kämpfen unerprobten Leuten zu-
fammeugefetzt war . Das Experiment schlug natürlich fehl ,
Deutschland verlor mit 1 :3 Toren . Dann kam ein Jahr später
— im vierten Spiel — der erste Sieg . In Nürnberg schlug eine
deutsche Elf , die zwar auch nicht das Beste darstellte , was wir
damals zur Verfügung hatten , die Dänen knapp und glücklich
mit 2 :1 - Der Rückschlag im Jahre 1930 — Deutschland verlor
in Kopenhagen mit 3 :6 — wäre ebenfalls zu vermeiden gewesen.
Aber der junge ASN -Torwächter Wenz machte einige unver¬
zeihliche Schnitzer , die den Dänen zu dem hohen Sieg verhalfen .
Der zweite Sieg endlich wurde in dem bisher letzten Spiel , 1931
in Hannover , mit 4 :2 errungen .

Es ist also zunächst einmal festzustellen , daß Deutschland in
Dänemark , d . h . in Kopenhagen , noch nie siegreich bleiben konnte .
Die zwei deutschen Siege wurden auf deutschem Boden errungen .
Es ist allerdings Tatsache , datz die Dänen in Kopenhagen über -
Haupt sehr schwer zu schlagen sind . Sie haben kaum den zehnten
Teil von den Spielen , die sie überhaupt in Kopenhagen aus -
trugen , verloren .

Des weiteren mutz betont werden , datz die Dänen — eigen¬
tümlicherweise immer , wenn in Kopenhagen gespielt wurde —
von Deutschland stark unterschätzt wurden . Deshalb erlebte der
Deutsche Fußball - Bund in erster Linie die beiden Reinfälle in
ber Nachkriegszeit .

In dieser Auffassung dem dänischen Futzball - Köunen gegen -
über ist ^ un ein deutlicher Wandel eingetreten . Deutschland ent -
sendet zum ersten Male in der Nachkriegszeit seine augenblick -
lich beste und stärkste Mannschaft nach Kopenhagen . Unser drit -
ter Platz in der Futzball -Meisterschaft , unsere Siegesserie in der
letzten Zeit verpflichten . Wir können es uns heute , nachdem
wir uns glücklich wieder in die europäische Spitzenklasse hinauf -
gearbeitet haben , nicht leisten , gegen ein Land eine Niederlage
zu erleiden , dessen Futzballkönnen von uns nicht nur eingeholt ,
sondern sogar überflügelt wurde - Schon allein deshalb muß es

Ausbau von Skisprungschanzen im Millelschwarzwald
Die Gaumeisterschaft des Skiclub Schwarzwald

wird diesen Winter im Mittelschwarzwald in Scho -
nach am 19./20 . Januar ausgetragen . Der bereits mit 43 Me -
tern gestanden bespruugene Hügel erfährt aus diesem Aulatz
weitere Ausbauten , vor allem im Knick und Auslauf , um bei
raschem Schnee größere Weiten in Vollausuützung des Anlau -
fcs zu gestatten . ^

Furtwangen , ebenfalls im Mittelschwarzwald , erhalt
die Bezirkswettläufe Schwarzwald - Mitte . Zur Verfügung steht
die vor einigen Jahren erbaute Schanze im Engelsgrund ,
die im Hinblick auf die kommenden Wettkämpfe ebenfalls we-
sentlichen Modernisierungen unterzogen wird .

Schönwald oberhalb Triberg nimmt , ohne baß größere
amtliche Rennen bevorstehen , einen Ausbau seiner großen
Adlerschanze im Auslauf vor allem vor . Es handelt sich
„ in Arbeiten grötzeren Umfanges , mit erheblichen Krdbewegun -
gen , für die rund 4000 NM . aufzuwenden sind. — w t . Geor -
g c n , der vierte Hochplatz im Mittelschwarzwald , steht mit sei -
nem Ansbau der St . Georgsschanze bereits fertig da.
Hier sind Sprungbettplanierungen und Auslaufkorrekturen ,
Ausbolzungen usw . bewerkstelligt worden . St . Georgen wird
mit dieser guten Trainingsschanze im kommenden Winter be -
reits Standplatz für einen Olympialehrkurs unter Eistein
Naabe werden . Die Meereshöhe der erwähnten vier Schanzen
liegt zwischen 900 und 1000 Metern . rbsg.

Deutsche Wintersporttermine .
Die deutschen Eissportmeisterschaften , die

sämtlich in Garmisch - Partenkirchen zum Austrag gelangen ,
finden wie folgt statt : Kunst - und Schnelläufen vom 25 .- 27. Ja -
nuar, ' Eisschießen vom 26.- 29. Januar, ' Eishockey vom 31.
Januar bis 3. Februar .

öMtneuigkeiten in Kürze .
Der bekannte französische Tennisspieler Jean Borotra , der

sich seit zwei Jahren ausschließlich im Doppel betätigte , will in
der kommenden Saison wieder Einzelspiele bestreiten . Aller -
dings nur in solchen, die auf Hartplätzen stattfinden und bei
denen zwei Gewinnsätze zum Siege genügen .

*

Kilian/Bopel belegten bei dem eben zu Ende gegangenen
Pittsburger Sechstagerennen den zweiten Platz hin -
ter dem amerikanisch - kanadischen Paar I . Walthour/Lepage .

4-
Die Erdteil - Stasfel im 4 mal 200 Meter -Crawlschwimmen,

die bei den Olympischen Spielen in Los Angeles zum ersten
Male ausgetragen wurde , wird anläßlich der Olympische »
Spiele 1936 in Berlin wiederholt werden . Als Termin wurde
der 16. August 1936 festgelegt .

unserer Mannschaft am Sonntag gelingen , auch tu Sopen -
Hagen einen klaren und deutlichen Sieg zu erringen .

Die Spielstärke der Dänen hat in den letzten Jahren schwer
nachgelassen. Ein bezeichnender und schlagkräftiger Beweis da-
für ist, daß Dänemark in der skandinavischen Fußballmeister »
schast , an der neben Dänemark noch Norwegen . Finnland und
Schweden teilnehmen , mit 0 :6 Punkten nur den letzten Platz
einnehmen .

Die beide» Mannschaften
werden sich in folgenden Aufstellungen gegenübertrete » :
Deutschland : Buchloh

(VfB . Speldorf )
Janes Schwartz

( Fortuna Düsseldorf ) Viktoria Hamburg )
Grämlich Szepan Zielinfki

(Eintr . Frankfurt ) (Schalke 04) (Union Hamborn )
Lehner Hohmann Conen Rohwedder Fath

(Schwab . Augsb .) (Benrath ) (Saarbrücken ) ( Eimsbüttel ) (Worm .
^

Worms )

Stoltz Uldalrr P . Jörgenfen Lundsten E . Thielsen
(beide Boldklubben 93) (Boldklubben 93) (Aarhus ) (Boldkl . 93)

O . Jörgensen Skelmose E . Nielsen
(Boldklubben 93) (Aarhus ) (Aalberg )

V . Lärsen Fritz Tarp
beide Boldklubben 93)

Svend Jensen
Dänemark : (Boldklubben 93)

Schiedsrichter des Kampfes ist der Schwede Ragnar B « eck-
st r o e m.

Die deutsche Mannschaft setzt sich in ber Hauptsache aus
Spielern zusammen , die sich bei den Weltmeistevfchafts - Kämpfen
in Italien bewährt haben . Nur der Speldorfer Torhüter
Buch loh , der Eimsbütteler Halbstürmer Rohwedder und
der Wormser Linksaußen Fath machen hiervon eine Aus -
nähme . Rohwedder ist überhaupt der einzige Neuling in der
Mannschaft - Der Norddeutsche hat sich aber in vielen und schwe¬
ren Kämpfen sicherlich schon die nötige Routine und Gelassen -
heit errungen , die nötig sind , um in einem internationalen
Tressen seinen Mann stellen zu können . Fath und Buchloh
haben in Warschau gezeigt , daß sie reif für das Länderteam sind.
Fath ist ein ungemein rasanter Außenstürmer , der auch nicht
zaghaft mit dem Schuß ist und Buchloh zeichnet sich vor allem
durch große Fangsicherheit uud Zuverlässigkeit aus .

In der Verteidigung verwendet man diesmal den Ham -
burger Viktoria - Mann Schwartz neben dem Düsseldorfer
Fußball -Artisten Janes . Schwartz hat vor allem einen sicheren
und schnellen Abschlag, er wird sich dem wendigen Düsseldorfer
gut anpassen . Den blonden Schalker Szepan hat man dies -
mal wieder den Posten des Mittelläufers gegeben , den er
in Italien so überraschend gut zu verwalten verstand . Es ist
gewiß nicht gut , wenn man einen Spieler dauernd zwischen dem
Sturm und der Läuferreihe wechseln läßt . Bei Szepan ist jedoch
die Gefahr , daß er sich nicht zurechtfinden wird , ziemlich klein
Der Schalker ist ein zu großer Spieler , als daß er an einer der
wechselnden Aufgaben scheitern würde . Gegen Zielinski auf dem
linken Läuferposten ist nichts einzuwenden und auch mit der
Aufstellung des Frankfurter Standard - Läufers Grämlich wird
jedermann einverstanden sein . Diese Läuferreihe hat den einen
großen Vorzug , daß sie aus drei Technikern zusammengesetzt ist
und deshalb für den Spielaufbau , der in diesem Kampf eine be -
sonders wichtige Rolle haben wird , autzerordeutlich nützlich sein
kann .

Im Sturm hat Conen die Sturmführung wieder über -
tragen bekommen . Der Saarbrücker Junge ist von seiner Ver -
letzung wieder völlig hergestellt , was durch seine drei Tore bei
einem Meisterschaftsspiel am vergangenen Sonntag nur unter -
strichen wird . Rechts neben Conen werden Hohmann uud
L e h n e r stehen . Diese drei kennen sich von Italien her aus -
gezeichnet, sie werden sich auch diesmal wieder ausgezeichnet ver -
stehen . Ans der anderen Seite steht mit Rohwedder ein
Mann , der vor allem über einen unheimlichen Schutz verfügt .
Faths abgezirkelte Flanken werden das dänische Tor mehr als
einmal in Gefahr bringen .

Dänemark tritt sozusagen mit einer „konservativen " Mann -
schast an . Man hat sich auf keine Experimente eingelassen , fon -
dern auf die a l t b e w ä h r t e n L e u t e des Kopenhagen «
Spitzenklubs Boldklubben 93, von Aarhus und Aalberg zurück-
gegriffen . Sveud Jensen ist ein bekannter Tormann und Trapp
ein noch bekannterer Verteidiger . In der Läuferreihe sind die
beiden Außenläufer Ernst Etelsen und OScar Jörgenfen die
besten Leute und im Sturm haben der Halbrechte Lundsten , der
Mittelstürmer Pauli Jörgenfen und der Halblinke Kai Uldaler
die bekanntesten Namen - Die Mannschaft ist nicht stark und
nicht schwach , sie ist aber keinesfalls zu unterschätzen .

Dentschlands Sportgemeinde erwartet einen neuen Sieg
seiner Fußballmannschaft . Nachdem unsere Leichtathleten , unsere
Rennfahrer , unsere Schwimmer , unsere Radfahrer , Tennis -
spieler usw . uns einen Sommer überreich an Erfolgen geschenkt
haben , ist es Pflicht der Fußballer , die Tradition des Sieges auch
i« der Winter - Saifon fortzusetzen.
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Die Hanauer Messe in Kehl.
Grandiose Schau Äanauer Wirtschaft — Keimöl- Ausstellung.

». Sehl , 3 . Oktober .
Die Hanauer Messe in Kehl , über deren feierliche Eröffnung

wir bereits in der Montagausagbe berichtet haben , und die noch
bis zum 8. Oktober dauert , steht unter der Schirmherrschaft von
Dr . von R e n t e l e n -Berlin . Im Ehrenpräsidium sitzt Mini -
sterpräsident Walter Köhler , während dem Ehrenausschuß
Dr . K e n t r u p. der Präsident der Bad . Industrie - und Handels -
kammer , der Leiter der Landespropagandastelle Franz Moral -
lex , der Gauamtsleiter der NS -Hago von Raay , Fritz
Plattner , der Bezirksletter der Deutschen Arbeitsfront , der
Präsident der Bad . Handwerkskammer Georg Näher , der Prä -
sident des Bad . Sparkassen - und Giroverbandes Erwin G ü n -
d e r t, ferner der KreiSleiter Anthony , Landrat Schindele ,
Bürgermeister Dr . Reute r -Kehl und Ernst Sommer , der
Kreisamtsleiter der NS -Hago angehören . Veranstaltet wird die
Ausstellung vom Institut für Deutsche Wirlschaftspropoganda ,
Landbezirk X, in Verbindung mit der NS -Hago -Kreisamts -
leitung Kehl .

Eine großzügige Propaganda wurde bereits entfaltet , um
die Bewohner der Landorte in die Ausstellung zu bringen .
Messeleiter I o s s 6 läßt einen Lautsprecherwagen durch das
Hanauerland fahren und Fähnchen werden verteilt . Das wir -
kungsvolle Plakat , das eine Hanauerin in Tracht vorstellt ,
wurde von der Firma Rcklameatelier B e r e n z -Kehl gezeichnet.
Besser und wirkungsvoller als diese äußeren Propagandametho -
den erweist sich jedoch die Propaganda von Mund zu Mund ,
und da bis jetzt alle Besucher von der sehenswerten Aus -
stellung begeistert sind, wird der Erfolg nicht ausbleiben .

In drei Gebäuden sind die Stände untergebracht , Turn -
Halle , Stadthalle und die Falkenhausenschule . Das dazwischen
liegende Freigelände zeigt auch Stände und ein großes Bierzelt .
ES würde zu weit führen , wollte man die vielen , vielen Firmen
nur nennen , die ausgestellt haben, ' es sollen hier nur die reprä -
sentativen Firmen , die das ganze badische Land interessieren ,
genannt werden . In der Turnhalle sehen wir die Erzeug -
nisse der weltbekannten Firma R e h s u ß-O b e r l ä n d e r , die
Hüte und neuerdings auch Mützen fabriziert . Das Damenmode -
haus Laug und Sanwald nimmt den größten Raum in
der Palle ein , während die Ausstellung des Schuhhauses Wik -
kers besonders die Straßburger Besucher fesselt. Die KtSdt .
Sparkasse zeigt , wie Sparen und Wirtschaftsankurbelung inein -
andergreift , durch Schaustellung von zwei sich drehenden und in -
einandergreifenden Zahnrädern .

Die Stadthalle beherbergt u. a. den Stand unserer ein -

heimischen Seifenfabrik Gebr . Kiefer , die seit 1895 ihre guten
Produkte , darunter auch das bekannte „Obe" herstellt . Die
T r i ck z e l l st o f f G . m . b . H ., die größte Firma Kehls , zeigt
die Roh - und Hilfsstoffe zur Herstellung von Cellulose . Ein
Großlautsprecher der Firma Radio -Klein sorgt für die
Unterhaltung der Besucher .

In der F a l k e n h a u s e n s ch u l e hat die N S -F raueu -

schast unter der Devise : „Ein 500 Mark -Darlehen vom Vater¬
land , hilft glücklich in den Ehestand " eine Schau zusammen -

gestellt . Daneben befindet sich das vornehm dekorierte Zimmer
des bekannten Herrenbekleidungshauses Wilh . Schütterle ,
das seine Maßkonfektion schon in ganz Straßburg als deutsche
Qualitätsarbeit bekannt gemacht hat . Drogerie und Photohaus
Greulich führt jeden Besucher in die großstädtisch einge -

richtete Dunkelkammer . Auch die NS -Bolkswohlsahrt hat
einen Stand , der die Arbeit dieser verdienstvollen Organisation
zeigt . Damit muß der Rundgang beendet sein , vergessen sei je-

doch nicht, daß alle Aussteller ohne jede Ausnahme ihren
Stand gut und repräsentativ ausgestattet haben , was auf die
Straßburger Besucher einen sichtlich guten Ein -
druck ausübt , besonders deshalb , weil die Straßburger Messe
in dekorativer Beziehung viel zu wünschen übrig ließ .

Im Obergeschoß der Falkenhausenschule befindet sich die
Ausstellung des Luftschutzbundes , der auch aufklärende Filme
vorführt , und die vielbesuchte

Beim 2. Südwestdeutschen Heimattag in Karlsruhe sind die

Hanauer Trachten allgemein aufgefallen , die Männer mit den

weißen Kitteln und den Otterfellmützen , die Frauen mit den
schönen Halstüchern und den großen , wogenden Kappenschlüpfen .
Der Heimatgedanke ist im Hanauerland schon immer lebendig
gewesen und einer derjenigen , der für das Volkstum schon von
jeher eingetreten ist , hat diese Heimatausstellung zusammenge -
stellt, Studienrat Rusch , der Verfasser der bekannten „Ge -
schichte der Stadt Kehl und des Hanauerlandes ".

Da sehen wir im Reliefzimmer die Reliefs von Kehl
und Willstätt , dem Geburtsort des Dichters des Dreißigjährigen
Krieges , Hans Michel Moscherosch, ' Kehl ist als Vauban -
sestung festgehalten ? Vauban befestigte von 1679—1682 im Auf¬
trag Ludwig des XIV. die Stadt Kehl so , daß die Feste Kehl als
.stärkste Festung Europas " galt . Das Relief ist in mühevoller
Kleinarbeit nach genauen Plänen gearbeitet . Studienrat Rusch
stellte zu diesem Relief , wie auch zum Relief Willstätts seine ge¬
schichtlichen Kenntnisse , die durch Grabungen gestützt unbedingt
zuverlässig sind, zur Verfügung . Schlossermeister Georg H e i tz -
Kehl hat beide Reliefs aufgebaut und Malermeister Gute -
kunst hat sie mit den natürlichen Farben versehen . Die Ar -
beiten zeugen ' davon , welcher Idealismus heute wieder für
solche heimatgeschichtlich wertvollen Arbeiten aufgebracht wird .

In einem anderen Saal sind F u nd e ausgestellt , die teil -
weise vom Karlsruher Landesmuseum leihweise überlassen wur -
den . Viel beachtet wird der römische Gigant , der bei Lichtenau
ausgegraben wurde , Serpentinsteinbeilklingen von Auenheim ,
die über viertausend Jahre alt sind , prächtiges Zinngeschirr ,
Münzen , Ofenplastiken füllen neben Waffen und gefundenen Ge -
schössen den Raum .

Auch die Gewerbe sind dargestellt . Ein Webstuhl , auf
dem „Lumpenteppiche " angefertigt werden , ist in Betrieb . Der
Entenfang in Memprechthofen , ein Gewerbe , das wegen seiner
Grausamkeit verboten wurde , lebt in einem von Werbegraphiker
Fritz R o ß-Kehl - München naturgetreu «gefertigten Relief wieder
auf . Besonders die Farbgebung ist künstlerisch einwandfrei .
Hesselhurst zeigt einen tabakgefüllten Tabakschopf — das
Hanauerlanb ist alSTabakbanland überall bekannt — und Maler¬
meister Gutekunst eine verkleinerte Hanauer Bauernküche und
-Stube . Wunderfeine Drucke , deren Model auch ausgestellt sind,
zeugen von dem guten Geschmack unserer Vorfahren . Die NS -
Frauenschaft hat sich des Färbers , der diese Model ausstellte ,
angenommen und arbeitet so praktisch dafür , daß unser Volk
wieder die gute Hauskunst vom Kitsch zu scheiden lernt .

Im Saal der Urkunden liegen eine Fülle von alten
heimatgeschichtlich interessanten Urkunden auf , w denen nitro
stundenlang blättern möchte. Die 70 Bände starke Voltaire - Aus -
gäbe , die in Kehl in der Druckerei von Beaumarchais gedrutkt
wurde ( 1784 arbeiteten 157 Personen in der Druckerei , die Kehl
weltbekannt oder vielleicht auch in der ganzen Welt b e r ü ch -
t t g t machte, da der französische Klerus sich gegen die Druck -
legung der Werke sehr wehrte ) , fällt sofort aus . Alle Kirchen des
Hanauerlandes sind in Zeichnungen , Aquarellen und Buntstift -
Zeichnungen wiedergegeben . Hauptlehrer Schule r -Kork hat in
mühevoller Arbeit das ganze Hanauerland durchstreift und die
Kirchen gezeichnet, während Zeichenlehrer Heß die drei Kehler
Kirchen in duftigen Aquarellen wiedergibt . Einige große schwere
Bibeln , die im Hanauerland noch in Gebrauch sind , eine Reihe
Göttelbriefe und Taufbriefe , die alle von Familien aus dem
Hanauerland für diese Ausstellung zur Verfügung gestellt wur -
den . zeigen , daß diese Ausstellung eine Angelegenheit des
ganzen Hanauerlandes ist.

Die Geschichte der Stadt Kehl und deS Bezirks lebt im
Ahnensaal wieder auf . Da sind die Bilder der vergangenen
Geschlechter, deren Blut in uns Nachfahren weiterlebt . Sie er -
zählen uns von dem Leben und Kämpfen in Kehl , das ja immer ,
mehr als andere Städte unserer Südwestmark unter Krieg und
Besetzung gelitten hat . Kostbare Bilder hängen neben einfachen
Stichen und vergilbten Photographien . Bürgermeister , Bauern
und die Kehler Patriziergeschlechter , alle sind in dieser stim-
mungsvollen Schau vertreten .

Auf dem Gang der Heimatschau stehen alte , dörflich bemalte
Truhen , Kommoden und sonstige Hausmöbel aus dem Hanauer -
land , die uns die unverbildete Farbenfreudigkeit unserer
Bauern und den sicheren Instinkt für einen einwandfreien künst-
lerischen Stil klar zeigen . Nur ungern verlassen wir diese
Heimatschau , die ein verdichtetes Bild des Hanauerlandes mit
feinen seingiebeligen Fachwerkhäusern , seinen fruchtbaren
Aeckern und Wiesen und seinen großgewachsenen , kunstsinnigen
Bewohnern gibt .

Es ist kein Wunder , daß die vielen Besucher auch diese
Heimatausstellung gerne besuchen, nachdem ihnen in der allge -
meinen Ausstellung der neueste Stand in Technik, Wohnkultur
und überhaupt der zeitgemäßen Lebensform gezeigt wurde . So
hält sich Besinnung auf das Gewesene und die Schätzung des
Seienden die Waage und verbindet sich in der Schau , auf das ,
was kommen wirb . Die Hanauer Messe soll , wie Reichsstatt .
Halter Wagner tm Messeführer sagt , neue Lebensgrund -
l a g en schaffen, „soll Aufklärung über die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit der Stadt und deS umliegende «
Landes geben und zugleich neue Absatzmöglichkeiten erschlie-
ßen ". Hoffen wir , daß diese Messe daS erfüllt , was uns der
Reichsstatthalter aus dem Herzen gesprochen hat .

Funde aus der Römerzeit in Ettlingen .
Ettlingen , 3. Oktober .

Im Verlauf der Instandsetzung der zur Pfarrei erhobenen
St . Martinskirche in Ettlingen führten Erdarbeiten zu
aufsehenerregenden historischen Funden , die bis in die Römer -
zeit zurückreichen . Die Ausgrabungen werden fortgesetzt und
unter Leitung und Aufsicht von Professor Wulzinger
von der Technischen Hochschule Karlsruhe mit der größten Vor -
ficht durchgeführt .

Reichsstatthalter Robert Wagner, ' Unterrichtsminister
Dr . Wacker , der stellvertretende Direktor der Badischen Kunst -
Halle , Dr . Martin , Dr . R o s e r vom Badischen Landesmuseum ,
Ministerialrat Prof . A f a l u - a . statteten am Mittwoch nach-
mittag der Ausgrabungsstätte einen Besuch ab . An Ort und
Stelle berichtete Prof . Wulzinger von den bisherigen erfolg -
gekrönten Arbeiten und Funden der Ausgrabungen .

In der Kirche sind ein römisches Therme nbad , durch-
zogen von gotischen Ornamenten , und eine etwa zwei Meter dicke
Mauer freigelegt . Besonders bedeutsam dürsten die ausge -
deckten Grabstätten sein , die , nach dem Fund einer merowin -
gischen Glasperle zu urteilen , ungefähr bis ^ ns , 7 . und 8 . Jahr -
hundert zurückgehen - Die dunkelgefärbten Skelette sind mit -
unter sehr gut erhalten und werben durch Untersuchüngen von
Fachwissenschaftlern wertvolle Ergebnisse in rasse- und Völker-
kundlicher Beziehung herbeiführen .

Es wirb dafür gesorgt werden , daß zumindest die inter -
essanteste Ausgrabungsstelle nach Beendigung der Instand -
setzungsarbeiten der Kirche erhalten bleibt und gelegentlich be-
sichtigt werben kann .

Das Problem der Arbeitsbeschaffung.
Sitzung des « eichsstatthallers mit der Badischen Regierung.

Am Mittwoch vormittag um 10.30 Uhr fand in der Reichs -
st a t t h a l te r e i eine Besprechung des Reichs st atthalters
mit den badischen Regierungsmitgliedern statt , an
welcher der stellv. Gauleiter Röhn , der Landesstellenletter
Moraller und der Referent der Gauleitung für Arbeits -
beschassung, N i ck l e s . teilnahmen . Der Reichsstatthalter gab
einen kurzen Ueberblick über die Lage einzelner Bezirke tm
Land und ging anschließend zur Besprechung der Maßnahmen ,
die jetzt erneut ergriffen werden müssen, über . Als Forderung
muß ausgestellt werden , daß gegenüber den großen Fortschritten ,
welche die Arbeitsbeschaffung und die Unterbringung der Er -
werbslosen im Frühjahr und Sommer dieses Jahres gemacht
haben , im kommenden Winter kein Fußbreit Boden ver -
loren werden dürfte .

Einen breiten Raum der Besprechung nahm die Frage der
Bau - und Bodenpolitik ein , wobei der Reichsstatthalter
die Arbeit der Mannheimer Stadtverwaltung »n Bezug auf die
großzügige Schaffung gesunder und zweckmäßiger Stadt -
r an d si e d lu n g c n als beispielgebend für alle badischen
Städte bezeichnete. Zur Frage der Aktivierung dieser Gedanken
in den übrigen Landesteilen äußerten sich der Ministerpräsident ,

der Innenminister und der Arbeitsbeschasfungsreferent der
Gauleitung .

Nach weiteren Ausführungen des Reichsstatthalters , die sich
u . a . auch mit der Hebung und Förderung der Schafzucht
befaßten , erstattete der Miniiterpräsident einen ausführlichen
Bericht über die vom Staate getroffenen und zu treffenden
Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung . In zahlreichen Fällen fei
es den Bemühungen des Wirtschaftsministeriums gelungen , er -
hebliche Reichsaufträge für die bed . Industrie hereinzuholen .
Bauvorhaben der Reichsbahn und der Reichspost sind an ver -
schiedenen Stellen vorhanden . Eine längere Besprechung ver -
schiedener Einzelfragen schloß sich an .

Sodann gab der Arbeitsbeschaffungsreferent der Gaulei -
tung . Nickles . Bericht über seine Tätigkeit . Er betonte , daß das
Arveitbeschasfungsproblem nicht allein von der staatlichen Seite
her gelöst werden könne , sondern daß mehr und mehr die prt -
vate Initiative an Stelle der össentlichen Maßnahmen treten
müsse. Eingehend legte er sein Programm dar und wertete die
bisher gemachten Erfahrungen a»S . — Um %1 Uhr schloß der
Reichsstatthalter die Kabinettssitzung .

Die Eröffnung der Gaufchule
der NS-Fraueuschaft in Bruchsal.

Bruchsal , 3 .Oktober .
Im prächtigen , hochgewölbten Fürstensaale des hiesigen

S chlosses wurde am gestrigen Tage die Gauamtsschule der NS .-
Frauenschaft in feierlicher Weise eröffnet . Diese Schule , die die
hohe Aufgabe hat , die deutschen Frauen mit dem Gedankengut
des Nationalsozialismus vertraut zu machen, war früher tn
der Luisenschule zu Karlsruhe untergebracht und wurde dank
der Tatkraft der Kreisamtsleiterin , Frau B e r g e r , nach Bruch -
fal verlegt . Eingangs spielte das Kammerorchester des Musik -
Vereins die „Sinsonia " aus der 11. Sonate da eamera von Jo -
Hann Rosenmüller in sehr ansprechender Weise . Frau B e r g e r
hieß sodann die erschienenen Frauen und Gäste willkommen ,
insbesondere begrüßte sie die Gauamtsleiterin Frau B ö g I i-
Karlsruhe , der die Schule unterstellt ist , weiter den Gauschu -
lungsleiter Kr am er , den Kreisleiter E pp und die Vertreter
der städtischen und staatlichen Behörden . Danach umriß Gau -
schulungsleiter Kramer in kurzen Worten die Ausgaben der
Schule . Nach dem „Andante " aus einem Violinkonzert tn
A -Dur eines unbekanten alten Meisters des 17 . Jahrhunderts
und der „Arie ed Alternativa " aus dem Coueerto grosso für
Flöte und Streicher von Seb . Bodinus , von dem spi >.< fertigen
Orchester wirkungsvoll vorgetragen , sprach Frau B 0 g l t In
längeren , von ausgezeichneter Sachkenntnis getragenen Ans -
führuugen über die Notwendigkeit . Aufgaben und Ziele natto -
nalfozialistifcher Schulungsarbeit , aber auch über die Pflichten
der Frauen , die die eigentlichen Erzieherinnen des Volkes sind .

In einer kurzen Ansprache dankte hierauf Frau Z t p p c -
lius der Gauamtsleiterin für das große Vertrauen , das ihr
die Führung der NS .-Frauenfchaft entgegenbringe . Sie ver -
sprach, die Gauschule im nationalsozialistischen Sinne zu füh¬
ren , zum Wohle von Volk und Vaterland .

Ein reizendes Zwischenspiel bot anschließend daS Orchester
mit der Pantomime aus „Les petits rieus " für Streicher von
W . A. Mozart . Kreisleiter Epp dankte anschließend Frau
Bögli -Karlsruhe für ihre trefflichen Ausführungen . Besonderer
Dank zollte er Frau B e r g e r . die durch ihre Umsicht die Vor -
aussehungen zur Schaffung der Gauschule schuf. Mit dem Kon -
zert für 3 Violinen und Streicher in F -Dur von G . PH . Tele -
mann . einem von Kreisleiter Epp ausgebrachten Sieg -Heil auf
Volk und Führer und den beiden Nationalhymnen wurde der
stimmungsvolle Erössnugsakt der Gauschule der NS .-Frauen -
schaft beendet .

Offenbnrg , 2 . Okt . (Einweihung .) Die Offenburger HI
hat am Samstag ihr neues Heim eingeweiht , wozu sich die Ver -
treter der Stadtverwaltung , der NS - Formationen und im Auf -
trag des Gebietsführers Kemper der aus Offenburg stam-
mende Gebietsjungvolksührer Euderle eingesunden hatten .
Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr . Rombach hielt die Fest -
anspräche . Bannführer E s ch l e dankte der Stadt für die Ueber -
lassung des Heims . Dann wurde , während aus den jugendlichen
Kehlen da ? „Vorwärts , Vorwärts " klang , feierlich die Flagge
gehißt . Gebietsjungvolksührer Enderle vermittelte die Gefüllte
des Dankes des Gebietes Baden an den Oberbürgermeister und
die Stadt Offenburg , und umriß die Aufgaben der HJ .
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Schlagelers Valer.

Unter den zahlreichen Ehrengästen auf dem Bückeberg be-
merkte man auch den Vater des deutschen Freiheitskämpfers
Albert Leo Schlageter ( in der Mitte ) , ganz links ein Frei -
korpskamerad Schlageters , Hauptmann Pordomm .

Bestehen überall Betriebsordnungen ?
Eine Verordnung des Reichsarbeitsministers schreibt vor ,

daß in allen Betrieben bis zum 1. Oktober 1334 die Betriebs -
ordnungen in Kraft sein sollen . In Fällen , in
denen eine Durchberatung der Betriebsordnung mit den
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen des Betriebes nicht
vereinbar erscheint , hat der Vertrauensrat die Möglichkeit , den
Treuhänder der Arbeit anzurufen . Hierbei ist folgendes zu be -
achten :

Bevor sich der Treuhänder der Arbeit mit der Beschwerde des
Vertrauenrates befassen muß , soll der Vertrauensrat selbst im
einzelnen die Punkte durchsprechen , in denen Betriebsführer und
Vertrauensrat nicht einig gehen . Es soll durch diese Aussprache
nochmals versucht werden , die strittigen Fragen im Geiste der
Betriebsgemeinschaft zu klären . Glaubt der Führer des Be -
triebes , auf die Einwendungen seiner Vertrauensmänner nicht
eingehen zu können , so muß er die Gründe hierfür genau aus -
einanderfetzen -

Die in diesem Falle erforderliche Anrufung des Treuhänders
der Arbeit erfolgt durch die Einreichung einer Beschwerde durch
die Mehrheit des Vertrauensrates beim Betriebsführer . Bei
der Berechnung dieser Mehrheit ist der Führer des Betriebes ,
der ja selbst Mitglied des Vertrauensrates ist, mitzuzählen . Be -
stehen also im Betrieb drei Vertrauensmänner , so müssen diese
die Beschwerde geschlossen einreichen , da in diesem Falle der
Vektraueusrat aus 4 Köpfen besteht ( einschl. Betriebsführer )
und die Mehrheit demnach 3 wäre - Oder : Sind in einem Be -
triebe 6 Vertrauensmänner , so beträgt hie Mehrheit 4, da der
Vertrauensrat einschl. Betriebsführer aus 7 Köpfen besteht . Die
von der Mehrheit der Vertrauensmänner dem Betriebssichrer
eingereichte Beschwerde muß binnen drei Tagen vom Führer des
Betriebes dem Treuhänder weitergegeben werden . Der B>e -
triebssührer kann den einzelnen Beschwerdepunkten seine eigene
Stellungnahme beifügen .

Ueber den Streitfall entscheidet der Treuhänder endgültig ,
indem er von sich aus die Fassung der strittigen Bestimmung
der Betriebsordnung festsetzt . Die Entscheidung ist wie gesagt
endgültig . Das Verfahren gilt auch in Fällen der Abänderung
von bestehenden oder dann , wenn der Betriebssichrer die Be¬
triebsordnung aufhebt .

Um möglichst wenige Zerwürfnisse oder schädliche Kampfe
innerhalb der Betriebsgemeinschaften zu haben , wurden von da
Deutschen Arbeitsfront Rechtsschntzstellen eingerichtet , die Arbeit -
nehmer und -geber in allen Rechtsfragen behilflich sind . Vor -
aussetznng zur Inanspruchnahme der Rechtsschutzstellen (Rechts -
beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront ) ist die Mitglied -
fchaft in der Deutschen Arbeitsfront .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Langenbrand ( Murgtal ) , 4 . Okt . Auf der Fahrt ins Ge-

schüft nach Wolfsheck verunglückte am Mittwoch nachmittag
gegen 2 Uhr der Fabrikarbeiter Josef Fritz tödlich. Am Orts -
ansgang von Langenbrand wurde Fritz , als er mit seinem
Fahrrad von der Murgtalstraße in die Bahnhofsstraße einbiegen
wollte , von einem entgegenkommenden Personenkraftwagen
überfahren . Die Wageninsassen setzten, ohne sich um den Ver -
letzten zu bemühen , die Fahrt fort und konnten noch nicht er -
mittelt werden . Der Ueberfahrene hatte sehr schwere Verletzun -
gen davongetragen und starb zwei Stunden nach seiner Ein -
lieferung im Krankenhaus Forbach . Er hinterläßt eine Frau
und drei Kinder .

SR« dem gestohlenen Motorrad verunglückt .
— Stockach, 3. Okt . Wie erst jetzt bekannt wird , entwendeten

in der Nacht zum Sonntag zwei junge Burschen aus Freiburg ,
die in Stockach in Arbeit standen , ein vor einem Gasthaus stehen-
des Motorrad . Sie ergriffen damit die Flucht , wurden aber
von einem Auto verfolgt . Bei der tollen Jagd stießen die bei-
den Motorradfahrer mit voller Wucht auf einen Baum auf . Der
Anprall war so heftig , daß der Soziusfahrer etwa acht Meter
vom Rad geschleudert wurde . Der Motorradfahrer blieb b e -
w u ß t l o s und mit erheblichen Verletzungen liegen . Der nur
leicht verletzte Soziusfahrer ergriff die Flucht , konnte jedoch
bald eingeholt werden . ^

Hohenwart ( bei Pforzheim ) , 3. Okt . (Erhitzte Gemüter .)
Zwei Arbeiter , die bei einem hiesigen Bäckermeister den Back-
ofen abzubrechen hatten , gerieten untereinander tn Streit .
Einer von ihnen ergriff ein Eisenstück und schlug damit dem
andern auf den Kopf , so daß dieser blutüberströmt zusammen -
brach . Ein Arzt nähte die Wunde , die glücklicherweise nicht ge -
fährlich war . Der Täter wurde vorübergehend festgenommen .
Als er wieder auf freiem Fuß war , gerieten die beiden Kampf -
hähne anf der Straße abermals aneinander . Nur mit Mühe
konnten sie getrennt werden .

) ( Buche«, 3. Okt . (Erhängt .) In Rippberg wurde der ver -
heiratete Wagnermeister August K r e u z l e r von seinen Ange -
hörigen im Schlafzimmer erhängt aufgefunden . Wiederbere -
bungsverfuche waren ohne Erfolg . Was ihn in den Tod ge-
trieben hat , ist unbekannt .

Wertheim , 2. Okt . (Ja «erlich verbrannt .) Das anderthalb -
jährige Kind eines Schaustellers trank versehentlich nnver -
dünnte Essigessenz . Trotz sofortiger ärztlicher BeHand -
lung ist das Kind im Wertheimer Krankenhaus den erlittenen
inneren Verbrennungen erlegen .

Neuer Oberbürgermeister sür Rastatt .
Rastatt, 3 . Okt . Bürgermeister Dr . Hein in Singen a. H .,

der die Geschicke der Stadt Singen seit Anfang Mai 1933 leitete ,
hat einen Ruf als Oberbürgermeister nach Rastatt er -
halten . Dr . Hein wird seinen neuen Posten am 1. November an -
treten . Sein Nachfolger in Singen wird , wie wir bereits be-
richteten , der Kaufmann Philipp H e r b o l d von Offenburg .

Dyphterie sorderk drei Todesopfer .
Singen , 3. Okt . Im benachbarten A r l e n herrscht gegen-

wärtig unter den Schulkindern die Diphtherie . Die Krank -
heit hat bereits drei Todesopfer gefordert . Neuerkran -
kungen sind nicht mehr zu verzeichnen , doch schwebt noch ein
Knabe in Lebensgefahr . ★

— Auenheim b . Kehl , 2. Okt . (Nächtlicher Ueberfall .) Bei der
Brücke über den Hochwassergraben wurden letzte Nacht der
Eisenbahnobersekretär Jakob Heidt und sein Vater von einem
Mann , der ihnen dort aufgelauert hatte , niedergeschlagen -
rend der Vater mit geringen Verletzungen davonkam , erlitt der
Sohn , ein Kriegsbeschädigter , derart schwere Kopfverletzungen ,
daß er bewußtlos am Platze blieb und bis heute das Bewußt -
sein noch nicht wieder erlangt bat . .Sein Zustand ist fast hoff-
nnngslos . Ein der Tat Verdächtiger konnte festgenommen
werden .

j . Kirrlach , 4. Okt . (Beim Herbste » verunglückt .) Beim Heim -
bringen der diesjährigen Weinlese brach ein mit über 20 Zent -
nern gemahlener Trauben beladener Wagen . Die ganze La-
dung ist vernichtet . Zu allem Unglück erlitt der Besitzer noch
einen schweren Armbruch .

— Schopfheim, 3. Okt . (Verkehrsunfall .) Auf der Landstraße
Schopfheim —Lörrach lief eine von einem Jungen geführte Kuh
in ein daher kommendes Motorrad . Dadurch wurde der Fahrer
und sein Mitfahrer zu Boden geschleudert . Der Motorradfahrer
erlitt erhebliche Verletzungen auf der Brust , sowie eine Fnßver ,
letzung . Er mußte mittels Kraftwagen in ärztliche Behandlung
verbracht werden . Sein Mitfahrer kam mit leichteren Quet -
fchungen davon . Auch das Motorrad wurde beschädigt.

— Waldshut , 3. Okt . (Unfall .) Am Montag mittag kam
das sieben Jahre alte Mädchen des Arbeiters Nold mit ihrem
Roller in die Nähe eines Lastkraftwagens . Das Kind wurde
von dem Hinterrad des Wagens erfaßt und erlitt so schwere
Kopfverletzungen , daß es in das Krankenhaus überführt werden
mußte .

Nachrichten aus dem Saude.
Durlach , 3. Okt . ( 92. Geburtstag .) Frau Magdalena

B o f e ck e r Witwe geb. Sauter konnte heute ihren 92. Geburts¬
tag begehen . Die Greisin erfreut sich noch bester geistiger und
körperlicher Gesundheit . »

Zentern bei Bruchsal, 2. Okt . (Betriebsaufnahme . — 90 Jahre
alt .) Die vor nun fünf Jahren niedergebrannte Zigarrenfabrik
im „Enge l" wurde ab 1 . Oktober wieder in Betrieb genommen
durch die Firma Neuhaus in Schwetzingen . Vorerst werden
nur gelernte Arbeiter eingestellt , später jedoch 60—70 Leute be¬
schäftigt. —. Briefträger a . D . Stefan Butz beging in bester Ge¬
sundheit feinen 90 . Geburtstag . Der Greis zieht noch täg -
lich mit der Hacke auf das Feld hinaus .

Bruchsal, 2. Okt . ( Schloßbesuch.) Im Verlauf der acht
Monate dieses Jahres verzeichnete das Bruchsaler Schloß die
Rekordzahl von 16 452 Besuchern , d. f. 2608 mehr wie im
Vorjahr . Besonders die Zahl der Ausländer hat sich erhöht .

— Mannheim , 30. Sept . ( 25 000 Ehrenkreuze i« Mannheim .)
Auf den Mannheimer Polizeistationen werden täglich die For -
mulare für die E h r e n k r e n z e für Kriegsteilnehmer abgeholt
und ausgefüllt wieder zurückgebracht . Insgesamt rechnet man
für Mannheim mit einer Zahl von 25 000—30 000 Ehrenkreuzen ,
die verliehen werden . Vom Polizeipräsidium sind bereits eine
größere Zahl Verleihungsnrkunden ausgestellt worden -

Baden -Baden , 2. Okt . (Todesfall .) Einer der ältesten
Kämpfer der NSDAP , Stadtrat Schnell , Inhaber des gol -
denen Parteiabzeichens , ist im Alter von 67 Jahren einem
schweren Leiden erlegen .

Bor den Gerichtsschranken.
Urteile des Badischen Sondergerichts .

— Mannheim , 2 . Okt . Auf der Wanderschaft nach dem
Schwarzwald kam der 38jährige Walter Müller aus Erfurt auf
der Landstraße zwischen Renchen und Achern ins Gespräch mit
einem unbekannten Radfahrer , dem er seine französischen Mär -
chen aus seinem Aufenthalt in Paris . Lyon und Metz erzählte ,
wo er beschäftigt war . u . a . behauptete er , nach dem Strah -
burger Sender sei das Wahlresultat gefälscht, er habe nur die
Ansicht der Franzosen wiedergegeben - Das Gericht sah in der
Behauptung der Fälschung des Wahlresultats eine Beleidigung
der Regierung und verurteilte den Angeklagten zu einer Ge-
fängnisstrase von fünf Monaten , abzüglich drei Monate Unter -
fuchungshaft .

Grober Belrugsprozetz in Pforzheim .
— Pforzheim , 3 . Okt - Vor der Großen Strafkammer begann

am Dienstag ein großer BetrugSprozeß gegen den 58 Jahre
alten verheirateten Christian Ruck von hier . Der Angeklagte
ist des mehrfachen Betrugs , der Unterschlagung und Untreue be -
zichtigt . Er fitzt seit März in Untersuchungshaft . Ruck betrieb
mit drei weiteren Teilhabern eine Fabrik für Zahnpflege - und
Fußpslegegcräte , ,.S ü d a" - G m . v. H. Die Gesellschaft wurde
aufgelöst und Ruck wurde seltsamerweise zum Liquidator be-
stellt- Er ist einmal wegen Bilanzfälschung , zum andern wegen
Bergehen gehen das G .m .b .H .- Gefetz angeklagt . Ein Kaufmann
namens Weigel gründete mit Ruck ein zweites Mal die „Süda "

G . m . b . H . Er wurde von dem Angeklagten , seinem früheren
Schulfreund , bereits bei der Geschäftsgründung durch falsche An -
gaben betrogen . Als Geschäftsführer der neuen „Süda " - G .mb .H.
unterschlug Ruck insgesamt 47000 RM . mit denen er z . T . die
Schulden der alten ,Siida " bezahlte . Die neue „Süda " - Gesell -
schast ist an diesem Schaden zugrunde gegangen . Dem Ange -
klagten werden schließlich auch Wechselbetrügereien vorge¬
worfen .

Verurteilter Devisenschieber .
Kehl. 2. Okt . Josef Kaltenbach aus Vöhreubach, wohn¬

haft in Straßburg , der seit langer Zeit arbeitslos ist und in
Straßburg als naturalisierter Franzose nur 4 Franken tägliche
Unterstützung erhielt , ließ sich durch gewissenlose Leute dazu per -
leiten , Registermark zu schmuggeln . Das Geld zum Ankauf der
Registermark lieh er sich . Der Geldkontrolle am Grenzübergang
entzog er sich dadurch , daß er statt seines Reisepasses , in dem die
Registermarkkäufe eingetragen waren , stets seine Grenzkarte vor ^

wies . Wegen Devisenvergehens wurde er nun zu sechs Mo -
naten Gefängnis und 2300 Mark Geldstrafe verurteilt . 2000
Mark Geldstrafe gelten durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt .

Urkundenfälschung und Betrug .
Waldshut , 2 . Okt . Der 46 Jahre alte verheiratete A . Fl .

fertigte , um seine gesamte Einrichtung vor einer Pfändung zu
schützen , einen fingierten Kauf - und Uebereignungs -
vertrag an . Auf Grund dieses angeblichen Vertrages unter -
ließ auch tatsächlich zunächst der Gerichtsvollzieher eine Pfäu -
dung . Die Sache ging aber weiter , der Angeklagte fertigte wei -
tere Urkunden an und unterschrieb sie mit einem falschen
Namen . Die gefälschten Schriftstücke häuften sich , und dazu
machte sich der Angeklagte ferner falscher Eidesleistungen , chul-
big . Wegen Betrugs , Urkundenfälschung und wegen wissentlich
falscher Versicherung an Eidesstatt erhielt der Angeklagte 2 %
Jahre Zuchthaus und 500 RM . Geldstrafe . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf fünf Jahre aberkannt . Vier Mo -
nate Untersuchungshaft werden angerechnet .

Drei Jahre Zuchthaus sür einen Brandstifter .
Konstanz , 2. Okt . Das Konstanzer Schwurgericht verhan -

delte gegen den in Steißlingen wohnhast gewesenen Paul
Steiger , der am 19. April ds . Js . in Steißlingen ein land -
wirtschaftliches Anwesen anzündete . Der Brandschaden betrug
15 000 RM . Der Täter , der als gewalttätiger Mensch bezeich -
net wird , hatte vor dem Brand sämtliche Türen des Anwesens
von außen mit Draht verschnürt, ' damit wollte er wahrschein -
lich erreichen , daß auch die Bewohner und der ganze Viehbe¬
stand mitverbrennen sollten . Diese gemeine Handlungsweise
trug Staiger eine dreijährige Zuchthausstrafe ein .
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fiiuf Jahren aberkannt .

Ein FahrKarlenbelrüger verhaftet .
Freiburg , 2. Okt . Ein im hiesigen Hauptbahnhof tätiger

Assistent wurde wegeil Betrügereien mit Fahrkarten
verhaftet . Mit den ihm zustehenden Freifahrscheinen fuhr er
verschiedentlich nach Heidelberg und zurück. In Heidelberg ließ
er sich mehrere Male von widerrechtlich in seinen Besitz gekom-
menen Schnellzugsfahrkarten der Strecke Berlin —Freiburg den
Fahrpreis für die angeblich nicht abgefahrene Strecke Heidelberg
—Freiburg zurllckvergüten . Deu Empfang des Geldes qnit -
tierte er mit falschem Namen .

Baden -Bade » , 3. Okt . ( 8000 RM -Spende der Spielbank .)
Die französische Gruppe der Spielbank hat Oberbürgermeister
S ch w e d he l m aus Anlaß der Erneuerung des Pachtvertrages
eine Spende von 3 000 RM . für wohltätige Zwecke überreicht .

— Offenbnrg , 2. Oktober . Preise ans der Grenz -
landmesse.) Anläßlich der zweiten NS ^-Grenzland -Werbe-
messe in Karlsruhe wurde ein Wettbewerb für Butter
und Käse veranstaltet . Die Ortenaner Milchzentrale Offen -
bürg erhielt für Speisequark den Siegerpreis und für
Rahmanark einen er sr en Preis .

»eh . Stollhofen , 3 . Okt . (90. Geburtstag .) Im Kreise ihrer
Angehörigen feierte dieser Tage in körperlicher und geistiger Rü-
stigkeit Frau Theresia Schuhmacher Ww . den 90. Geburtstag .

»eh . Helmlinge « . 3. Okt . (89 Jahre alt .) Hier konnte Frau
Karolina Stoß Ww . den 89 . Geburtstag begehen. Sie erfreut sich
noch einer seltenen geistigen Frische !

z. Singeu -Hohe «t« iel . 2. Okt . (Die Stütz ««g des Ne «ha«s -
besttzes .) Wie sich die Stützungsaktion der Reichsregierung für
den Neuhausbesitz auf den einzelnen Hausbesitzer bisher aus -
wirkte , zeigte der Vorsitzende der Ortsgruppe Singen des
Reichsverbandes der deutschen Neuhaus - und Eigenheimbesitzer
Lang in einer Mitgliederversammlung . Danach hat das Land
Baden bisher für diese Zwecke nahezu VA Millionen Mark auf¬
gebracht . Davon entfiel auf die Stadt Singen ein Gesamtbetrag
von 101500 Mark , der von der Stadtverwaltung restlos an die
Neuhausbesitzer in Form von Zinsnachlässen verteilt wurde
und zwar fünfmal 25 Prozent, ' 25 Prozent bedeuten 18 000 Mark ,
zusammen also 90 000 Mark . Dazu kommen besondere Beihilfen
in 41 Einzelfällen bei rund 300 organisierten Neuhausbesitzern
und einem Durchschnittsbetrag von 11316 Mark . Vom Gesamt -
Nachlaß trafen im letzten Jahr auf ein Vereinsmitglied 240 Mk .
Da das Ministerium in Karlsruhe tn diesem Frühjahr erneut
600 000 Mark zur Verfügung gestellt hat , so wird die Stadt im
Oktober abermals 25 Prozent der Zinsforderungen ikchlassen ,
was für das einzelne Mitglied 60 Mark bedeutet . Außerdem
hat die badische Regierung zugesagt , besonders einzuspringen ,
wenn einzelne Mitglieder in große Not geraten .

Konstanz, 2 . Okt . (Todesfall .) Auf der Insel Reichenau
ist am Montag abend ganz überraschend infolge einer Herz -
schwäche der frühere badische Landesforstmeister , Geheimrat
Eugen G r e t s ch im Alter von 75 Jahren gestorben . Schon
mit 37 Jahren wurde er ins Ministerium berufen . Infolge
seiner Tüchtigkeit und seines Fleißes ernannte ihn der frü -
here Großherzog Friedrich II . zum Landesforstmeister von Ba -
den . Noch in deu letzten Jahren weilte Landesforstmeister
Gretsch als Gast des Markgrafen Berthold in Salem . Am
Erntedankfest am vergangenen Sonntag nahm der Verstorbene
noch regen Anteil . Die Insel Reichenau wird seine letzte Ruhe -
stätte .

Meldung vom 4. Oktober, 8.30 Uhr vormittags .
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Wertheim — 10 1 « 9 4 Nebel
Königstuhl 752 .2 16 19 12 5 bewölkt
Karlsruh - 751 .8 14 IS 12 2 .0 —
BadenBaden — €
Bad Dürkheim 10 17 9 1 bedeckt
St . Blasien —— tQ 10 15 8 2
Badenweiler 752 .5 # 17 20 15 1 — .
Schauinsland 653 .6 10 14 9 1 — .
zseldlierg * 7 8 5 — — bewöltt

Kühl, regnensch.
Wir befinden uns gegenwärtig auf der Nordseite eines

kräftigen , mit seinem Kern bei Island liegenden Tiefdruck -
gebietes . Dies hat unter seinem Einfluß eine kurze Besserung
zur Folge . Bald darauf werden sich aber wieder ozeanische
Luftmassen , die auf der Südseite des Tiefdruckgebietes nach
Mitteleuropa gelangen , geltend machen . Da anf der Rückseite
der Depression allmählich etwas kühlere Luft südwärts strömt ,
wird auch ein langsamer Temperaturuuterschied eintreten -

Wctteranssichten für Freitag , den S . Oktober . Nach kurzer
Besserung wieder Bewölkungszunahme , einzelne Regenfälle ,
Temperaturen allmählich zurückgehend .

Wasserstand des Rheins vom 4 . Qkiobcr .
Rrcifack : 127 Ztm.. ge » . 2 Ztm .
» ehl : 235 Ztm . . flef. I, Ztm .
Maxau : S72 Ztm . . acf 8 Ztm .
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Die Kreditlage der deutschen Landwirtschaft .

Eine Veröffentlichung der Deutschen Rentenbank - Kreditanetalt

Die praktische Bedeutung für alle kredttpolittschen Fragen
und die übersichtliche Anordnung und Darstellung der Ergeb -
nisse haben die jährliche Veröffentlichung der Deutschen Renten -
bank -Kreditanstalt über die Kreditlage der deutschen Landwirt -
schaft zu einer der wichtigsten Erkenntnisquellen auf diesem
Gebiet gemacht. Es gibt keine andere Arbeit , die diesen schwie -
rigen Stoff bis in alle Einzelheiten aufzugliedern vermag . Die
diesjährige Untersuchung , die das landwirtschaftliche Wirtschafts -
jähr 1932/33 behandelt und die wieder in Zusammenarbeit mit
dem Reichsnährstand entstanden ist, ist die sechste in ihrer Art .
Neben technischen Verbesserungen in der Aufarbeitung des Ma -
terials ist es vor allem der verständnisvollen Mitarbeit der
Buchstellen zu danken , daß die Materialbasis aus diesmal wie -
der verbreitet werden konnte . Gegenüber dem Vorjahr hat sich
die Zahl der untersuchten Betriebe um etwa 600 erhöht . Dam «
sind nunmehr fast S000 Betriebe bearbeitet worden . Im Ver -
gleich zum Beginn dieser Untersuchung bedeutet dies fast eine
Verdoppelung der Materialgruntlage . Dabei ist für die Beur -
teilung der Ergebnisse weniger die absolute Zahl der Betriebe
als vielmehr die richtige Gruppierung und die Verteilung auf
Wirtschaftsgebiete und Größenklassen sowie die Auswahl von
ausschlaggebender Bedeutung . In dieser Hinsicht konnte bei der
nun vorliegenden Veröffentlichung eine weitere Verbesserung
dprch stärkere Berücksichtigung der Klein - und Mittelbetriebe
erfolgen .

Die diesjährige Untersuchung behandelt einen Zeitabschnitt ,
der in der Kreditlage der deutschen Landwirtschaft einen Kul -

, minationspunkt darstellt . Siet 1928 '29 ist die Verschuldungszu -
nähme von Jahr zu Jahr kleiner geworben . Im Wirtschafts -
jähr 1931/32 wird nur in Ostdeutschland noch ein Zuwachs von
6 RM . je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche festgestellt. In
dem untersuchten Wirtschaftsjahr ist er in Ostdeutschland auf >dte
Hälfte zurückgegangen und in Westdeutschland hat sogar eine
ganz geringe Abnahme stattgefunden . Diese Entwicklung ist
nicht ein Zeichen für eine Entspannung in der Lage der Land -
Wirtschaft, sondern erklärt sich aus Überschuldung , Umschul-
dung , Zwangsversteigerung , starker Einschränkung der Lebens -
Haltung , Rückstellung von Neuanschaffungen und Verbesserun -
gen usw . Die drei Hauptteile der Arbeit behandeln 5ie Ver -
schuldung , den Zinsendienst und abschließend die Erbhofbetrlebe .
Die Einleitung gibt einen Ueberblick über die allgemeine Lage
der Landwirtschaft und über die Methode und Durchführung
der Erhebung . Die Grundsätze der nationalsozialistischen Agrar -
Politik können sich in den vorliegenden Ergebnissen naturgemäß
noch nicht auswirken . Flächenmäßig ist die Verschuldung wie -
der am höchsten in Ostdeutschland in den Betrieben von 200
bis 400 Hektar und in Westdeutschland in den Betrieben von
100—200 Hektar . Bon den Wirtschaftsgebieten weist Schlesien
mit 793 RM . je Flächeneinheit die stärkste Belastung auf . Am
Einheitsmarkt gemessen erreichen dagegen Norddeutschland mtt
89 Prozent und Ostpreußen mit 79 Prozent dek höchsten Grad
der Verschuldung . Ein weiterer wichtiger Anhaltspunkt für die
Beurteilung der Verschuldungslage ist die Verteilung der Be -
triebe auf die Verschuldungsstufen . Das ungünstigste Bild er -
gibt sich bei dieser Betrachtung für die ostdeutschen Betriebe von
100—4000 Hektar , wo 46 bezw . 47 Prozent der untersuchten Be -
triebe höher als der Einheitswert (1931) verschuldet sind. In
den westdeutschen Betrieben von 20—100 Hektar sind dagegen
mehr als % aller Betriebe als gering verschuldet anzusprechen .

Bei der Entwicklung der Verschuldung stehen sowohl bei den
Größenklassen , als auch bei den Wirtschaftsgebieten einer Reihe
von Abnahmen fast ebensoviel Zunahmen gegenüber . Die un -

günstige Entwicklung in Ostpreußen und in Bayern ist hier
bemerkenswert . Im einzelnen hat sich die rückläufige Bewe -

gung bei den Aufwertungsschulden etwas langsamer als in den
Vorjahren fortgesetzt . Die Zunahme der Realschulden in Ost-

deutschland ist auf die Auswirkung der ersten Umschuldungs -

maßnahmen zurückzuführen . Die geringe Abnahme ver Real -

schulden in Westdeutschland erklärt sich vor allem aus der Ab-

nähme der Lasten aus den Renten - und Altenteilsverpflichtun -

gen . Die Personalschulden haben in Ostdeutschland aus dem
oben angeführten Grunde verhältnismäßig stark abgenommen ,

während sie in Westdeutschland um 5 RM . je Flächeneinheit
angestiegen sind. Bei der Struktur der Realschulden ergeben
sich zwischen Kreditart und Größenklasse klare Beziehungen .
Hier werden die Renten und Altenteile eingehend behandelt .
Im inneren Aufbau der Personalkreditverschuldung lassen sich
grundsätzlich neue Entwicklungstendenzen nicht ableiten . Der
Anteil der einzelnen Gläubigergruppen an der Versorgung der
Landwirtschaft mit Personalkredit wird ausführlich dargestellt .
In der Belastung der Landwirtschaft mit Zinsen ist eine ge-
wisse Erleichterung eingetreten . Die volle Auswirkung der
Maßnahmen auf diesem Gebiete wird sich aber erst im Wirt -

schastsjahr 198S/S4 zeigen . Die Entwicklung des Zinsendienstes
seit 1927/28 und die Gliederung deS Zinsendienstes nach Schuld -
arten vervollständigen diesen Abschnitt. Die Bedeutung der
Zinsbelastung wird an einer Gegenüberstellung von Zinsen
dienst und Betriebseinnahmen gezeigt . Bis zum Wirtschafts¬
jahr 1981 '82 mutzte ein immer größerer Anteil der baren Wirt¬
schaftseinnahmen zur Bezahlung des Zinsendienstes heraugc -
zogen werden . Erst im Wirtschaftsjahr 1932/33 ergibt sich eine
klare kleine Besserung für das Verhältnis von Zinsendienst unv
Einnahmen . Da die Einnahmen in diesem Wirtschaftsjahr noch
weiter gesunken sind, ist diese Entwicklung allein auf die Ab -
nähme des Zinsendienstes zurückzuführen . Um die Tragweite
des Gesetzgebungswerkes über den Erbhofbetrieb zu veranfchau -
lichen, wirb im abschließenden Kapitel ein kurzer Ueberblick
über Zahl , Fläche und vor allem über die Verschuldungslage
der Erbhöfe gegeben .

vis Ausnutzung der Braunkohle
für die Treibstoffgewinnung .

Das ReichswirtschaftsminMerium teilt mit : Der ReichKwirtschasts -
minister bat ein « Verordnung erlassen , dt« ihn ermächtigt , zur neuen
vder vermehrten Verwertung von Braunkohlen , sosern er diese Verwer¬
tung im volkswirtschaftliche » Interesse für notwendig halt . Unternehmen

Äuf « mmemch . ^ ,, . . , -H VW m
Verordnung steht im Zusammenhang mit den bekannten Planen ans einer
Ausnutzung der Braunkohle zur Erzeugung zwecks Treibstoffgewinnung ,
wie sie durch unsere derzeitige Deviseiilage geboten ist . Es würde un -

f. : .. r,,.;i » s ; „ s>; .« f wa-m
billig sein , einerseits die Investierungen , d-ie hierfür in . Sroge kommen ,
und andererseits den Nutzen , der ans einer so zukunftsreichen Investition
entspringt , Einzelunternehmungen zukomme « zu lassen , vielmehr ist es
erwünscht , die gesamte Braunkohle einheitlich an der neuen Entwicklung
teilnehmen zu lasse » . Die Unternehmungen der Brannkohlenindustrie
haben ihre Mitwirkung für diese neue Ausgabe zugesagt . Um jedoch eine
völlig gleichmäßige Behandlung eintreten zu lassen und um auch die
kleineren Unternehmungeil heranzuziehen , ist es von der Industrie selbst
für zwcckmäsiiq besnuden worden , eilte Regelung zu erlassen , die die
Rechte und Pflichten der Industrie hinsichtlich der neuen Unteruehinung
gleichmäsng regelt . Die von der Gemeinschaft »u errichtende Anlage
bleibt Eigentum bei Gemeinschaft , an der die Mitglieder im jewetlrgen

Verhältnis beteiligt find . § 1 Abf . 3 der Verordnung stellt dies aus -
drücklich sicher, um erkennen »u lassen , datz es sich hier nicht um irgend
eine steuerliche Belastung handelt , sondern um ein gemeinsames Unter -
nehmen , an dessen Erfolg die Mitglieder gleichmäßig beteiligt ssnd.

Stand der Badischen Bank am 29 . September .
Aktiva : ,Sonstige Wechsel und m —

münzen 12 887 (20 010 ) , Noten anderer Banken 115 260 (722 730) , Lom -
bardforderungen 2 230 066 (2 229 991 ) , Wertpapiere 12 988 499 ( 13 032 670),
sonstige Aktiva 32 431855 (39 438 333) .

Passiva : Grundkapital 8 300 000 RM . Rücklagen 3 500 000 , Divi -
deiidenergänzuuaKsonds 1000 000 , Betrag der umlaufenden Noten
18 592 250 (19 963 350 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeit « » 8 808 962
(13111833 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene V
<31 483 005 ) , sonstig « Passiva 2 401 002 (2 634 704) .

778 230 ( unv .) , deckungSfähige Devise » — ( •) .
«cks 15 770 684 (15 778 048 ) , deutsche Scheide -

13111 833) , an eine Kündigungsfrist gebunden « Verbindlichkeiten 80 065 393
183 005 ) , sonAge Passiva 2 401 002 (2 634 704) .
Betrag der Verbindlichkeiten aus weiterbegebeneu im 3 « lande zahl¬

baren Wechsel 72 267 (70 659) RM .

Deutsch - finnisches Veirechnungsabkommen .

, _Jte zur Unterzeichnung eines deutsch- finnischen
VerrechnunasabkommenS geführt , das im Reichsanzeiger veröffentlicht
werden wird .

Der Marktbeobachter meldet:
Obst und Gemüse .

Auf dem Obst markt bestehen noch immer einige Schwierigkeiten bei
der Unterbringung des einheimisch, ! Kernobstes , fredj hat sich in der
letzten Zeit eine leichte Entlastung der Märkte ergeben . Durchweg sind
aber die Preise für Kernobst noch sehr niedrig und verzeichnen bisher nur
vereinzelt ein « leichte Erhöhung , So war es auf dem Birncnmarkt ver -
schiedentlich möglich , etwas höhere Fordenlnsen für gut « Tafelforten
durchzusetzen , da der Angebotsdruck hier nicht mehr so stark ist und auch
das Ausland weniger in Erscheinung trat . Auf dem Avfilmarkt hat sich
in den süddeutschen Gebieten eine lebhaftere Umsatztätigkeit für Mostware
entwickelt , die auch zu einem weiteren Anziehen der Preise führte Ruhiger
blieb das Geschäft auf den Verbrauchermärkten . Die Preise werden zwar
überall voll aufrecht erhalten , aber es besteht noch immer ein gewisse «
Ueberangebot an geringeren Qualitäten , für Sie nur schwer genügend Ab -
satzmögl -ichkeiten »u finden sind . Dadurch ist auch bisher eine fühlbar «
Besserung der Erlöse für hochwertige Qualitäten verhindert worden , ob -
wohl durch die Zurückhaltung der ausgesprochenen Wintersorten für die
Bedarfsdeckung in deu Wwtermonaten dt« Markte entlastet werden .
" twaS bemerkbar , machte sich bei der gesamten ^ Absatzlage ^

der
^ iveitere

eine weiter «
Der Absatz

verläuft erwartungsgemäß veiriesigeno . Wesentii « . gunittger . .wurde
uletzt auch die Unterbringung des An

reu aus den
kleiner «zuletzt auch die Ulli

Zufuhren aus den wicyiigucn ausranonwcu '.prDUUEiiunsHtuieicii cciiiuu »
lichten nunmehr regelmäßig eine Räumung des Marktes , gleichzeitig
konnten merklich höhere Preise als bisher erzielt werden . Die ungarische ,
italienische und bulgarische Ware brachte größtenteils »wischen 20 nns
30 RM . : stärker als Abgeber ist neuerdings Frankreich aufgetreten . Das
Angebot von holländischen Trauben war »war ziemlich dringend . voa >
wnrden bei der allgemeinen Preiserhöhung auch hierfür höhere Norderun -

3
gen bewilligt .

Das Ueberangebot von Tomate » ist nunmehr teilweise überwunden ,
n West - und Süddeutschland war es bei rückgängigem Angebot schon mö -

. . ch, bessere Erlöse zu erzielen , auf den übrigen Markten ist allerdings
zunächst der Preisstand noch weiter sehr unbefriedigend , dürfte aber nnn -
mehr doch in absehbarer Zeit ebenfalls ein « Besserung erfahren Aller -
dings lätzt die Nachfrage für Tomtaen schon merklich nach . Ucbcrhaup »
war im ganzen d« r Bedarf an Gemüse nicht besonders umfangreich , so-
das, verschiedentlich kleine Ucbcrstände zu verzeichnen waren und ein
leichter PreiSdruck auf den Märkten beobachtet werdcg konnte , Ver -
schiedentlich schwächer lag der Markt sür Kopfkohl , der recht stark ange -
boten ist . obwohl hier die Lieferungen , m Zunehmen begriffen find . Durch
Besserung der Qualität ist hier das Geschäft angeregt worden . Hinzu -
kommt , das , nur kleine holländische Lieserungen vorgenommen wurden .
Recht stark war das Angebot von Spinat und Salat , womit hier der Ab -
sab ziemlich langsam vor sich ging , serner waren Gurken uud Bohnen
auf den Märkten nur noch wenig aefragt . Die Preise liegen hier aber
..„i. .. «f . ; Eine reichliche Bedarfs-

vor , zumal die Nach -

frag « wenig umfangreich war . Die Abgeber haben ieiliveif « kleinere
Preiszugeständnifse machen müssen . Stetig ist dre Entwicklung auf dem
Markt mr Zwiebel « .

Preissteigerung auf dem süddeutschen
Tabakmarkt.

Seit dem letzten Bericht an dieser Stell « , der den Ablauf der ersten
diesjährigen Grümpen -Einschreibung , behandelt hatte , fand in der
Zwischenzeit eine weiter « Einschreibung auf das erste Erntematerial dcs
1934er Jahrgangs und »war auf die Grümpen der rhew - baverifchcn An -
baugebiete statt . Der Ablauf dieser »weiten Einschreibung dürfte im
Durchschnitt gesehen im Verhältnis zu dem angebotenen Material preis -
mähig höher liegen als der der ersten Verkaufssitzung in Schwetzingen ,
Die Nachfrage war durchweg recht lebhaft ,

"
odaß ohne wesentliche Aus '

enthalte . das angebotene Material restlos aufgenommen werden konnte .
Zur Zeit ist man nun in Baden und in der Pfalz mit dem Eiiiniteaen
der , verkaufte « Grümpen beschäftigt , und di « Witterung war für diese
Tätigkeit äutzerft günstig . Infolge des sommerlichen Wetters konnten
die Pflanzer ihr Matena ! in sauberem und trockenem Znstand an die
Waage bringen , fvdatz bisher von Anständen bei der Berwicgung noch
nichts »u vernehmen war .

Am Donnerstag , den 4 . Oktober , findet in Ottenburg ein « weiter «
' aufsfitzung aus Grümpen statt , in der das Material des badischeu
. laudes . des Rieds » deS Hanauer Landes und dcs Bühlertals zum

Verkauf kommt . Während es sich bei den bisher verkauften Grümpen
kauvtsachlich um Matertal für die Rauchtabaklndustrie gehandelt hak,
dürfte das in Of ~ " "
bei der T '
nwe»
überhaupt nicht »n machen . Die weitere Preisgestaltung am Unlands -
markt wird weitgehend von d«r Möglichkeit abhängen , ob den Fabriken
Gelegenheit gegeben ist , nach wie vor über die Ueberwachuiigoitetle für
Tabak in Bremen Bezngsrechtc für ausländische Rohtabake zn erhalten .
Da Zt . in Amsterdam Einschreibungen stattfinden , werden sich zweisel -
- dre . dort gemachten Erfahrungen auf dem inländischen Rohtabakinarkt

war in der
. ^ — . ... . . einige Abschlüsse

zu absolut festen Preisen getätigt werden konnten . - Die Nachfrage nach
Rippen ist ebenfalls stetig stark und die Preis « sind demgemäsi ebensalls
als fest zu bezeichnen . G . H .

Katastrophale Mostpreise im Elsaß .

unter kleineren Schwankungen unverändert . Ei ;
deckung liegt auch bei Wurzel - und Knollenaemiilc

Pfalz. Während bei uns durch Mindestpreise ein Absacken der Preise ver -
hütet wurde , hatte das überaus starke Angebot im Elfatz zur Folge , das ,
für Most « der geringeren Traubensorten nur 65 - 60 fr . Frcä . je Hektoliter
bezahlt werden (d . t . nicht ganz 10 RM .) . Das entspricht einem 40-Liter -
Logelpreis vo n 3.70—4,00 RM .
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Wettstreit derweißen Mützen. / Stille Rundreise durch Deutschlands Weingaue .
Das Wunder des Brotes .

Ausstellungen sollen ermüdend sein , eintönig , anstrengend ?
Umso zerschlagener soll der Besucher sich hinterher suhlen , je
mehr die Ausstellung „bietet "

, umso verwirrtem und unbefriedig¬
ter , je gründlicher er sich durch dsa Gewirr der Stande hin -
durchgearbeitet hat ? —

Nun — die Gastwirte , Hoteliers , Bäcker und Konditoren
haben das Kunststück fertig gebracht , eine umfassende Leistungs -
schau zusammenzustellen , die einen gründlichen Ueberblick über
das Gebiet gibt , und durch die man dennoch mit Vergnügen , mit
immer neu angeregtem Interesse geht . So reizvoll wie der
äußere Nahmen , der das Auge durch ständig wechselnde, färben -
frohe Bilder erfreut , so geschickt und großzügig ist der sachliche
Aufbau . Es gibt viel , unendlich viel zu sehen in den sechs
großen Hallen rund um den Berliner Funkturm , aber nirgends
wirb die Fülle erdrückend , immer bleibt die Linie gewahrt .

Und wer etwa glaubt , die deutschen Hoteliers , Konditoren
und Restaurateure seien nicht imstande , sür das leibliche Wohl
ihrer Besucher zu sorgen , der hat eben keine Ahnung von dem
Geist dieser Ausstellung .

Ueberrafchend schön , feierlich fast, ist das große Rund der
weiden Eingangshalle . Der Springbrunnen inmitten eines
pflanzenumstandeneu Beckens sprudelt silberne Wasserstrahlen :
über ihm wölbt sich hoch die mattweiße » uppel im sanften Licht .
Kein Beiwerk stört die ruhigen , schönen Linien des Raums .
Nur weißgedeckte, runde Tische stehen in den Nischen im weiten
Kreis , sie tragen die köstlichsten Proben der Kouditorkunst .
Wunderwerke aus Zucker und Marzipan , edclgesormtes Por -
zellan — hier wird das Handwerk zur Kirnst.

Schon grüßt der Ehrensaal des deutschen Weins durch die
Pfeilerreihen . „Wo wächst der deutsche Wein ?" ist sein Moiio
Ringsherum sind Wegweiser mit den Namen der berühmtesten
deutschen Weinorte ausgestellt, ' sie deuten auf Kartenbilder an
der Wand . Zwischen ihnen reihen sich die Flaschen mit Probe »
der sonnendurchglühten Weinberge in Deutschlands lieblichsten
Landstrichen ! andächtig liest der Weinkenuer ihre Etiketts .
Versunken läßt er die Flafchenreihen an sich vorüberziehen ,
sehnsuchtsvoll liebkosen seine Augen die vertraut «?» , liebgewor -

denen Namen . „Wein ist kein Luxus !" — , ruft das Kolossal¬
gemälde , das eine deutsche Volksgruppe beim Wein darstellt .

Ein Glück, daß die Halle der Restaurateure nicht gleich am
Eingang liegt ! Wer weiß , ob alle Besucher den Weg in die
übrigen fünf Hallen finden würden ? — Bon allen Seiten lockt
es zum Verweilen : alles , was eine durstige Zkehle erfrischen
kann , ist einladend zi>. r Schau gestellt. Kleine Berge aus Bier -
tonnen stehen in den luftigen Zelten weltbekannter Branerelen
geschichtet , handfeste Kellnerinnen in bayerischer Tracht long -
lieren mit Batterien von Steinkrügen , gemütliche Likör - und
Weinstuben laden zur Einkehr . Eine große Weinhandlung hat
drei gewaltige Fässer , von denen jedes mehr als 6000 Liter faßt ,
aufgestellt - es sind der Lockungen fast allzuviele .

Ein kräftiger Essendnft , silberglänzende Ofenrohre , die wie
Schornsteine hoch aufrage », blitzende Regimenter von kupfernen
Bratpfannen und Kesseln, Tellerberge , ein Gewimmel von
hohen weißeu Mützeu — wir sind in der Halle der Köche . Fünf -
zig Kochkünstler zelebrieren an riesigen , mit allem technischen
Raffinement gebanten Herde » : es zischt und brodelt , es dampft
und dnftet , es klappert und klirrt . Eine ganze Hotelküche zeigt
sich in fieberhaftem Betrieb — uud gleich gegenüber stehen
wieder die weißgedeckten freundlichen Tische, an denen der Be -
sncher alles verzehren kann , was er hier entstehen sieht.

Es ist ein Paradies sür Hausfrauen , diese Halle . So Herr -
liche Backöfen und Herde , solche blinkenden Kühlschränke , elek-
irische» Geräte müssen jedes Franenherz in Begeisterung ver -
setzen .

Diese ganze Ausstellung ist ein wahres Eldorado für
Schlemmer geworden . Bon den Torten in der Eingangshalle ,
durch die Schaufensterstraße bis zur Messe der Bäcker und Kon -
ditoren und dem großen Restaurant in der Riesenküche ist der
ganze Rundgang ein einziger Appell an den Gaumen . Man
kann sich satt sehen am Kaiserdamm , man kann sich aber auch satt
essen !

Bescheiden und unscheinbar , aber seltsam fesselnd und ein -
dringlich ist die kleinste Sonderschan der Ausstellung , die sich

mit einem ganz geringen Raum begnügt . Es ist die „Deutsche
Brotschau ". Im schmucklosen Schaukasten liegen sie unter Glas
nebeneinander , ganz gewöhnliche , schlichte Brote . Es ist gar
nichts Besonderes an ihnen , wie sie daliegen mit ihren Schill
dern : Roggenbrot , gemischtes Roggenbrot , Weizenbrot . Wir
sehen die Formen des Brotes , wie eS iu den verschiedenen
Teilen unseres Baterlandes aus den Tisch kommt , langgestreckt ,
rund , oval , viereckig, vom Bäcker gekauft oder vom Bauern
selbst gebacken. Wir finden hier das schwere Kommisbrot und
das Frnhstücksbrötchen in seinen verschiedenen Formen , wir
begrüßen die bekannte Brezel , mit Mohn bestreut oder mit
Salz .

Warum wohl stehen wir in Ehrfurcht vor diesem, ganz
alltäglichen Brot ? Weil es uns in Gebet und Tischsitte zum
Symbol geworden ist — „unser täglich Brot " . . . es ist der Be -
griff der Nahrung « t sich , um die wir täglich neu bitten und für
die wir täglich danken müssen.

dlaiionalökonomie deutfeh.
Nira.

Eine der wichtigsten Maßnahmen , mit der der amerikanische
Präsident Roosevelt der Wirtschaftskrise zu Leibe rückte,
stellt die Errichtung der „Nira "

. auch „NRA " ge -
uannt , dar . „Nira " bedeutet : „National Jndustrial Recovery
Administration " und kann am besten mit Wiederaufbauamt ver -
deutscht werde » . Dieses Wiederaufbauamt , das kürzlich auf ein
einjähriges Bestehen zurückblicken konnte , hat sich zu einer rle -
sigen und sehr mächtigen Behörde entwickelt , die heute über
tausend Angestellte beschäftigt. Ihre Aufgabe ist es , die Ar -
beits - und Produktionsverhältnisse der amerikanischen Jndustr .'e
weitgehend zu regeln . Die „Nira " schließt mit den einz^ nen
Jndustriegruppen Verträge ab, sogenannte „Codes ", die Löhne ,
Arbeitszeit und Preise regeln . Uebrigens brachte erst die „Nira "
eine Regelung der Kinderarbeit . — Gegen die „Nira " wird
seit einiger Zeit von vielen Seiten Sturm gelaufen : man ve -
schuldigt sie. jegliche freie Unternehmertätigkeit zn unterdrücken
und stellt sie als Hort der Konzern - und Trustinleressrn hin .
Ein vou Roosevelt eingesetzter Untersuchungsausschuß , der die
abgeschlossenen „Codeö" prüfen sollte, kam zu einem ? ir die
„Nira " vernichtenden Ergebnis , so daß man den Bericht nur
mit einer Verteidigungsschrift der „Nira " zu veröffentlichen
wagte .
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Wertpapiermärkte .
Berlin : Widerstandsfähig .
„ . 4. Cft . IAunksvruch .1 Die Börse eröffnete bei sehr ruhigem
Gcichäft und nicht ganz einheitlicher KurSgrstaltung , doch erwiesen sich oie
Aktien meist alö recht widerstandsfähig . Braubank nnd Neichsvankantelle
kamen % Prozent höher zur Notiz . Auch Gelsenkirchencr Bergwerk und
« tollk ^ rger Zink gewannen je '/-> Prozent . Tagegen blitzten Bekula uns
^ apag je % . Schultheih % und Farben % Prozent ein . Am Renten -
markt besteht weiters Anlagebeburfnss .
auleihe wurde mit 81V&- gehandelt .

Kommunale UmschuldungS -

Im Verlauf ^kiisn nsvkgekend , Kenten fester .
Im weiteren Verlauf gab das Kursniveau an den Aktienmärkten

meist weiter leicht nach . Dtär ' er gedrückt waren Braunkohleuwerie . so
Eintracht um 4 Vi und Niederlaus . Kohle ^ um 8^ Prozent . Auch die
Elektropaviere bröckelten ab , insbesondere waren Bekula angeboten , die
2 Prozent verloren . Karben büßten ' i Prozent ein . Lieferungen waren
vorübergehend bis aus 105% gebessert konnten diesen Kurs aber nicht
aufrechterhalten .

Am Rentenmarkt hält unvermindertes Anlageinterefse an . so Vau
Pfandbriefe und Kommunalobligationen ihren Kurs meist weiter um
Vi b-iö Prozent verbessern konnte » . Auch die anfänglich etwas ge-
drückten Anteilscheine waren später erholt nnd fester . Länderanleihen
zeigten überwiegend höhere Kurse , wobei 28er Lübecker mit vl « s VA und
die beiden Braunschweiger Anleihen mit je plus % Prozent die Führung
hatten . Bon den variablen ^ handelten Anleihen kamen Altbesib gegen
den Anfang % Prozent höher zur Notiz . Kommunale Umschuldung
waren mit 81 .20 zu hören . Die übrige » Paniere kamen meist höher
, ur Notiz .

Der Privatdiskontsatz blieb unverändert SA Prozent .

Zum Schluss still
Zum Schluß der Börse wuri »e es an den Aktienmärkten sehr still .

Etwas erholt waren Daimler und Gelsenkirchencr Bergwerk , die gegen den
Verlaus M. bzw . % Prozent gewannen . An der Nachbörse kam es kaum
noch zu irgendwelchen Umsähen .

Am Kassamarkt litt die Kursgestaltung unter verstärktem Abgabedruck .
So blitzten Hackethal und deutschal . Bank bis 4 Prozent . Phönix Steinkohlen
und Schönebeck je 3% Prozent , dt . Spiegelglas 3 Prozent ein . Efchwerler
Berg kamen gegen die lebte Notiz am 21. Seutember um 22 Punkte
niedriger an . Zu den wenigen feueren Panieren «ehören Magdeburger
Gas mit plus 2% und Nordd . Kabel mit plus 3 Prozent und Hochofen mit
plus 8% Prozent .

Von i- tenergntscheinen notierten 34er 0.05 höher und stellten sich auf
103.75 Geld .

Von Reichsschuldb -uchsorderungen notierten u . a . ZluSgabe I ISZöer III ,
1940er 36.12— 97.25, 1945148er 94.87—95. 62 , Ausgabe II 1945/48er 94.87 Geld .
Wiederaufbau 1944/45 , 1946/48« 89—89 .45.

Frankfurt : Ruhig und abbröckelnd.
Frankfurt , 4 . Okt . «Dralitbericht . » An der Börse hat die Umsatztätig -

keit erheblich nachgelassen . Die Kulisse übte infolge des geringen i^ rder -
eingangs seitens der Kundschaft starke Zurückhaltung . Da auch aus der
Wirtschaft besondere Anregungen fehlten , lag die Börse nahezu
los und entgegen den Erwartungen des Vorbörsenverkehrs eher schwacher .
Hier und da erfolgten einige kleine Abgaben , die bei der Enge der Markte
die Kurse mitunter stärker beeinflußten . Offenbar haben neue Hinweise

lagen kommunale Umfchuldungeu bei leicht erhöhten Kursen . Auch spate
Reichsschuldbücher sowie einige Jndustrieobligationen wie Stahlverein und
Mittelftahl waren gefragt . Altbesiv vernachlässigt und mit 98 unverändert .

Am Aktienmarkt waren einige Spezialwerte leicht gedrückt , uso ver¬
loren Licht & Kraft IM,. Gesfürel 1 , Siemens 1.5 . Westd . Kaufhof 1?4 und
Rheinstahl 1 Prozent . Auch Farbenindustrie waren angeboten und % Pro¬
zent niedriger . Ferner gaben Metallgesellschaft , AEG . . gelten und die
Mehrzahl der Montanaktien bis % Prozent nach . Schmahrtsakticn letzten
zunächst etwas schwächer ein , waren aber später auf Vortagsbasis erholt .
Äavaa notierten 26.5—27, Nordlloyd 29.75—30. Gut behauptet lagen Reiths »
bantimteile , Daimler , Bndeu »s , Klöckner und Mansfelder . Zeilstofswerte
fett &i abbröckelnd .

Im Verlauf blieb die Umsatztätigkeit an allen Märkten sehr klein . Am
Pfandbriefmarkt erhielt sich die kleine Nachfrage , die schon zu Anfang der
Börse festzustellen war . Der Schluß brachte nur wenig veränderte Kurse .

Tagesgeld ca . 3H Prozent .

Eiermarkt
cstsetzung in Reichs -psennig je

. . . . Berlin , verzollt und versteuert ,
einschlie ^

lick, .« euWeichinlNg .^ Derpackung und ^ Band ^ rolierung .̂

C' jtE M ?
'
Ä

"
StbT &

'
dT

'
Jf M

Berlin . 4. Okt . lFunisvrnch . I Preis
Stück , sür waggonweisen Bezu « . srachtfrei -
einschließlich Keunzeichnung . Verpackung und Banderoliermig . Inlands -
« ier . G . l (vollfrisch ) S . -Kl . 10',i , A 9H , B 9. C 8Ü , D 7% : G . II
«frisch » S . - Kl . 9%, A 9 . B 8'A. C 7% , D 7. — Auslandseier . Hollander

ati . lim , A m 2ö »/ vi o-r* ; _ — .. , .
« 9 , C 814 : Norweger . Finnen S . -Kl . id . A 9-4 . B 9 , i! 814 : Belg er
S .- ^ l. im , A 9%, B 9, Ii 8 % ; Estländer S .- Kl . 10, A 9%, 8 9, (5 8 4̂ !
Bulgaren Ä 9, C Ungarn A Hit 9 9, 6 8% ; Jusoslaven A 9 Vi,
B 9 . (£ 8V4; $ oIett — ; Türken — : Äumänen B 9, C 8Vj . — Kühlhaus -
«ier . Jnlandseier A 9% , B 8% , C 8. D VA . E 6%. Tendenz fest . Wetter :
etwas wärmer .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 4 . Okt . i,Funkspruch,s Am Valutenmarkt konnte sich die Er -

Holling des englische » Pfundes heute fortsetzen . Anscheinend handelt es
sich um eine natürliche Reaktion auf die vorangegangene Abschwächt ! na .
Das Pfund stieg in Paris auf 74,32 , in Zürich auf 15,01H> uttd in
Amsterdam ans 7,23 . Die nordischen Valuten lagen sonst unverändert .
Der Dollar war - in London mit 4,92& Prozent zu hören , auch an den
übrigen Finauzvlätzeu nannte man unveränderte Kurie für amerikanische
Valuta . Die Reichsmark , die im Auslände teilweise über Parität ge-
handelt wurde , gab in Zürich und Paris etwas nach . Amsterdam
meldete dagegen einen Kurs von 59.45.

Die Lage am Geldmarkt war unveiLndert . Der Satz für Tagesgeld
stellte sich wie am Vortage auf 4 bis M vioaeit *. Wechsel waren angeboten ,
auch in '? rivatdiskvnteu überwog Abgabeneionng . Reichswechsel lagen
rnhlg , In unverzinslichen Schabanweisnngen waren keine nennenswerten
Umsätze zu beobachten ,

Valuten ivaren in den Mittagsstunden nicht viel verändert . Der ho »-
ländische Gulden ging iu Zürich auf 207.70 zurück . Auch die nordischen
Valuten bröckelten etwas ab .

Die Londoner Vörie lag ruhig , lediglich in den Aktien der Eno »
Proprieiaris entwickelte sich lebhaftes Geschäft . Britische Staatspapiere
neigten weiter zur Schwäche . AuslandSrenten lagen stetiger .

Der Dollar ivurde amtlich mit 2,474 und das Pfund mit 12 .18 fest-
gefetzt .

Buen .Air
Br .- Antw.
Rio de i .
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
fuRoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

Berliner Devisennotierungen :
3. Oktober 4. Oktober
Geld Brief Geld Briet
12 .49 12 .52 12 .48512 .515
0 .646 0 .650 0 .640 0 .644
58 .17 58 .29 58 .17 58 .29
0 .204 0 .206 0 .204 0 .206
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .526 2 .532 2 .527 2 .533
54 . 34 54 .44 FA.32 54 .42
81 .22 81 . 38 81 .22 81 .31
12 .17 12 .20 12 . 16512 .19 "
68 .68 68 .82 68 .68 68 .82
5 . 37 £ 5 . 385 5 .37 5 .38
16 .39 16 .43 16 .39 16 43
2 .46 / 2 .4/1 2 .487 2 .471

168 .64169 .98 168 .49168 .83
55 .07 55 .19 55 .05 55 .17
21 .45 21 .49 21 .45 21 .49
0 .7/3 0 . 715 0 .713 0 .71 &
5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
80 .67 80 .83 80 .67 80 .83
41 .56 41 .64 41 .56 41 .64
61 .14 61 .26 61 .12 61 .24
45 .95 49 .05 48 .95 49 05
47 .00 47 .10 47 .00 47 .10

11 .04511 .065 11 .04811 .061
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
62 .76 62 .88 62 .73 62 .85
81 . 18 81 .34 81 .12 81 .28
33 .97 34 .03 33 -97 34 .03
10 .37 10 . 39 10 .37 10 .39
1 .977 1 .989 1 .977 1 .980

0 .999 1 .001
2 .472 2 .476

0 .999 1 .001

Geld
Amerika gr.

do . klein
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Däne'Jhrk
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

.. klein
Polen
Rumän . gr.

klein
Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tsdiech. gr.

klein
Türkische

Berliner Notenbörse :
3. Oktober 4. Oktober
Geld Brief

2 .424 2 .444
2 .424 2 .444
0 .618 0 .638
58 .01 58 .25

0 . 18 0 .20

2 .469 2 .489
54 . 18 54 .40
81 .04 81 .36

12 .13512 .175
12 .13512 .175

5731 5?35
16 . 35 16 .41

168 .22168 .90
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

41? 42 41 .58
60 .98 61 .22

46 .96 47 .14

62 .59 62 .85
81 .00 81 .32
81 .00 81 . 32
33 .83 3597

10Ü26 10 .30
1 .96 1 .98

Brief
2 .424 2 .444
2 .424 2 .444
0 .612 0 .632
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

2 .472 2 .476 ' Ungarn
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau —
Berlin 2 .476Va
Tagl. Geld 4 - 4 ^ ",«,
Privatdiskont 3 8U%

2 .46 2 .49
54 .16 54 .38
81 .04 81 .36
12 .13 12 .17
12 .13 12 .17

531 5 .35
16 .35 16 .41

168 .07168 .75
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70

41 .42 41 .52
80 .96 61 .20

4596 47J14

62756 63 82
81 .94 81 .26
81 .94 81 .26
33 .83 33JJ7
10 .26 10 .30
1 .965 1 .975

3. 10.
4 .92 »u

74 .26 '/a
20 .95 '/s

7 .21 ' ii
57 .12
35 .87
22 .39 -1.
19 .90 --«

4. 10.
4 .92 %

74 .26,ü
20 .98

7 .22 -1»
57 .15
35 .85
22 .39 -!.
19,90 »!.

3. 10.
3 .04 »,.
1 .46 lte

4. 10.
3 .04 -1.
1 .476

2 .473
4 - 4 ' /i »,.
3 >U%

Züricher Devisennotierungen
Reichsbankdiskont : 4

vom 4 . Oktober 1934.

P»ri«
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

3. 10.
20 .20V-
15 .09
304 .50

71 .57 '«
26 .26
41 .87 ',.

207 .80
123 .50

72 .73

4. 10 ,
20 .20 ,̂-
15 .00 ',i

304V-
71 .55
26 .27 '/.
« 1 .87 ',-
207 .70
123 .30

72 .73

3. 10. 4. 10. 3 . 10. 4 . 10
Stockh . 77 .35 77 .40 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 75 .35 75 .40 Athen 2 .92 2 .92
Kopenh . 66 .95 67 .00 Konstan 2 .48 2 .48
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .79 12 .79 Heising ! 6 .63 6 .63
Warsch 57 -90 57 .90 80 .12 80 .00
Budap Japan 88 .05 88 .00

Baum vrolle .
Bremen . 4. Okt . Baumwolle . Sckluhkurs . American Mtddl . Untv .

Standard 28, mm lvco per engl . Pfund 14 .23 U4 .31 ) Dollarcents .
Bremen . 4 . Okt . (Sunkwruch . » Baumwolleroffnnngskurse I h i»

Dollarcentö ) : Oktober 13 .S4 B , — G . 1Z .S4 bez. , Dezember 14 .U2 B , 14.00
G . 14.00 bez . , Januar 14.09 B . 14 .07 G . 1409/08 bez ., Mär , 14.15 B . 14.10
0) , 14 .15/14 .10 bez ., Mai 14.18 B . 14.15 G . 14.18 bez.. Juli 14 .2« B .
14.23 G , 14 .23 bez . Tendenz abgeschwächt .

Livervool , 4 . Okt . iFunksvrnch . » Baumwollerösfnungsknrse ( in engl .
Pfund ) : Gesamte TageseinfuHr S0V» Ballen . Tendenz ruhig , stetig . Ok -
tober V.L3, Dezember — , Januar 6.56— 6.57, März 6.52, Mai 6.51 , Juli
6 .49, Oktober 6.40.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 4 Okt . (Funkwrnch .) Die Umsatztätiakeit ist gering . Das An -

gebot in Weizen bleibt auSrei -Ixnd . Kauflust besteht vereinzelt für fpfite
Lieferung . Hafer und Futtergerfte bleiben gefragt . Gute Brauacrften
finden auch Unterkunft . Weizenansfutirscheinc und nicht angeboten .
Rogaenanssiilirscheine 127& Geld .

Die Umsabiätigkeit am Getreidemarkte blieb au -f d^e notwendigen Be -
darfSkaufe beschränkt . Die angelwtenen Mensen sind weiterhin unter ,
schiedlich . Siir Weizen besieht nur vereinzelt Nachkrgae . zur wateren L>».
sernng möglichst im November . Roggen tft aUacniein sur Waggonverla -
dung gefragt und nur wenig angebotcn . 31m MtWniarfl bleibt Sie Ab -
schluktätigkeit gering . Die Berwrgungsmoglrchkciien bei Haler haben sich
aebenert . da verschiedentlich Ostpreuftenhaser zur Wasscrvcrladuna ange -
boten wird . Allerdings liegen die Preise wesentlich höher als fiu andere
Serkiinftc . Das Offertenmaterial in Waggonware bleibt . knavv . In
futtergerfte übersteigt die Nachfrage das Angeb « . Ärau « crste in guten
Qualität « » liegt stetig . In Aussulirschelnen kamen Äblchliisse nicht äuitnfliw .

Berlin . 4. Okt . «Kunkivrnch . » Fruhmarktn - ticrunaeu : Hafer . gntlRI
bis 1«4 . Haser . miitel 188—189 . Dommergerste . gut 10 :i— 200 , Siitteraewii
195—205 , gelber Plaiamais loko 22<>—222 . Plata -^ inauentin - Mais 225 bis
2 :« , Wicken 218—230 , Torfmelaffe 88—90 , Boagenkleie 102 , Weizeukleie 11, .
Weizen -Lollmehl 138 «alles per 100 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten ie Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .).
Fut eroerste

Erz .-Pr . G V
Erz .-Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . GVIIl
Erz .-Pr . G IX

Haler
rnärk . fr. Berl .
Erz .- Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .- Pr .HXIH
Erz .-Pr .H XIV

Weizenmehl
BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII,
VII

IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX

. ^
XI

Weizenkleie
Preisgebiet V

VI

4. 10.
151
152
154
157
159

Weizen 4. 10.
märk .7(>77kg 202
märk . 79 -80 kg —
Erz .-Pr . W V 191
Erz .- Pr . W VI 192
Erz .-Pr .W VII 193
Erz . Pr . WVIII 194
Erz . - Pr . W IX 196
Erz .-Pr . W XI 198
Mühlenpreis je + 4 RM

Koggen
märk . 72 -73 kg 162
Erz .-Pr . R V 151
Erz .-Pr . R VI 152
Erz . -Pr . R VII 153
Erz .- Pr . R VIII 154
Erz . - Pr . R IX 156
Erz . - Pr . R XI 158
Mühlenpreis je + 4RM

Gerste
Brau fein , neu
frei Berlin 203 - 209
abmirk .Siat . 194 - 200
gut . ,freiBerl L91 —201
abmärk .Stat 182 —192

Sommer mitt .
Irei Berlin 185 —190
abmärk .Stat 176 —181

Winters .. 2x1.
frei Berlin 179 - 190
abmärkStat 170 - 181

dgI.4z .Ir .Berl 174 —179
abmärk .Stat . 165 —170
Sciiiaclitvieli - und Nutzviehmärkte .

145
149
152
154
157
159

26 .65
26 .80
26 .95
27 .10
97 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65

10 .95
11 .05

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roggenkleie
Preisgebiet V

. VI
VJI

. VIII
IX

n
X1

Raps

Yiktoriaerbs .
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnuilic .50%
. Mehl inkl .

Trockschnitx
Exl .Sojaschr .
45 %abHamb .

dbStettin
Kartolleiflock
(Stolp )
(Berlin )

11 .10
11 . 15
11 .25
11 .40

9 .45
9,50
9 .55
9 .65
9 .75
9 .90

310

29 - 32

11 .50 - 12 .50
11 .75 - 12 .75
10 .50 - 11 .50

6 .75 - 7 .25

7 .55
7 .15
7 .50
7 .25

8 .35
8 .90

Brette » . 3. Okt . Viehmarki . Zufuhr : 2 Ochsen : 58 Mhe , verkauft.. . j 6 Aalbinnen . verkauft 11 . Preis 230—855 RM . :43 , PwriS 155—340 NM .
37 Rinder, . .verkauft . 26, Preis 70—180 RM . : . 15 Kälber , verkauft , 12 ,
Preis 40—60 RM . Der

'
Handel war lebhaft , 5ei gleichbleibenden .Preisen .

Hamburg . 4 . Okt . (Funkivruch . » Schlachtviebmarkt .
zwar : 901 Ochsen , 215 Bullen , 945 Kühe ,

Anstrieb : 2924
693 Kürten , 160

greiser , 1108 Achäse . — Bcrtäus : Rinder mittel . Schafe mittel — Preise
( je 50 Kg . Lebendgewicht ) : Ochsen a 1 ) 31—35, a2 ) 31—85, b) 27—30, e)
23— 26, b ) 10— 22 ; Bullen a ) 31— 34, 6 ) 26—30 , c ) 22—25, ö ) 16—21 : Kuhe
(! ) 30 —32 , B) 26—29, C) 21—25, d ) 9—20 : Färsen a > 81—35, b ) 27— 30 , e )
23—26, d

^
j 18—22 : Fresser — : Lämmer und ^ Haminel a l ) —, . a 21 38 — 42.

b 1 )
8— 10 .

>2)
. . . Fresier

86—40. e ) 30—84. ö ) 28 - 28 : Schafe ei 30—34, f ) 25- « >
Zucker .

Magdeburg . 4 . Ott . Weihzucker ieinfchl . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Berladeftelle Magdeburg ! wnerhalb 10
Tagen — RM . . Ottober 31. 40, 31 .4-5, 31 .50. Oktober -Dezember 31 .40/45/50 .
Tendenz stetig .
Metalle .

Berlin . 4. Okt . (Suukivruch . ) Metalluotierungen sür je 100 Kg .
Elektrolvtkupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam lÄiotierung
der Pereiniguug f . d . Dt . Elektrolmtuvsernorizs 42.75 (42.75 ) RM . — Ori »
ginalbüttenaluminium . 08 bi » »g Prozent in Blöcken 160, desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren . öS Prozent 162, Reinnickel . 98 bis gg Prozent 270 . Antt -
mon »RcguluS — . M,lisilbcr (1 »lg . fein ) 41—44 (41— 44) RiÖt .

London . 4. Okt . Londoner Metalle , schlusj . K' u v f e r per Tonne )
Tendem flau . Standarb v . Kasie 25 11/16—13/16 , 3 Monate 2515/16 bis
261/16 , Settl . Preis 25% , Electrolrit 28 ^ —29 -/. , best felected 28^ —2» % .
ftrong fheets 56, Elektrowtrebars 29^ , Zinn per Tonne ) Tendenz
kaum stetig , Standard per Kasie 2:30— V*, 3 Monate 228%—%, toettl . Preis
230, Stroits 230V4 . Blei (£ ver Tonne ) Tendenz willig , ausld . prompt
offz . Preis 10 , inosfz . Preis 10— 1/1« , entft . Sichten offz . Preis 10 5,1 «,
inoffz . Preis 10 5/16 —7/16 , Settl . Preis 10. Zink (£ per Tonne ) Ten¬
denz unregelmätzig , gewl . prompt offz . Preis 11% , inoffz . Preis 11 % 6ts
13/16 , entf . Sichten offz . Preis 12 . inoffz . Preis 12—1,16 . Settl . Preis 11 % .
Infolge starker Angebote aus Amerika und der dadurch verursachten
starken Nervosität der Lagerbesitzer kam es zu starken Liauidattonen un »
dadurch zu starker Abwätsbewegung der Preise der Kupfermärkte .
Amtl . Berliner Mittelkurs siir das engl . Pfund 12,18 .

KursbeMf aus Berlin und Frankfurt / 4 . Oktober

1934

Berliner Werte des variablen Handels .
Kassakurt

(Die Ziffer hinter dem Akciennamen bedeutet die letxtd Dividende .)

Anfang
Ablösg. 1—-3
8 HoesdhRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4VaOest.St .14
4 do . Gold
4Vfcdo . Silber
5 Rumän . 03
4%«do. 13
4 do .

Türk . Bagd . 1
4 do . Bagd .II
4& Ung .tS. 13
4V* do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg .
2\ i Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4M»do . abg.

4 .35

7 .60
7
9
~
50

5755
8
7 .75

ßk . «L Wert « 9 80 5
6k . f . Brau 11Ib «.
Ke'chsbaok 12 147

AG. für Verk.
Mlg.Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rdiib .Vzg .
Hapag
Hambg. -SSd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 80 .87
<• 122
0 -
7 112i/ <
0 2b .5
0 _
0 29 .5

12 175 .5
62 .25

Schlußkurs
3. 10. 4. 10.

98 98 .25
9 «

94 ? 5 94 .50
91 50 91
79 50 79 .62
13 .37
1 37
13 75 13 .50
10 .25 9 .50

1?40 -

4735 I

7 .60

35
5 .60
8 .05
8

80
116
146 -1.

81 .75
122

112 'u
27 .37
25
30 .37

174
62

7- 2

9762

5? 65
8
7 .75

82
116
145 .5

79 .62
120 -..

112 Ii
26
26 .5
28 .75

174 .5
61 .87

3. 10.
98
95
94 .25
90 .87
7925
13 .50
13 .50
14
9 .87

140

7 .12
4 .35

7 .25

7 .25
51 .50
10
3575

8 .37
8 .12

80
116 -/-
146 .5

82
122 -;
^b .7b
112 <lt
27
24
3ü

172 '/-
61 .37

4. 10.
98 .20
96
94 .50
91 .87
79 .5
17 .5
13 .5
13 .75

9 .12
43
31

1 .90
7 .15
4 .25

8 .05

80 .62
115
146 ' /»

82 .74
121 ".
25 .35
112V«
25 .5
25
29 .25

175 -1.
12

AEG .
Aichaffb. Z .
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BereerTiefb
Berl.Karisr .1
Bekula
Berl.Masdi.
Brk .Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfalls
a 30 .25
o 68 .25
6 130 . 6
0 129 .5
6 -
5 127

10 146
0 112

10 A
12 145
0 88 .5
5 94 .75

3 95
IC 20 ,

Chade D 10 191
ContiGummi 8
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr .
Dt.Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt. Eisenh.

0 61 .5
0 51 .87
7 122 .5
7 126
4 110
o 89
3 70
o 92
0 80 .25

Dortm . Union 12 202 .5
10 174 .5
5 115
6 104
6 107 'U
6 120
0 96 .2k
7 I43 ; 't
6 127 '/,
0 81 -37
0 65 .87
5 110 -.»
0 93 .12
8 1J5
0

Eintr .Brk .
Eisenb.Verk.
El . Liefere.
El .Wk .Sdile«.
El .Licht- Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Felten-Guilie
Gelsenk.Berg
Ges .f.el .Unt .
Goidschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gumml - .
Harpener Berg 0 106
Hoesch 0 77 .75
Holzmann 0 82

Schlußkurs
3. 10

30 .5
68 .5
132
130
130 %
127 '/,
146 %
112
188
143 -1.
88 .25
84 .7c
95 .12
206
198 .5
133 '/.
61 .62
51 .75
123
126
111
89 .5
62 .25
92
80 .25
202 .5
175
115 -5
1LÜ»I,
1C8
122
89 .25
146 '/.
122 -1,
82
65 .75
111 -/8
94
135 .5
28
106

83
~

4. 10.
29 .87
67 .5
i29
129 .5
126 .5
12b
143 .5
HO
186
143 .5
87 . ll !
»4 .5
95 .75
207 .5
198
131 »/,
61
50 .75
122 .5
125
zz°
60 .5
92
78 .5
201 .5
170 .5
114 -1.
104 .5
106 -5
120 -1.
95 .62
143 %
125 .5
81 .75
64 .62
110
92 .5
134 -/8

106 .5
76
81 .25

Kassakurs
3. 10.

38 .25
69
130
131 -1.
129
127 .5
146 "e
lll 'i,
187 .5
144
80 .12
94 .75
95 .12
205
197 -1.
133 .5
61 .62
51 .75

125 -1
110 .5

8 .37
2 .25

92
8CJ.5
202 .5
176
115 .5
102 '/.
l08
121
96
144 ' fe
127 ' /.
82 .12
65 .5
III '/«
93 . 75
135 -/.
27 .75
106
77 .87
83

4. 10.
29 .75
68
130 .5
129
12/ '/.
125
144
110 «/.
187
144
87 .37
94 .75
92 .75
206 -/8
198
132
61 .25
51
122
125 '/.
109 '/.
89 .87
60 .5
91
78 .24
202
17o
IIb
104 '/
106 '/.
119
96
143 '/e
128 '/»
ai .2j
65 .2a

93 12
135

1055/8
76 .5
81

Anfang
Hotelbetrieb 0 59 .25
Ilse Bergbau 6 —
do . Genuß 6 122

Gbr .Junghans 0 64 .62
Kali Chemie 5 —
KaliAschersl . 5 —
Klöckner 0 76 .62
Kokswerke 5 99 .5
Lahmeyer 8 124 -1.
Laurahütte 0 215
Leopoldgrube 0 38 .87
Mannesmann 0 77 .87
Mansfeld 3 78 .87
Masdib .Unt . 0 56 .87
Max *hütte 8 —
Metaliges . 0 88 .5
Montecatini 8 64
Niedl . Kohle 10 173 -1.
Orenstein 0 90
Phönix Berg 0 50 .62
Polyphon 0 17 .2
Rh .Braunk . 12 239
do . Elektr . 5 lu4 -5

Rheinstahl 91 .5
Rh .-W. El. 5 105 »*
Rütgerswerkel 3 ä 41 .87
Salzdetfurth iVz 154 .5
Sdjl .Bg.Zink 0 37 .76
do . Gas B 8 1341/ ,
>chub . -Salzer 10 —
Sdiudtert 4 94 .75
Schultheiß 4 110 *1.
Siemens 7 146 »/.
StöhrKammg . 6 103 -/.
Stoib . Zink 3 70
Südd . Zucker 1 190 .5
Thür .Gas 7 123 '/.
Ver . Stahl 0 43 .5
Vogel Tel . 4 Hl »;,
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 33
Westeregeln 5 —
Zell Waldhof 3 50
Otavi Minen * 13 .25

Schlußkurs
3 . 10,

58 .75

123 »/«
61 .75
124
123
70 .87
99 .5
125
21 .62
37 .6f
78 .71
78 .25
56 .62

99
b4
175
90 .5
50 .87
17

105 »/s
93
105 %
49 .62
lt5
37 .75
133 ''=
172 »'.
94 .75
111»,-
147 -),
103
59 .87
192

43 . 12

122 -1.
34

50 .75
13 .5

4 . 10.
59 .25

122
63 .5

76 .62
99
124 »/-
21 .12
39
76 .62
78 .25
50

86 ?5

170 -/-
88 .25
49 .75
1 /
237
105
93 .5
104 »/»
42
155
37
133 »/j

94
110 »/»
146
103
68 .5
190 »/-
123 '/.
42 .62
110-/«
124
32

^
25

49 .62
13 .25

Kassakurs

175 V«
90 .75
50 .75
17 .12
240
105 »/-
92 .25
105
41 .62
156
38
134
173 '/:
95 .12
111»/-tas
69
192

43 .5
112 '/-
124
34 .37
132

13 25

10.

174
121-/.
63 .5
123
122»/-
77 „99 .12
124 -/,
21 .25—

.87

78 .62
56 .37
157
88_
170
88 .5
49 .87
16
238
105
91 .62
105
41 .25
156
37 .75
133 %
169
94
111
148
103
69
190

42 .87
110 -1.
32737

49 .25
13 .25

Frankfurter Kassakurse
Festrerzituliehe

Dt .Werth .
6Reidisanl .
Bad.Staa '
6M1Hell .Vit .
Altbesitz
Sdiutzg . OS

do .
do .

do .
do .

4 Bagd. I
4 „ n
Zolltürken
5 Mez . inn .
5 .. äuß .
3 », Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .

09
10
11
13
14

79 .50
94 .75
93 .5
94 .50
98 .45

9 .10
9 -10
9 .10
9 .10
9 .1C
9 .10
8
8_

6 .12
13 .50

85
83 .5
76J37
80 .5
84

82 .5

6 Berl . 24
6 Darmst . 26
1 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26
s Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26 80 . 12

6B.-Bad .HT24 -
5 Pfandbr .G. 2 .51
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 15 .5
Bad. Komm . Landes !)
, Pfdbr .G 29 1 92 .75

U 92 .7b
UI 92 .7b

7 Anl . Gold 26 90
8 „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypotb .-Bank

8 Reihe 2—9 94
8 „ 13 94
8 Reihe 16—17 94
8 .. 21—22 94

4. 10 .
7 „ Gold 11 94 .25
6 „ 10 94
4 Liquid , o. 93 .75

„ m . 9
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
. . 18—25

1 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 GotdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
«V- Liquid .

4»-j Anatoiie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

92 .50
92 .5
92 .5
92 .5
92 .5
90
92 .50
92 .25
92 .50
91 .75

35
5 .48

Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr
.. Hypo .

BerlHdlgsg
DD .Bank

0 51 .37 51 .87
8 -
7 —

4 74
~

72 .75
5 95 .5 96
0 70 70 .25

D.Hyp .Mein 6 — 82 .25
Dresdner 0 73 .25 73
Frankfurt . 90 90 .5
Ff. Hypoth . 5 78 . 5 81

Lux.Bank 0 1 . 55 1 .55
Pfälz .Hypo 5 76 .5 79
Reichsbank 12 147 1/» 147 1/*
Rhein .Hypo 7 109 % 109 3,'
SüdBoden 3Vi 6ü 62
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 112M > 112 ,/s
Hapag 0 27 —
Heidelb .St. 0 —
Lloyd 0 29 .5
Baltimore 0 19 .5 19 .50

Industrieaktien
Löwenbriu 10 23 ^ 239
Brauerei

Bay Pforzh . 0 60 60
Schwartz 4 — —

.tEichb . W 4 91 91

3. 10. 4. 10.
Brauer .Wullc 0 46 46

0 57 . . 57Adt Gebr .
A.E.G.
Bad.Mafch
BaySpiegel
Bergm .El.
Br.Besigh
Brown Boy
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
MLinoleum
. . Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
n Lieferung
Enz . Union
Eßl .Masdi
Faber &Schl
I.G.Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Gcffürel
Goldschmidt 0 95
Gritzner 0 --
Grün Bilf . 15 235
Hafenmühl 4% 77
Haid &Neu 0 21
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Hotzmann
Enag
Junghans
RleinSchanz
BLnorrC.H .
KolbSchüle
Kons .Braun
üraußlok
Lahmeyer
Ledi werke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metaliges .
MezAG
Miag
Moenus
vlnrDarmit

o 30 .25 29 .75
8 — —
o 49 49 .5%
013 .6213 .75
5 117 »/. 118
o 51 .37 51 -12
4 112 110
9 219 220
8 62 60 .50
4 64 .25 64 .25
3 99 .25 99 .75
6 121 .5 120
5 102Vs 105
6 - 106
0 53 .25 53 .25
o 60 60
7 143 »/. 142 %
o 58 58 .25
0 - —
o — —
o — -
5111 % 110~

93 .50
32 .50

77

553
21

-
o 46 .25 -
6 H7 .5 117 »/.
o -
o —
0 65 .5

10 198
5 97
4 53
0 -
8 ~
5 ~

6 79
0 89
0 - -

4 79775 79 .5
0 —' ~

82 .62
31
67J25
200
97
53
89
124
89
106
78 .7 *
88 .5 (

3 . 10. 4. 10.
Neckarwerke 5 94 .25 94 .25
Oest .Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SdinelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9192
Strohstoff 0 92 .5
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel

Faß
VoigtHaff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff

Waldhof

7
o — -
« 107 106 .5
5105 104
4 - 99
°

$
2 .25 _ _-7

9 .5

94
-5

37
146
44 .5

5 102 »,- 102 .55 81 .5 81 .5
4 .6

o 9 . 5
o -
4 95 .5
0 -
7 148
0 44 .5

o 5
0 10
0 — —
4 71 71
0 - 63
0 60 60
o 50 50

Montanaktien .
Buderus 0 88 .12 88 12

14 - -
0 65V4 64 .87
o 105 -u 105 -/4
6 169K S -
5 122 -1« 122 -/4

Eldiweiler
Geisenkirch .
Harpener
Ilse Berg
KaliAsanersl
„ Salzdef . 755 —
„ Westereg . 5 — —

Klöckner 0 77 . 37 76 .5
Mannesm 0 78 .50 77
Mansfeld 3 78 78 5
Phönix 0 50 .5 50
Rh .Braunk . 12 242 .5 238 5
Rheinstahl 3V4 93 9L .62
RiebMont 4.2 94 .5 95 25
Salz Heilbr . 12 220 220
Tellus 5 85 .5 85 .5
Laurah. 0 21 .12 21 .5
Ver.Stahl 0 43 .75 43 .25

Verkehrs werte
Allianz 12 — —
FrankonaR7i ;s 114 115

„ 30er 342 345
Mannheim 0 — —

Berliner Kassakurse4 . Oktbr .
1934

Steuergutscheine

H M £ 9,
. „ 19

Gr.lCaKurs
Gr.XIfll . 1934

1933
>936
1937
1938

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reidi 23
6 .. 1—5 $
6 Reichs 27
4°/o . 1934
5 „ Sdhatz K
Younganl .
6 PreuB . 28
t „ Schatz 31 II 100 »!»
6 .. Schatz 33 1 102 5/s

101 -!.
103 ».
105
102 »/.
99 .62
98 .20

79 .50
130
95
95

107 .8

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 1
Schut7g .1908

93 .7 ."
95 .62
96 .50
93 .30
100 .2

Schutzg .1909 —
Sdiutzg . 1910 —
do . 1911 9 .12
do . 1913 —
do . 1914 -

Pr. Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 93 -50

(8) „ 13 u. Ii 93 .50
6 (8 Reihe 17 u. 18 93 .50
6 <«> •« 19
6 (7) „ 10 93 .50
6 (7) „ 21 93 .50
6 (7) „ 22 93 -50
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosama 1 101 »2

Pr. Zentr . Stadtschaft
7l4 (10)Reihe 5 u.7 100
6 (8) Reihe 3,6,10 92 .50
6 (8) . 9 92 .50
6 (8) „ 14, 15 92 .50
6 (8) „ 20, 21 92 .50

6 (8) Reihe 22 92 .50
6 (8) . 23 100 »,.
6 (8) „ 24 92
6 (S) „ 25/27 92 .50
6 (8) .. 28 92

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 91 .75
6 .. 10 91 .72
5^ <4H > Liqu . 91 .75
6 (8) Komm . 87
6 Komm . 3 87

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14,17,20,21 91 .75

6 (8 IReihe 22—24 91 -75
6 (7) .. 8, 11—13 91 . 76
6 (8) Kom . 23 87 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90 .75
6 (8) „ 28 90 .75
6 (8/7 ) „ 26/27 90 .75
5Mi (4M., ) „ 26 Liq. 91 .2b
6 (8) Kom . 26 28 8 7 -25

do . Liqu . 29 8/ .50
6 (7"a ) Gold 90 .75
6 (7»/j ) .. Kom . 87

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90 .7 6
6 (8) .. 50 91
6 (8) Kom . 20 87

Rh .W. Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 92
6 (8) „ 16 92
6 (7) 7, 9 17 91 .50
6 (8) Kom . 7 89 .50

Roggenrenten .
6 (8) Gold
6 (8) do . 4—6
5 do . 1 + 2 85 .50

West ^ tsche Boden
6 (8) Reihe 2CU.22 90 .87
6 (7) „ 24—26 90 .87
6 (8) Kom . 21/33 87 .40

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

93
94
91 .50
84
100V4
935 0
99
119 /̂2

Bankaktien
Adca 0 51 . 12
Bad. Bank S —
Bayr .Hyp . 4 78

Vereinst » 5 100
BerlHdlg 5 96

Hyp . Bk. 7 —
Commerzb C67
DD -Bank 0 70 .50
DtCentrB 5 75 .50
Golddisk 3 100
) tHypB . 75 .50
„ Übersee 0 63

Dresdner 0 73
Luxlnter 0 1 .60
MeinHypo 5 82 .75
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 110
RhW .Bod 7 93
SächsBdCr 5 87 .25
SudBod . 31/2 63 .75
Westd .Bod 5 81 .50

Verkehrswerte
DEisenbB 3 75
HambHocb 5 85
SüdEisenb 3 61 .75

lndusrtrii
AdlerGlas C 46 .5
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 75
Amperw . 7 116 -5
Anh .Kohle 4 97 .75
Ascha £fBr 4 101
AugsbNM C 68
BadhmLad 0 ~
Basalt 0 13
Bast .AG 12 220
BaySpiegel 0 £ 0
BergmEl 0 14 .12
BlGubHut 8 136 -5
m Holz 4 84
.. Kindl 14 ~
», Neurode 0 47
BerthMess 0 70
BetMonier 4 93
BrauNürnb7 128 lli
BrsdiwAGf .

industr . 6V2 119
BremBesig 6 ~
BrownBov 0 14
BykGuId . 0 ~
IGChemie 7 172
.. 50%bz 7 —

0 40
0 76
0 -
7 88 -5
4 -
4 94
6 —
7 140

CbGrünau S 106
Gelsenk4i/a —
», Albert 4 85

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBauniw
.» Schacht
». Spiegel

TaTelgl
n Tonstein 0 77
DortmAk tO —
.. Ritter 0 —
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 103 .
DynNob 3V& 73 .5
Elektra 6105 1
ElLiegnitz IC —
EnzUnion 6 106
ErlangBrg 5 87 .12
EfchwBg 14 263
FordMot 0 56
Gensdhow 2.8 ~
GermCem 0 97 .25
GereshGl O68
Gildemeist 6 112

GladbWol 10 -
GlaSchalke v —
GlauzZu 6^ 129
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 82 .25
GörIWagg 0 26 .5
Gritzner 0 32
Großmann 0 —
GrünBilf 15 231
Gruschwitz 5 106 3/4
Guanowerk 4 83
HabermG 3 70 .25
Hadkethal 0 —
Hageda 4 88 .62
Hedwigsb 6 —
HemmZcm 7 159
HilgersVz 0 —
HindrAuff 0 82 .75
HirschbgL 6 —
Hochu . Tief6 117 ^«
-loffmStk . 6 115
Hutaßresl 0 67 .5
LHutschenrO 47 .75
KahlaPorz 0 23
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —

KöblmStöV ^ 137

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO 46
KölnGas 3 74
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 89 .37
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 128
KunzTreibrO 50 .75
Küppersb 0
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

MarktKühl 5 97 .75
Bucfcau-W 4 99 .5
MezAG 0 —
Miag 0 75
Mimofa 12 170
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 158 l/i
MülhBerg 6 Hö
NatrZellst C 54
Ncckarwke S 95

NordEis 4 102
NordseeH 0 52
NordwKr 6 —

3 79 .55 106 l/ü
0 -
7
0

OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 90
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 136
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp .12 173
Rasquin 0 55
Rathgeber 0 —
Reidielbr7Vfi —
ReicheltM 6 112 al<
Reinecker 0 66
RhMainD 5 -
Rheinfeld . 5 109 .5
RhMetail 6 149
.. Spiegel 3 91

RWKalk 0 98
RiebMon 4.2 95
Riedel 0 48 .25
Roddergr 24 —
Kosenthai 0 50
Rositz Z . 4 —
Sachsenw \ % —

w Webst 0 59 75
Sachtlebeo 9 183V2
Sarott ! 0 77 .87
Schering 6 —

SchietJDefr 7 65 .75
Schegelbr . 5 99
SchlB.Beu 4 91 .5
.. Porti 4 H6 .5

SdineiderH 0 77 .76
Schöfferh 12182
SeidNaum C 18 .12
Siegersd 0 69 .70
SiemensGl 0 33
SinnerAG 4 —
itickPlauen 0 —
Stock dCo 0 18
Stollwerk 5 73 .75
Thörl öl 6 76 .75
TbElektr 7Ü —
Transradio 53

v. Tuche 4 102 ^4
TuchAacb 5 98 .75
TüllFlöha l) —
Union die
VerSpielk
VerBautzen C 25 . 75
„ BöhUrst 5

5 109
5 122 .5

VerChem 2 —
» DtNickel 4 104 .5

„ Glanzst 0 —
.. HarzPI 5 125
.. MetHall 0 33 .37
.. Smyrna 0 28
.. Trikot C72
.» Ultram 7 132

Viktoria «« C81
WagnerCo C 63 .87
Wanderer ö 132 .5
Wenderoth 3 81 5
WestfDra 5 —
Widtül -K 6 —
WißnerM 4 H3
ZeiSlkon 2 81 .5
-dem .Masch 0 74 .5

Kuluiiiatwerle
Dt .Osufr . C 73
Kamerun C45 .5
Ncucuioea « 149 5/i
Sdianmnt ^ Q60

-f- kein Angeb .o .kein « Nachfr . ; * ohne
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Die Monk . Die Monk ist klug , gleichmütig , tüchtig und taug -
lich für das Leben . Die Monk ist ein Halt der Schwachen , ein
Beispiel für die Ratlosen , sie gefällt den Männern , weil sie die
Männer versteht und richtig behandelt .

„Ja, " sagte Eva also , auf die Stimmen von nebenan hör -
chend , „so gehst du also allein auf Ferien . Wann willst du
fahren ?"

„Bald ." Dr . Funk zog die Augenbrauen wichtig hoch , was
bei ihm immer eine Geste der Verlegenheit darstellte . „Es hat
keinen Sinn , wenn ich Mislap warten lasse, zumal dieses Dreck-
weiter ohnehin wenig Lust zum Bleiben aufkommen läßt . In
Cortina soll's herrlich sein — seit Wocken keine Wolke am Him -
mel — klar und windstill . Richtiaes Dolomitenwetter ."

„Nimm nur einen warmen Mantel mit . Die Abende sind
kühl."

„Ich werde ohnehin mit furchtbar vie »>Gepäck reisen . Meine
schwerste Touristenausrüstung nehme ich mit . Weißt dn , es gibt
dort Kamine , die man einfach nicht in Frieden lassen kann —
man muß hinauf , solange man noch halbwegs zuverlässige Beine
sein Eigen nennt . Abends erscheint man natürlich in feierlichem
Schwarz , vonwegen der Tanzerei , sonst kriegt man nichts zu
essen ."

Paul zählte an den Fingern , er ist schon weit weg . „Dann
braucht man eine richtige Dreß für Autofahrten . Cortina ist ja
Sternplatz aller großen Touren , und schließlich kommt der ge -
samte Tenniskram mit . für die Nachmittage . Tennisschläger ,
Tennisschuhe und ein Packen Flanellhosen . Ich will im Museum
nachfragen , ob man die Brauttruhe der Katharina Medici aus -
leiht . Meine Koffer reichen nicht aus ."

Er lachte und zeigte zwei Reihen starker weißer Zähne . Er
hatte die Erbarmungslosigkeit eines Kindes .

„Die Tennisschläger , Paul ? Wie gut , daß du bei den Athle -
tikern so brav trainiert hast . Sicher bist du jetzt gut in Form .
Vielleicht kannst du es sogar mit Fräulein Mislap aufnehmen ."

„Ah , die Mislap !" er hob abwehrend die Hand . „Das ist ja
ein Star , da werde ich mich hüten ." Und dann mit einem Räu¬
spern : „Aber wir haben genug von mir geredet . Was gedenkst
du anzufangen . Maus ?"

„Sobald sich die Dub zurückmeldet , geh ich zu Vater nach
Graz ." Eva wunderte sich selber über die klare Antwort . „In
Anbetracht der Wetterprognose ist es das Vernünftigste ."

Ä-

Am Wochenende reiste Dr . Funk ab . Er fuhr Samstag mit
dem Nachtzug , am Nachmittag kam er nochmals auf einen Sprung
ins Antoniushaus , obwohl er natürlich keinen Dienst mehr
hatte .

Um sieben Uhr stößt Eva nn leeren Eßzimmer auf Paul
F-unk . Er trägt schon den Reiseanzug . Es ist ein neuer Anzug ,
der aussieht , als ob er viel Geld gekostet hätte , die Krawatte ist
neu und auch der Filzhut in seiner Hand . Er ist frisch rasiert
und riecht stark nach Kölnischem Wasser . Er steht vor Eva . sehr
gut aussehend , ernst , undurchsichtig und merkwürdig fremd . Es
ist, als ob er sich mit einem einzigen Schritt von ihr weg in eine
höhere Lebenssphäre begeben hätte .

»Ich wollte gerade zu dir , Eva , Lebewohl sagen . Mein Zug
siihrt in zwei Stunden . Ich wollte dir sagen , es fäktt mir schwer,
ohne dich zu reisen ."

„Laß bir 's gut gehen , Paul ." Eva sieht ihn an , seine braunen
Haare , die sonst immer eigenwillig gewellt , jetzt stark gekürzt und
unbarmherzig zurückgebürstet sind , den gut gebauten Rock , der die
Schultern so breit erscheinen läßt , die diskrete Krawatte und die
dicken Wildlederhandschuhe in seiner Linken . Ist das derselbe
Junge , der vor einem Jahr in fröhlichem Räuberzivil , mit Ruck-
sack und einem Pqar Genagelten mit ihr in die Berge fuhr ?

„Ja . mir wird 's voraussichtlich gut gehen .
" gibt er zu,

„aber es wäre mir lieb , wenn ich dasselbe von dir hoffen könnte .
Ich mache mir Sorge um dich , Kleines ." Er legt Hut und Hand -
schuhe weg und nimmt Eva bei den Händen . „Anfangs war ich
erleichtert und froh über deine Einsicht — deine Vernunft — sogar
ein bisserl beleidigt war ich , daß du mich so kampflos allein reisen
läßt , aber jetzt wär mir 's beinahe schon lieber , du hättest weniger
Vernunft und mehr Egoismus . Ein kleiner Streit würde den
Abschied erleichtern ."

„De » Gefallen kann ich dir nicht tun , Paul . Ich halte nichts
vom Streiten , das wirft mir sogar mein Vater seit jeher vor .
Es wäre auch ein ungleicher Kampf ."

„Eva, " sagt Paul bittend , und der Griff um ihre Handge -
lenke verstärkt sich , „hör mir jetzt zu : Es erübrigt sich wohl zu
versichern , daß ich dich nicht verlassen will . Nimm Geld von mir ,
mache eine Reise — schaff dir ein paar hübsche Kleider an —
unterhalte dich — tu mir den Gefalle » ! Erspare mir die Selbst -
vorwürfe , auch wenn sie noch so grundlos sind , ich werde keine
frohe Stunde haben , wenn ich dich so blaß und abgespannt und
mutlos in Graz sitzen weiß — bei einem alten pensionierten Osfi -
zier , der dir innerlich gar nicht nahe steht. Schick mir lieber
übermütige Karten vom Lido , mit Männerunterschriften und bei-
nem Foto im Badetrikot ."

Eva wehrt sich . „Ich werde dir Ansichtskarten vom Grazer
Schloßberg schicken," verspricht sie , „dort ist's im Frühherbst sehr
schön , weißt du . Und Männerunterschriften , vom Obersten auf -
wärts , dürften auch darauf sein . Sei doch nicht kindisch , Paul !
In vier , fünf Wochen sind wir beide wieder da , und wenn du da
noch Geld hast , will ich dich anpumpen ." Sie lacht, und ihre Au -
gen hängen an dem grauen Männerhut und den grauen Raupen *
Handschuhen auf dem abgeschabten gelb gewordenen Wachstuch-
Überzug des Tisches , an dem siebzig kranke Kinder alltäglich ihre
Suppe essen .

„Nicht später — jetzt, jetzt, Eva !" drängt er nervöS und
läßt ihre willenlose Hand fallen , um nach der Brusttasche zu
greifen . „Worauf willst du warten ? Was kannst du im Herbst
noch anfangen ? Nach dem Süden gehen — eine Reise machen ?
Du tust 's ja doch nicht . Du würdest dir höchstens ein paar
Fetzen kaufen und sie in den Schrank hängen . Jetzt ist 'S noch
Sommer , laß den Krempel hier liegen und besinn dich drauf ,
daß du ein hübsches junges Mädchen bist und ein Recht hast
zu leben ."

Dr . Funk redet sich in Wut , und sie unterbricht ihn nicht.
Sie kennt das an ihm , er wird immer zornig , wenn er sich
dazu bequemt , ein Unrecht einzugestehen — aber auf einmal
macht sie die Augen weit auf und ihre Schultern biegen sich
zurück. Paul hat der flachen Brieftasche , die neu ist wie alles
Neblige an ihm , eine Tausendschillingnote entnommen und
reicht sie ihr mit einer Bewegung entgegen , als wolle er sich der
hohen Note um jeden Preis entledigen .

„Paul .
" sagt sie verwirrt , „Paul — tausend Schilling ! Du

bist ja verrückU " Alle Weichheit , aller Trost ist weg , den seine
ungeduldige Rede , aus der doch unverkennbar Wärme und Be -
sorgnis klang , gebracht hat . „Du kannst doch nicht so viel
Geld . . ."

„Kümmere dich nicht darum . Ich kann ."
„Aber ich kann nicht. Steck es wieder ein , Paul ."
„Wie du willst , Eva ." Dr . Funk schiebt den Tausender

ohne weiteres Wort wieder in die Tasche zurück und streicht sich
über die glänzenden Haare . Er steht wieder sehr gerade vor
ihr , seine Hvltung brückt höfliches Bedauern aus , das Gesicht

ist ganz unbewegt . „Ich hab 's gut gemeint ." Nach einem Blick
auf die große Schuluhr nimmt er mit behutsamer Gebärde Evas
Hand auf und küßt sie zweimal . „Leb wohl , Kleines — laß
dir 's gut gehen , als es nur möglich ist , und sei nicht zornig auf
mich , wenn du hier in der Hitze sitzt — hörst du ? Schreib brav ,
was los ist . was du treibst und natürlich auch , wenn du dir 's
bezüglich des Geldes überlegst . Mein Vorschlag bleibt in Kraft ,
bis . . . so lange du willst ."

Sie hebt sich aus die Fußspitzen , um ihn zu küssen . Es soll
ein konventioneller , kühler Abschiedskuß werden , in dessen Ge -
lassenheit so etwas wie Strafe für sein Ausbreche » liegt . Aber
als sie die Arme auf seinen Schultern hat , umgreift Paul mit
schneller, kraftvoller Bewegung ihreu Rücke» und preßt sie an
sich . Alle Vorsätze sind zum Teufel . Sie sieht Pauls Gesicht
durch einen Schleier von Tränen , spürt Pauls scharfes Parfüm ,
den rauhen Stoff des Anzuges und die Wärme seines Körpers .
„Komm bald zurück.

" sagt sie und hofft in tiefster schamhafter
Seele , daß er das Flehende des Tones überhört . Ihre Finger
sind in seinem Rücken zusammengepreßt . „Komm bald , Paul !"

Fünf Minuten später — sie hat das verweinte Gesicht ge -
rade tief in der Wasserschüssel, und in ihren Ohren schwingt noch
der Ton von Pauls Stimme — sein „Leb wohl , kleines Mädel
— nicht böse sein !" — wie ein verklingendes Echo — hört sie
schon , wie der Hausmeister nach ihr fragt , und gleich darauf
die Glocke , die zur Abendmahlzeit ruft .

Der Tag gibt kein Pardon . Sie muß sich stellen , und sie
gehorcht der Forderung willig , krampfhast bemüht , das ver -
lorene Gleichgewicht zurückzugewinnen .

Der Portier teilte Eva mit , daß er in Abwesenheit der
damit betrauten Schwester die Wäsche von der Waschanstalt
übernommen habe . Zwei Bett -Tücher fehlten , sie würden aber
mit der nächsten Partie abgeliefert . Etliche Polsterüberzüge
waren während des Waschens zerrissen und die Handtücher
kamen in erschreckendem Zustand zurück. Fadenscheinig . Vier
Jahre in Benutzung und nahezu zerschlissen! Der Portier
äußerte düsteren Blickes die Vermutung , daß die Waschanstalt
wahrscheinlich mit Chlor arbeite . Es sei überhaupt ein Fehler ,
daß der Chef das Zeug aus Bequemlichkeitsgründen aus dem
Hause gebe. Zwei Waschweiber tagaus , tagein an einen großen
Zuber gestellt , würden die Arbeit spielend bewältigen , billiger
kommen , und man könnte ihnen überdies bezüglich der ange -
wendeten Reinigungsmittel auf die Finger sehen.

Eva hörte den Ausführungen des praktischen Mannes gei -
stesabwesend zu . nickte hie und da Beifall und übertrug die
verwischten Bleistiftziffern des Uebernahmezettels gewissenhaft
in das Wäschebuch . Sie saß nahe der Türe und konnte kaum
mehr schreiben . Die Tage wurden zusehends kürzer in diesem
kühlen August . Vorhin — als Paul ging , war es draußen noch
Tag gewesen , und jetzt lauerte im Garten schon die Nacht.

Voriges Jahr um diese Zeit waren sie zusammen in den
Bergen gewesen — abseits der Hauptstraße , dort wo Salzburg
und Steiermark die grünen Arme ihrer Wälder ineinander ver ^
flechten . Sie erinnert sich so deutlich jener endlosen Fahrt
auf der kleinen Holzbahn , die Passagiere eigentlich nur aus
Gnade und Barmherzigkeit mitnimmt und bedrängt von tan -
nendunklen Wäldern auf schmale» Geleisen aufwärts kriecht,
immer aufwärts , dem Fuße des Tauernpasses entgegen . Sie
erinnert sich Pauls komischer Verzweiflung , da er seinen schwe -
ren Rucksack in den primitiven Gasthof schleppen mußte , — an
die rauchige laute Wirtsstube voll junger Touristen , die so
übermütig waren wie sie selbst — an sternbeglänzte Gipfel in
klarer Kälte und kristallhelle Morgen , die so still waren , daß
man von jenseits des Tales das Läuten der Biehglocken hörte .

In ihren Augen war auf einmal Verwunderung . Diese
kaum beachtet vorüberrauschenden Stunden voll Uebermut und
Dummheiten — o ja , sie waren das Glück gewesen .

(Fortsetzung folgt .)

Dr . Bottier
Hautkrankheiten

Westendstrasse 45
ZurU ck .

.J
Meine Praxis verlegt !

Emil Vaupel
Dantist staatl . gepr .

Händelstr . 26 pt.
Edke Kaiserallee

Zu allen Krankenkassen zugelassen !

Mietgesuche
Möbl . Zimmer von
Kerrn fof . ges . . mit
Frühst. , zentr. Lage,»>ögl . Nähe Hauvtp.
Angeb . unt. T 9767
an die Bad . Prelle .

Berufst ., sol . Frl .
sucht saub . , möbl . ,

lonn . Zimmer
ohne Bettwäsche u .
Frühstück , mijgl . m .
Küchenbenütz . Preis
ca . 15— 18 M . An -
geböte unt . B 9771
an die Bad . Presse .

Beruf, «. Frl . sucht

schön möbl.
Zimmer

mit separat . Eing . ,
im Zentr . d . Stadt ,
ohne Frühstück . Off .
mit PreiSang . unt .
B 501 an d . Bd .Pr .

Sterbe fälle Karlsruhe .
1. Oktober

Ruth Helbing , Vater , Hermann .
Küchenmeister , 1 Monat ?

Heinrich Strecker , Vater Hein -
rich , Fabrikarbeiter , 7 Std .

2. Oktober
Jakob Weiß , Mälzer , verh . öl I . ,'

3. Oktober
Fanny Beisele geb. Seiter , »erw .,

öl Jahre, '
Otto Siegel , ledig , Privatmann ,

69 Jahre, '

Frl . , berusl . tätig ,
s. sof . o . per 15 . 10 .
eins , möbl ., sauber .
Zimmer od . Maus . ,
ohne Kaffes u . Bs -
dieming . Angeb . m .
Preis unter S 9766
an die Bad . Presse .

5-6 Z.-Wohnung
in ruhiger Lage , womöglich Weststadt ,
aus sofort oder 1. November gesucht .
(Parterre -Wohnung ausgeschlossen ) .

Angebote u . Rr 919765 an Bad . Presse .

Bildhauer -
Atelier

zu mieten gesucht .
Angeb . unt . 3: 14385
an die Bad . Presse .
Jg . Brautpaar sucht

1 -2 Z.-Whg.
auf sofort od . spät .
Zu erfr . cFW2LS7 )
Werderstr . 69 , II .

Zu vermieten

Laden
mit 2 Schaufen¬
stern , Ecke Wald -
und Amalienftr .
fosort zu Verm .
Zu erfr . bei

ff . Emmerich ,
Akademiestr . 43.

Zu verm . ! 2 schöne

helle Räume
für Büro , Lager ,
Werkstätte . 5 M . v .
H .-Bahnhos . Näh .
Tel . 5235 per sofort .

BS HB

1111

Anzeige ; 1 - IL , 2 - 23 , 3 - 33 Angebote
lllllllllinilMllllllllllllllll lllll

WeMMlage !
Eleg ., neuz . 4 Z .-

Wohnung , Et .-Hzg .,
m . Boileranl ., evtl .
Gartcnanteil , p . l .
Ott . zu vermieten .
Zu erfrag . ( 13838 )
Herrenftr . 54 , 2 . St ,
Schöne , sonnige ,

neu hergerichtete

33 .- Mhnung
2 . St ., in geschloss . ,
neuerem Hause , per
sof . od . spät . z. bm .

Nuitsstraße 33 ,
Werkstätte . *

Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

Kaiserstratze , Nähe

Ad . - Hiüer - Platz
preisw . auf 1 . Nov .
zu vermieten . Näh .
unter Nr . S 14384
au die Bad . Preise .

Sonnige , neuzeitliche

33 .
_2Boönunfl

mit eingericht . Bad ,
a . 1. Nov . zu verm .
Anzuseh . Nebenius ,
ftr . 16, pt . . Schöser .

Weg . Versetzg . ist
im Hause Morgen ,
strafte 20 eine schöne ,
geräumig «

3 Z .>
mit Mansarde auf
1. Nov . zu vermiet .

27 -2 Zimmer -

Mniin !)
a . d . Lande ( Bahn -
station ) auf 1. Nov .
zu verm . Preis 22
Mark . Angeb . unt .
028579a an B . Pr .

Gut möbl . separat .
Zimmer , in guter
Lage , zu vermieten .
LeopoldSpl . 7l>, 3 . *

Freundl . möbl .

Zimmer
z. vni . Kronenstr . 22,
IV . lSchloßseite ) . *

Gut möbt . Zimmer
zu verm . ( FW3804
Werderstrake v . TT.
Große « , gut möbl .

Zimmer
evtl . m . 2 Betten u .
Küchenb . sof . zu v .
Zirkel 28. 3. St . *

WtmiA . M .
zu verm . (SVSB3015)
Werderstr . 92 , II . r .

I . Babischer Kriegsopfer-Ehrentag
am Sonntag , den 7. Rtober im .

Für die Veranstaltungen , welche anläeslich des 1 . Badischen
Kriegsopfer - Ehrentages in Karlsruhe stattfinden , kommen aus
allen Teilen des badischen Landes viele Tausende ehemalige
Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer zum Besuch in die Landes¬
hauptstadt . Wir bitten die Karlsruher Bevölkerung , insbesondere
alle diejenigen , welche beim Badischen Heimattag schon Quar¬
tiere zur Verfügung gestellt haben , um Meldung von vorhandenen

Freiquartieren .
Meldungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an die Ge¬
schäftsstelle der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
(N . S . K . O. V .) Karlsruhe , Westendstr . 46 , Tel . 5618 und an die
Geschäftsleitung der NSDAP , Karlsruhe , Waldstr . 63, Ludwigs -
platü (Krokodil ), Tel . 8101/2

Heil Hitler 1

N.S .K.O .V. Gau Baden
ge ;. W e b e r, Kreisleiter

N.S .D .A.P . Kreis Karlsruhe
gez . W s r ch, Gauamtswalter

Gut möbliertes

Zimmer
in Einsamil . -HauS .
Zentralheizg . , Bad ,
Telesonben . , auf 15.
Ott . zu vermieten ."
Baifchst . (i , Kaiserpl .
2 möbl . Mansarden
mit « o.chgel . , sowie
ein möbl . Zimmer

n . hinten geh ., so-
fort oder später zu
verm . Näheres *
Karlstr . S9, Laden .
Großes , sonniges

leeres
Zimmer

evtl . m . H. Neben¬
raum an alleinsteh .
Dame zu verm . An -
zus . 8— 11 u . 2— 4
b . Fischer , Südend -
straße 33, pt ., r . *

Ollene Stellen

Zuverlässige ,
redegewandte

Leuie
zum Vertrieb eines
leicht verläuft . Ge¬
genstandes gesucht .
Schristl . Angeb . u .
l52« .77 - an B . Pr .

Verkreier gesucht
v . Fabrik , die Reklameartikel aus Zellu -
loid herstellt . Angeb . m . Ref . an Karl
Högg & Co . , G .m .b. H. , Nüruberg -S .

Weingroßhandlung
in Oberbaden sucht für sofort oder
später jungen

Kaufmann
für Büro und Reise , Altev 25—32 Jahre ,
in allen Büroarbeiten bewandert , selb -
ständiger Korrespondent , möglichst mit
Reiseersahrung , sowie

Reisender
mit nachweisbaren Erfolgen in der Wein -
blanche , fü « eingeführte Tour tn Süd -
baden und Württemberg . (28648 )

Nur fleißige , strebsame , zuverlässige
Herren mit Fachkenntnisse, > bitten wir
ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild
einzureichen unter 8 7869 an Lbancx ,
Freiburg i . Br .

Tücht . . Zljähr . Ge -
schäftstochter sucht

in Geschäft od . frau¬
enlos . Hansh . Gefl .
Züschr . u . L 28562 «
an die Bad . Presse .

Wirkungs¬
kreis

sucht ältere , alleinst .
Witwe , bis daio als

Restaurat .- iWchin
tätig , mit prima
Zeugniss . üb . Spar -
samleit » . großen
Fleiß . b. besch. An .
sprüchen . Effert . » .
Ö9756 an Bad . Pr .

Junger , fleißiger
Mann

sucht Arbeit , gleich
w . Art ... Mummert .
Roonsts ^ Z. 4. St . '

Geprüfte

Kinder¬
gärtnerin

u . 1 I . Haushalt -
schulbesuch , m . vor -
ziigl . Zeugn . , sehr
linderliebend , sucht
Stelle bei mäßiger
Zahlung . Im Haus¬
halt leichte Arbeit
mithrlseud . Zu ersr .
A . Gehen » , Bruch .
sal , Aaiserstr . 17 , II

Beif ., alleinst . Frau .
Ans . 50 , sucht die
Führ , eines stauen -
od . mutterlos . Hans »
Halts . Verstehe ein .
geordn .Haush .spars .
zu führ . Angeb . n .
B28574 » »n B . Pr .
Ehrliches , fleißiges

MW »
23 Jahre , selbständ .
in Hausarbeit , sucht
Stelle in Haushalt
u . zur Mithilfe im
Geschäft . Lebenim .»
Gesch . be»orz . Ange -
boie unt . D 3773 an
die Badische Presse .
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<r !
Da ist er wieder

HEINZ ROHMANN
der unvergessene „ Flegel " in einer neuen großen Rolle als

. Äj .
CHAßlOTTEttQOA^ \

Kurze
»Ptpin , das macht Dir keiner nach * — heißt der Schlager de«
Filmes (von Franz Doelle ) und man könnte auch sa « en : „Heinz
Rühmann , das macht Dir keiner nach " so lebensecht und so

lustig spielt er diesen August Pipin .

V

Ein Film menschlicher Schwachen , ein Film
lebenswahrer Verwicklungen und daher ein

Film echtester Fröhlichkeit !

Ab heute täglich um 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr in den

unlon-Llchtspleienj

Handelsregister .
1. Menzinger .Fendel , Transportgesellschaft

mit befchrlnkter Hastung in Karlsruhe .
Di« Prokura bei Gustav Raufchkolb
ist erloschen . 22. 9. 34.

2. Staatliche Majolika .Manufaktur , Aktien,
gesellschast In Karlsruhe . Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom

12. Juni 1934 wurde der Gesellschastt-
vertrag in ß 12 geändert . Dr . Karl
Schneider ist aus dem Vorstand auj -
geschieden . Obersinanzrat Max Jigev
in Karltruhe ist zum Vorstandimii -
Stieb destellt.

3. Ala , Anzeigen .Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Karlsruhe . Durch Be-
schluß der Generalversammlung vom
31 . Mal 1934 wurde de? Gesellschaft «,
vertrag geändert und neu gefaßt .

Die Generalversammlung vom 31. Mai
1934 hat die Herabsetzung de » Grund -
kapiials um 369 ovo Ml und seine Wie-
dererhöhung um 469 900 Ml beschlossen .
Das Grundkapital beträgt jetzt 590 009
Reichsmark. Die Erhöhung de ? Grund -
kapital? erfolgt durch Ausgabe von 490
aus den Inhaber lautende Aktien im
Nennwert von je 1009 Ml . Die Aus¬
gabe erfolgt zum Nennwert . Das ge-
schliche BezugSrecht der . Aktionäre ist
ausgeschlossen. Da ? Grundkapital ist
jetzt eingeteilt in 2009 Inhaberaktien
zu je 29 Ml Nennwert und 469 Inhaber¬
aktien zu je 1990 Ml Nennwert . Erwin
Fwkenzeller . Kaufmann in Berlin ^ chönc -
berg , und William Henry Witten » . Kauf,
mann w Hamburg , stnd zu Vorstands -
Mitgliedern bestellt .
4. Dresdner Bank, Filiale Karlsruhe . Die

Prokura bei Arthur Schumacher und
Alsred Hahn ist erloschen. AlS weitere
Prokuristen stnd bestellt : Georg Butz,
Kurt ClauS , Erich Kühne , Bedo Pan -
ner und Kurt Tiede . alle in Berlin .
Sie sind berechtigt, die Gesellschaft zu-
fammen mit einem Vorstandsmitglied
oder einem zweiten Prokuristen zu ver-
trete» . 25 . 9. 34.

5. Krebs & Co. , Holzhandlung , Gesell,
schast mit beschränkter Hastung in
Karlsruhe . Die Firma ist erlöschet ».
28. 9. 34-

6. Aktiengesellschaft für Metallindustrie
vorm . Gustav Richter in Karlsruhe .
Richard Freyer ist aus dem Vorstand
ausgeschieden. Kaufmann Ernst Rük-
kert in Karlsruhe ist alt stellvertreten-
deS Vorstandsmitglied bestellt . Dessen
Prokura ist erloschen. 28 . 9. 34.

NmtSgericht Karlsruhe .

B Gegen

Compensationsdevisen
offeriert

englische Rohwoll - Importfirma
zu billigsten Weltmarktpreisen Rohwollen ihrer eigenen
Niederlassungen und Organisationen in Australien , Cap,
Neuseeland , Südamerika etc . etc . Ständig große Partien
in Europa lagernd und aus Europa schwimmend.

Antworten erb. u . B . N . T . i 193 nn Ala .Berlin W. 35.

V —
Immobilien

Weg . Todessall zu
Verls, mod . einger .

Baustoss-Fabrik
mit sämll . Maschin.
und Elektromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge. 4 Jim .»
Büro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb kann
auch von Nichtfach-
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
M bar . Zuschr. unt .
P9462 an Bad . Pr .

Lebensmittel-

mit Wohnung
zu mieten oder zu
kaufen gesucht . An-
geböte unter U14386
an die Bad . Presse.

Idyll . Ein - bezui.
Zuiellarnll . - Haus
mit schön . Gatt ., w.
Todesfall zu verks.
Berkausspreis 22
Mille , Anzahl , nach
Uedereink. Ang . u .
D14380 an Bd . Pr .

Henlenlians
mit 2 und 3 Zim .»
Wohn . p . Etage , bei
8000 RM . Anz . fof .
zu verk . Angeb. u .
FWZ9I4 an die Ba -
bische Presse.

Schönes , beinahe
noch neues . 2?4stöck.

Wimm
mit drei 5 Zimmer -
Wohnungen ,Oekono-
miegebSude, Auto ,
hall« u . Garten , in
bester Lag« einer
verkehrsreich. Stadt
MittelbadenS

zu verkaufen.
Angeb. u . R28566 «
an die Bad . Presse.

Hund
zu kaufen gesucht .

Kurzhaar .,halbgroß ,
solgsam und guter
Wächter

Bedingung .
Dars nicht jagen .
PreiSangeb . u . Nr .
£ 9764 an Bad . Pr .
Zu kaufen gesucht :

Junger , weißer

Wer
männl ., schönes gut.
erzogenes Tier . Off.
Mit PrS . an <28645,

K. Friedmann ,
Sander « . Gartenft .

4 DrMaar -
Fox-Tenier

I » Abst ., 7 Wochen
alt , sehr schön gez ..
zu verlaus . <28644 )
KmaiÜierwerk Dam-
bach , Gaqgenau i .B.

Breme
zu haben bei

I Frida Schmidt
Kalserstr . 207

Versand auch
nach auswärts .

Qualität
Auswahl
preiswert.

Bedarfs¬
deckung * -

scheine

Schönes Bett
kompl.. Mir. , . dkf .
( Nur Privat ) . »
Lachuerstr . S, II .jtT

Kleine Anzeigen
haben größte» Er -
folg in der
..Badifchen Presse".

VI i» die Retorte der nördliclien Orteiii !
Sonntag , 7. Oktober mit Sonder,ug der Reichsbahn nach

Baden -Baden Stadt und Bühl <Baden ) . <14581)
Karlsruh « ab 10.49 Uh ? Bühl ab 29.16 Uhr
Bühl an 11.37 Uhr Karlsruh « an 21 .24 Uhr

Fahrprei » nur 1.— R M.
Alle» näher « aus dem Programm , da» bei allen Fahrkarten -

schallern deS HauptbahnhoseS Karlsruh « und Ettlingen Reichs-
bahn sowl« bei den Karlsruher Reisebüros erhältlich ist .

ReichSbahn.BerkehrSanr« Karlsruhe . <59230)

Hotel auf dem Ocean
Kammer-Lichtspiele. Anfang :

3, 5, 7, 8..45 .

Stimtstheater
Vom 1.—8 . Oktob.
1934 Werbetage des
Bad . Staatstheaters

Morgen
Freitag ,

de » 5 . Oktob. 1934.
Außer Miete

Doppeljuiiläum de?
Staatsschanspielers

Frt « Her, .
Kleinste Preise .

Drei Einakter von
Ludwig Thoma

Gelähmte
Schwingen

Lustspiel.
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Ermarth , Frauen -
dorfer , Klas , Her»,

Mathias .

Brautschau
Bauernschwanl .

Regie : v . b . Trenck.
Mitwirkcnbe :
Jrauendorser ,

Genter , Gebelein ,
Herz , Hierl ,

Mathias , Mehner .

Die Medaille
Komöbie.

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :
Frauendorfer ,

Genter , Ernst ,
Gemmccke , Herz,

Kienscherf, Kloevle,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Müller .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.39 Uhr .

Preise A
(0 .60—3 .30,* )

Sa . 6 . 10. Reu ein¬
studiert : Der Bar -
hier von Sevilla .

+ Massage
geprüfte Masseuse.
Hebclstr . 11, 2 Tr .

Cafö

Sdeon
Jeden

Donnerstag

4 schöne

Passbttder
zu SO Pfg . für alle
Zwecke (gleich mit¬

zunehmen )
Photo -Automat

(Inh . Irene Uihlein )
m fapetengeschfitt

Ed . Beck ,
letzt uiaiditr . 13

Sofort

Nichtraucher .
Auskunft kostenlos
Sanilas »

Mrth/Bay .
<28618)

Heirat -
Gesuche

Frl . . Mttt « 30 , evg . ,
groß schlank , tiicht .
im HauSH , m . AuS-
steuer u . 8 Mille
bar , wünscht

Selril.
mit sol ., zuv. Herrn
( Wwer . nickit ausg .)
AuSf . Zuschr. unt .
« 9772 an d .Bd .Pr .
Selbstins . Frl ., 35

I ., statt ! . Erschein .,
angen . Aeub .. Her-
zenSbildunjf , geistig
rege , w . s . freuen ,
passenden

Lebenskam.
zu find . Etw . Ver-
mögen u . Haushalt
vorband . Auss . Zu-
schrist. 11, § 28580a
an . die- Bab . Presse.

« el -i . trsSe 75 Telefon 5325
Empfehle ;

Frische Blauleichen
Leb . Rheinfische , Seefische

in großer Auswahl .

SchuBlrisches wild
Hasenschlegel , - Rücken

Hasenragout , Hirschbraten ,
Fasanen u . Rebhühner

MastgeflUgel i . bekannter Güte .
Stand auf dem Wochenmarkt

Verschiedenes

Platzmrete
2 . Rang Seite , Nr .
11 , Miete E , abzu¬
geben . Angeb . unt .
W 9769 an Bd . Pr .

Wünsche Briefwichs .
mit gebildet . Herrn
od . Dame zwecks

lranz. u . engl.
Konversation.

Ang . M 200 , Psorz -
heim , Postlagernd .

( 28642)

Si » Loch im

Teppich
repar . saub . u . bill .
Orient -Teppichstopf.

u . Wasch ., Kaiserstr .
172 , Lad . Tel . 6861 .

fsusode Holz -

Xylophon
geg . gut erh . Akkor .
deon od . Gitarre .
Ang . unt . 9775
an di« Bad . Presse.

Prima

Läger¬
äpfel

offeriert billig
Gebrüder

Bratzier
Lulsen . tr . 46

Tel . 3467 .

Kaulgesuche

Eebr. Klavier
geg . Kasse zu kauf,
gesucht. Bedingung :
gut erhalten u . gut
im Ton . Angeb . an
Deutsche Linoleum .
Werke A .-G . , Maxi ,
miliansau . ( 28646 )

Zwangs *

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Freitag , den
5. Okt. 1934 , nach-
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Psanblokal Her -,
renstr . 46a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswcge

össentl. versteigern :
1 Büfett , 1 Kre-

denz 1 Bodentep -
pich , 3 Stühle , 1
Tisch , 1 Spiegel »
schrank, 1 Sofa , 1
Sinbto, komb ., mit
Lautsvrech., 1 Näh¬
maschine, 1 Oval¬
tisch , 1 Hobelbank.
1 Bandsäge . ( 146 :̂

Karlsruhe,3 .10 .34.
Wiedemann ,

Gerichtsvollzieher .

Gutacher Bauernhochzeit^
1 in der Festhalte !
- « Großer Bunter Abend mit Tanz !
5 C Der Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer , der Reichssender Stutt -
; ® gart und die NS Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " laden zu einer
3)

"' Bauernhochzeit am Samstag , den 6 . Oktober , abends 8Uhr ,
2 In der Karlsruher Festhalle ein . » Das Brautpaar kommt aus
) C Gutach . Von der „ Pälzer Krott " wird eine Kurpfälzische Bauernkapelle
;

"ö angeführt . Die 5 Siegelauer Volksmusikanteo sind auch dabei . Die Kapelle
■

j5 » der Villinger Bürgerwehr spielt zum Treiben der Villinger Narren auf .

g Gäste im feierlichen Hochzeitsstaat aus dem Markgräfler - Land , dem
; £ Hanauer - Land , dem Glottertal , der Baar , dem Odenwald und aus der Pfalz

]J ,£ singen und tanzen . Die Hanauer Bauernkapelle spielt zum Hochzeitsfest .
.

' Das Karlsruher Philharmonische Orchester spielt zum Tanz . Das Spiel
I stellen zusammen und leiten :
£ m

""Josef Albicker , Walter Reuschle und Gustav Görlich .

S Kartenverkauf : NS Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
, Kreisleitung Karls -

) ruhe , Gaurundfunkstelle Erbprinzenstraße 15 . Eintrittspreise : Abendkasse
5 1 .- , im Vorverkauf 70 Pfg , RDR - Mitglieder 60 Pfg .
^ Anfang 8 Uhr — Ende 3 Uhr .

Da» städtische

Vierordtbad
ist vom 7. Oktober 1934 ab versuchsweise
Sonntag u . 8-13 Uhr geöffnet.
Schwimmhalle : Familienbad .
Kurabteilung : Männer <Heiß-

luft - . Dampf - und elektr. Lichtbäder,
Wechselduschen , Inhalationen , Mas-
sagen usw .) . (14582)

Wannen - u . medizin . Bäder :
Männer und Frauen iFango -, Salz -,
Fichtennadel- , Kohlensäure -, Sauer -
stofs -, Luftperlbäder , Massagen usw .) .

Jahre »- und Monatskarten haben Sonn -
tag» leine Gültigkeit .

Friedrichsbad Sonntag » geschlissen .

Tafei 'BestecHe
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

Mk . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Sollngen 11 . Postfach 33

Amtliche Anzeigen

Karlsruher SchlliWehinarkte
Dienstag für alle Tiergattunaen —
Donnerstag für Kleinvieh . Bedeu¬
tender Export . Direkt . Bahnanschluß :
Karlsruhe Viehhof. Beste Viehver -
wertuna durch gut eingef . Firmen .

Matratzen
Seegras 19 .50

flf Qnnlf 3teil , mit Keil , rein Java QA Hnaiiun Aute Jacquar66relle 47 . »

Auk vielkscken VVunsck Keule und fol¬
gende Tage nochmals

Vorführung des
Selektn-GMerbetti
im Schaufenster ab 5 Uhr abends .

AiieinuerKaui im deutschen Fachgeschäft

BOIA'NDERi
Lammst !*. 6 Ecke Kalserstr. j

(Amtl . Bekanntm . entn .)
Gaterrechtsregtstereinträge

1. Band II Seite 430 : Haag Adolf .
Malermeister , Karlsruhe und Gertrud
Mathilde geb . Huber . Vertrag vom
1. August 1934 . Errungenschastsge -
meinschast mit Vorbehalisgnt der Frau .
25. 9. 34.

2. Seite 431 : Droll Otto , Mechaniker.
Karlsruhe und lklla Sofie geb . Kam.

nierer . Vertrag vom 4. Sept . 1934.
Gütertrennung . 28 . 9. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Hanbelsreztstereinträge :
1. Weiß St Bitzer, K - rlSruhe . Die Firma

ist erloschen. 24. 9. 34.
2. Herbert Wachenheimer, Karlsruhe .

Di« Niederlassung ist nach München
verlegt . 25. 9. 34.

3. Max Strauß in Karlsruhe . Die Pro -
kura dei Heinrich Niedermaun ist er-
loschen

4. Eduard Riesterer Nachf . Inh . Rittig &
Kleiner , Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Eduard Riesterer Nachf .
Inh . Anton Kleiner.

5. Dittmar & Co . , Karlsruhe . Iii ist ein
Kommanditist ausgeschieden. 27 . 9. 34 .

6. Süddeutsche Wipla -Gcscllschaft Treib »
& Dr . Stoiker , Karlsruhe . Die Ge -
sellschaft ist ausgelöst. Die Firma ist
geändert in : Dr . HanS Stocker Wipla -
Laboratorium . Der bisherige Gesell -

schafter Dr . HanS Stocker ist alleiniger
Inhaber der Firma . 27. 9. 34.

7. Heinrich Nothweiler , Karlsruhe . Die
Prokura de » Walter Sparhuber ist er-
loschen .

8. Maria Gerth , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen .

9. Maschinenfabrik Heinrich Mohr Nachf .
Mohr & Böhm . Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . 28 . 9. 34.

10. Schaerer & Co. , Karlsruhe . Die Pro .
kura des Theodor Damm ist erloschen.
29. 9. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Zu verkaufen
zwei schwarzbraune
Langschweif

Stute und
Wallach

eleg. Gesvann , zug-
fest , auch geritten .
Zu ersr . u . » 28578«
w d . Bad . Presse,
od . Heinrich Becker ,
Bäckerei, Kandel ,

Horst-Wessel -Platz .

Zu verkaufen

Well schränke
all .Art billig
b.Hischmann

Zähringerstr . 2». *

Zu verk . : SchlafJim
mer, med . CEfjjimm .
schöne Küche , Piano ,
Schreibtisch, DiV>-,
sch. Flurgarderobe ^
2 rot « Plüschsessel,
Waschkommode mit
Spiegel . Fröhlich ,
Uhlandstrabe 12.

'

AeöenMorgen
junger!

Werfucfjen (5ieöiefe$ ÜlUttel
heute abend

Infolge einer bemerkenswerten Entdeckung
kann man Falten zum Verschwinden bringen
und der Haut ihre jugendliche Schönheit
wiedergeben .

Der Wiflenschaft ist seit langem bekannt , daß
es der Verlust an gewissen Ausbaustossen in
der Haut ist, der Falten verursacht . Diese
wertvollen Stoffe können der Haut in Form
des von dem Wiener Universitätsprofessor
Dr . Stejskal erfundenen „Biocel " wieder zu»
geführt werden . „Biocel ^ ist in der rofafarbi »
gen Creme Tokalon Hautnahrung enthalten .
Durch deren Gebrauch kann eine faltige Haut
rasch verjüngt und ein verblühter Teint frisch ,
klar und jugendlich gemacht werden .

Versuchen Sie die „Biocel "°haltige Creme
Tokalon Hautnahrung noch heute abend . Schon
nach kurzer Zeit werden Sie eine erstaunliche
Verbesserung wahrnehmen . Tagsüber gebrau -
chen Sie die weiße , fettfreie Creme Tokalon .
Der dauernde Gebrauch dieser beiden EremeS
ivird ihren Teint über alle Erwartungen hin -
aus verjüngen . Erfolgreiche Ergebnisse wer -
den garantiert , oder das Geld zurückerstattet .
Packungen von 50 Pfg . aufwärts .

Das hat Paula
gut gemacht ! 1
Sie schenkte ihrem
Verlobten eine

Hohner -
Hand Harmonika
zu Mk . 48 .75 , natür¬
lich eine aus dem

bekannten
Musikhaus

Schlahe
Kaiserstrabe 175.

neben Salamander

iotar
neue , 60 lt . 160 Lt .,
gebraucht , sofort zu
verlauf . M . Biron ,
Bürgerst ! . 18. «

Wein -Fässer
435, 432 Str . , oval ,
25, 31 Str ., fr . ent¬
leert , zu verkaufen .
Schmidt , Geranien -
ftr . 24 . *

Linolcumlänfer , ca.
4 .60 m , 2 Reisjbret .
ter zu verlausen .
Händler verbeten . *
Rooustr . U7,IH .,I . j

Für Jäger !

Mchsilinte
Kugel - u . Schrotl . u .
2 Schroteinlegl ., w .
neu , <u verkaufen.
Angcb . unt . E 9774
an die Bad . Presse.

Schlafzimm .
nubb . Pol ., gut er-
halt ., aus g . Hause
billig zu verlausen .
Nllppurerstr . lg , II .

( S2B3013)

Piano
Prachtstück, schwarz,
blank Pol . . kreuzsait.
zum Spottpreis v .
380 RM . , » verks .

Chr . S t ö h r ,
Piauosabrik ,
Karlsruhe ,

Riiterstraße 30 .

Radio^
älle Marken

auch auf bequeme
Teilzahlung
uolhsempfänqer

Monatsrate 4 .40 Jt ,
Reparaturen bill .

RShren prllfen
. gratis .

Radio - riasecKi
SchUtzenstr . 17 ,

Telefon 5592 ,

3u verklluU
Guierh . ,weiß emaill.
Kohlenherd

Wohlmuth -Apparat ,
Waschtisch u . Schau ,
kelftuhl. Hindl .verb .
Kaiserallce 82, II . *

oivmpia-Fiiia
die gute , billigste

Klein - Schreibmaschine
nur 1 0 9.5 0 RM .
Wilh . Müller ,

jetzt : DouglaSsiraße 22, Telef. 2M .

für 20 M zu Verls.
Verleih Monat 6M .
Beiler , Wald ftr . 66.

2 St ., parallel , 10
u . 12 cm Backcnw. ,
a KM zu vk. Dur .
lacherstr. 29, Hos , I .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Indian
1200 cent , 4 Chi . , flott , fahrbereit , günstig
zu »erkaufen. Wintersdorf bei Rastatt ,
Iffezheimer Straße 154. <2SK43)

Kaufgesuche I 10/45 vvel-
Lielemagen

u . 11/26 Chevrolet
billig zu verlausen .
Blankenloch, Adols-
Hitlerstr . 206 . Hecht .

Motorrad
gegen Kasse zu kau-
sen gesucht. Höchst -
preis 100.# . Singe,
böte unt . C 28575a
an di - Bad . Presse .

NSU . 500 rem, »50
M , RS . 550 ccm ,
250M , Triumph 350
ccm , 380 A , Opel
4/20 , 2-sitz., 350^ ! .
Emil Speck,Kaiserstr .
229 , Eing . Hirschstr.

<"140031
Zu verkaufen

Auto
in gutem Zustand ,
10/50 PS ., S-fach
bereift , umständeh .
billigst zu Verlauf .
Angeb . unt . B 91G8
an die Bad . Presse.

VItvvu /

MMMle
kaufen u . »erkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
Nein« Anzeige I» d.
„ Badischen Preise ".

Eingetroffen
direkt ab See
in schwerster
Eispackung :

Kabiiau Ä -.30 lm ^ - .27
Kabliaufilet &pe „

Bau&nd - .45
Ferner

Bücklinge - .32
Stade - .12 , - .11 O

Kühlhauseier Stöck - .10 - .09
DeiikateDHSse2o .i. . . Schaditci - .10
AuswahiMSse 20 % 4 Portionen - .20
Emmentalero. Rinde« •/. Fett LT.

H Pfund - .25
^ ■ üBer Apfelmost - .18

PFANKUCH
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